
3ie Tätigkeit der Rigaer Stadtver-
waltung im Jahre 19U6.

I.
Soeben ist der vom _Stadthaupt _berausgegebene

„Kurze Rückblick auf die Tätigkeit der _Rigaer
Stadtverwaltung im Jahre 1W«" erschienen. Da«
mich diese» Mal mit großer Sorgfalt zusammen-
gestellte Werk wird, wie früher, durch ein Vorwort
des _Stadthaupts von Riga, Herrn George
_Armitstead, eingeleitet, das ganz be-
sondere« Interesse gewinnt durch die text-
liche wie ziffernmäßige Beleuchtung der Folgen
die die Revolution für den _tzaukhalt Rigas nach
sich gezogen hat. Aber auch in seinem gesamten
»eiteren Verlauf fesseln die Darlegungen de«
Stadthaupte« bei jedem Punkt seiner Uckrsicht das
Interesse, wie fie auch gleichzeitig die _Ueberzeugung
befestigen, daß trotz der Ungunst der Zeiten
mit weitausschauendem Blick für das Wohl und
Gedeihen der Stadt und die Befriedigung gerecht-
fertigter Ansprüche gearbeitet wirb.

Da« Vorwort*) lautet:
Das Jahr 19(16 brachte ein wenigsten« äußer-

liches Abflauen der rcoolutionären Bewegung, deren
Nnwachsen da« Vorjahr gesehen. Die Regierung
hatte mied« die Zügel fester in die Hand ge-
nommen, in weitenKreisen der vomFreiheit«rau!che
ergriffen gewesenen Bevölkerung «_ar diesem die
Ernüchterung gefolgt und die besonneneren Elemente
die in der ersten _Zeit vielfach durch da« Geschrei
derVolksbeglücker eingeschüchtert und zurückgedrängt
morden waren, wagten sich wieder h«ivor. Be-
sonder« seitdem sich die Staatsgewalt dazu ent-
schlossen, den fruchtlosen, jede produktive Arbeit un»
möglich machenden Redeergüssen in der _Reichsduma
durch deren Auflösung ein Ende zu machen, gewann
dag Vertrauen in die ruhige Entwicklung de«
Staatsorganen!»« wieder die Oberhand. Es darf
hierbei jedoch nicht °u_« dem Auge gelassen werden
bah, wie schon angedeutet, die Ruhe vielfach nur
eine äußerliche ist, daß noch zahlreiche Individuen
;anz abgesehen «on den wirtlichen Revolutionären
bei un« durch die Aufstände und Streik« gewaltsam

») Der Änchdrüs «« »»rl«gkn!,«n _deutschen _Terte« ist
nur unter Angabe der„Nigaschen Rundschau" »Is Quelle ge-
üattet_. Die Red,

au« ihrem Lebenswege geworfen unk sich an
eine abenteuernde Lebensmeise gewöhnt habend, die
Kraft weder in sich selbst noch eine Stütze in ihrer
Umgebung finden dürften, ummied«M produktive
Glieder der Gesellschaft nützlich zu «erden. Di«
Nichtachtung . für Leben und Eigentum, von der
Revolution großgezogen, kann nur durch eine
starke Hand ausgerottet werden und deshalbwerden
noch Jahre vergehen, bis e« möglich setn _mird,«uf
außerordentliche Mitte! zu verzichten, um dieser
Krankheit Herr zu werden, die weite Schichten de«
Volkes und besonders die Jugend ergriffen hat.

Der städtische Haushalt ist allmählich in da«
ordnungsmäßige Fahrwasser einer regelrechten
budgetmäßigen Wirtschaft zurückgekehrt, doch sind
die Opfer, die diese Bewegung dcr _Stadttafse auf»
erlegt hat, nicht unbeträchtliche gewesen und werden
sich die Nachmehen noch in den kommenden Jahren
fühlbar milchen. Es ist natürlich sehr schmierig,diese
Kosten Zahlenmäßig festzustellen, da sich viele Mehr-
ausgaben als solche kaum berechnen lassen und auch
für die Mindereinnahmen der zahlenmäßige Aus,
druck häufig schwer _sindbar ist. In der nachstehenden

Zusammenstellung ist der Versuch für 1805 und
1906 gewagt morden. Die Erhöhung der Pro-
duktionskosten in den städtischen Werken durch Lohn-
steigcrungen sind, obgleich sie den Reinertrag em-
pfindlich beeinflußt haben, garnicht berücksichtigt
morden.
Zusammenstellung der annähernd
z ahlenmäßig nachweisbaren,
durch die _revolui i » n ä _r e Bewegung
dem städtischen Haushalt er-
wachsenen <! u h e r ol d e n t l i ch e,n
Unlllstenin den Jahren 1905 und

1808.
H. Militär, Polizei und sonstige

_NemachungLlasten.
l0»2, 190«,
Ml, H. Rbl. «.

Für _tempnilr stationierte« Nilitalr
_shauptszchlich Kosaren_) nach Mzug
der oon der Krone teilweise er»
statteten Vequllrtierungskosten und
der Beisteuer de« Börlexlomitecs
ohne Berücksichtigung der durchdie
Einquartierung in städtische Ge-
bäude übernommenen N»_tuial>
leistun« _360S? 27 21471 20

Für den Unterhalt de«Militär« auf
den _Etadtgutcrn 1833 07 11 84

Für desgleichen aus den _Galmerlen
_inll, Veistärlung der eigenen
Wache 3982 S» 1856 W

Für desgleichen»»_s dem _Nosierwnle 6792 28 222 55
Für _dergleichenauf dem _NeltriMtg_»

werte 1508 _«Y 271 96
Für v«rslörtte_Kasernenremonlen und

die Umbauten für Militär und
Polizei. 6«4 54 8976 39

55Ür Verstärkung der Polizei und
Wächter auf den Stadtgütern ,. 533 75 555 15

Für _Allsernierung der Schutzleute,
mll, Beheizung 12857 4» 3215? 55

Für «_agenzulage der Schutzleute... 6500 2t 27703 88
Für Pseideanlauf und Unterhalt der»

selben für die Polizei — — 4791 ?ß
Für neue _Telephone für Polizei u.

Nililär 35« 85 1430 IN
Für _Verstlrtung des _Naldschutzes.. 2258 7« »52 2?
Für Bewaffnung des _Forstperfonales

und Ausbau des Telephonnetzes
aus den Gütern 725 70 1040 —

Für die militairlsche Bewachung der
Polizewermaltung Il«l 82 — —

Für _die Bewachung der _Sladtver_»
_wallung ?«2 26 8156

Für die_dwersen_Unlofte» für Polizei
und Bewachung 221«— 13b 7«

L, Unterstützungen Bedürftiger.
Für die durch die _Revolution Ge_«

_schadeten _(hauptsächlich Wittwen
und _Wailen _getodteter Polizei»
_beamten) 231«— K1L8 60

Für die außerordentliche Steigerung
der Armcüimtlistützungen 12000— 26000 —

Für den Zlischuh für die Arbeiten
dcr _Arbeitslosen im _Kaiserivalde
«°m 2«, Dezember 1905 8754 85

Für VoltsMchc und _Gr»l!s_°2llppen>
marken 10481 83

_t!. Verstärkte Straßenbeleuchtung.
Für die Pctlüleumbeleuchiung 4228 28 INölt 71
Für die Aufstellung von 35 neuen

Nashington>3»_mpen 4317 —
Für die außerordentliche _Acmonte

zerschlagener Petroleumlampen... 823 57 150O —
Für die_Gaibeleuchlung 3S_0S 75 I06S1 0?

0. Diverse Kasten.
Für den Aufbau niedergebrannter

«ebäude.., 2N_53 1«

Dem Verzweifelnden verzeiht man
alle« , dem Verarmten gibt man jeden
Erwerb zu. Goethe.„««««„»«,««,„«»««,««,»»«»«»»

Gin »euer Beruf.
Von vr, rer. pal. Fritz _Wertheimer

(München).
(Fortsetzung,)

Al«Eienogillphie und Schreibmaschine anfingen,
_ich einen Platz im deutschen _Erwerbsleben zu
schein, da stand der männliche Handlungsgehilfe
liesem Ansinnen sehr wenig entgegenkommend
gegenüber. Nur recht wenige _icr in Stellung be-
findlichen Handlungsgehilfen hielten c_« für nötig,
'ich die neuen Fertigkeiten anzueignen, auf den
ungcn, in da»Oeschäftslebcn eintretenden Lehrling,

'er sich darin ausbildete, den „Typenfritze" sah
_nan etwa« geringschätzig herab.

Um so schneller merkte die Frauenbewegung,
'aß dieser neueBeruf eine Expansionsfähigkeit der
Frauenarbeit mit sich trachte. Zwar zählt die
_Statistik von 1885 »och leine ü0l) Frauen i»
3_tenogravhen> und Sekrclärstellung, allein da« liegt
icherlich nur an derArt der Aufnahme der Statistik,
>ei der viele Frauen in ähnlichen und gleichen
_Stellungen in verschiedenen Spalten rangierten.
Nenn man im Handel und Verkehr die Frauen-
irbcil am stärksten wachsen sah, von 1882 bis
1885 um 281,000 gleich yiProzent, so hatte die
Tätigkeit der Stenotypistin ein gut Teil zu dieser
!>crmehrung beigetragen, _Fr»uenzeilschriften rühmten
>ic hervorragende Eignung der Frau zu diesem
_Lcrufc, der wenig Vorkenntnisse verlange und zu
_inn die Friu vermöge ihrer „leichten Hand, ihrer
Empfänglichkeit und raschen Auffassung" sich gut
,ualisiziere, der ihr also gute _Zukunftsauzsichten
inete. Diese Worte finden sich sogar noch in dem
,,_Hanbbuch der Frauenbewegung" IV. Teil,
T, 281. Auf die B««_cht>_H»ng oder _yielmehr
Unrichtigkeit dieser Anpreisungen i_?trd zurückzu,
lamme» sein. Jedenfalls _nbcr harren diese Lockungen

zur Folge, daß sich der ganze Zustrom unbe-
schäftigter junger Mädchen dem Berufe zuwandte
und ihn geradezu überflutete. Nun erst merkten die
Männer die Gefahr dieser neuen Zuwanderung
und begannen sich _cckenfalls um die beiden neuen
Faktoren zu kümmern. Hatte der unorganische
Zustrom der Frauen schon Preisdrückend gewirkt,
so ergab sich jetzt natürlich ein noch uiel heftigeres
Ringen um die vorhandenen Plätze, das natur-
gemäß eine Herabdrückung der Gehälter zur Folge
hatte und da« einen scharfen Konkurrenzkampf der
Frau mit dem Manne in diesem neuen Stande
de« Handels zeitigte.
In dieser _Entwickclung stehen wir noch mitten

drin; c2 ist daher zu früh, Schlüsse ziehen und
endgültige Resultate feststellen zu wollen, wir
können nur auf die Richtlinien verweisen, nach
denen sich dieser Kampf abspielt, und auf die Mo-
mente, die darin wichtig sind; wir können aber
_frcilill! _auH _lclion iekt _Einzclbeiten konstatieren, die

für die künftige Entwicklung von maßgebendem
Einflüsse sein «erden.

E2 ist ganz klar, daß sich bei einem solch jungen
Berufe cinc kundige Vertrautheit mit allen _Details
auch bei den Chefs noch nicht hat einbürgern
können, weder waü die _Leistungen, noch was ihre
Bezahlung betrifft. Wie oft verlangt der Chef
in seiner Annonce eine Kenntnis in Stenographie
von 30 bis 100Silben und diktiert dann in einer
Schnelligkeit von 180 Silben, weil er selber gar
keinen Maßstab zur Berechnung seiner Diktatgc-
schwindiaM hat. Wie oft tritt auch der umge-
kehrte Fall ein! In letzterem Falle trägt der
Chef selbst den Schaden, wenn er die Arbeitskraft
seines Angestellten nicht gehörig ausnützt, im crste-
rcn Fall aber wird cr den Angestellten schleunigst
entlassen, der seinen Ansprüchen nicht genügte, nur
«eil er selbst diese nicht zu beurteilen _rcrmogte_.
Dazu kommt di_^ recht bedauernswerte, aber doch
z iemlich bekannte Tatsache, daß es eben nicht viele
Ll,ef« gibt, die einen Brief ohne Stockung glatt
diktieren können. L« sind mir Beispiele bekannt
bei denen der Diktierende englisch _imb französisch
stieë nd und fehlerlos _diNierm konnte, aber nicht

deutsch, seine Muttersprache! Gleichmäßig im selben
Tempo einen Brief ohne Konzept zu diktieren, hat
eben seine Schwierigkeiten, die der Geschäflsherr
zumeist unterschätzt. Wenn er dann bald sehr
langsam, bald aber wieder in allzu hastigem Tempo
diktiert und sein Stenograph da« nicht aushält, so
ist cr _allzuleich! dazu geneigt, dem Stenographen
respektin dem _Steliogmphie« oder Schreibmaschinen-
snstcm die Schuld beizulegen und nicht sich selbst
Das sind Kleinigkeiten, die oft denAnlaß zu großen
Streitigkeiten bilden; es steht aber wohl zu hoffen
daß diese Schäden sich «llmöhlich beheben werden,
wenn der Beruf nur erst einmal sich fester einge-
bürgert hat. Dieser Punkt gibt mir erwünschte
Gelegenheit, darauf hinzuweisen, wie notwendig
besonders unseren Haübelshochschulen, dann ab«
auch unseren Handelsschulen Sprachkurse und
Diktierkurse waren. Nicht das Einüben _schemalischer
Briefformen macht den gewandten Nriefschreiber
sondern das selbständige Behandeln der _verschie
benstcn Fälle des kaufmännischen Leben«.

Doch die« nur nebenbei. Viel wichtiger ist für
unseren Beruf die Frage, die man ja bei jedem
Beruf heute zu stellen gewohnt ist - Ist er gc.
sundhcitlich indifferent, da« heißt schädigt ein
längeres Verweilen in ihm die Gesundheit des
Arbeitenden nicht, «_orauzgesetzt natürlich, daß alle
Nebeiimüftände als Zünftig angenommen »_erdei?
oder hat die Berufsarbeit Schädigung der Gesund-
heit zur Folg«? Ich möchte vor alle« feststellen
daß e« medizinisch-wissenschaftliche Arbeiten und
statistische Untersuchungen, die uns sicheren Auf»
schlich geben könnten, eben bei der Jugend des
Beruf« noch nicht gibt. Man vcrgegenwärlige sich
aber einmal die Arbeit! den ganzen Tag sitzt der
oder die Angestellte an der Maschine und steno-
graphiert entweder oder schreibt auf der Maschine.
Das hat naturgemäß — und nur derjenige kann
da« richtig beurteilen, der einmal ein paar Stunden
lang stenographiert hat oder gar ein paar Stunden
„tippte" — eine _geumltige Anstrengung dcr
Urnimulkullltur zur Folge, dcr «in _Uequwallnt
an Anstrengung b«r anderen Körpermuskeln nicht
zur Seite steht. Daß das »n und für sich

nicht günstig ist, ist klar. Dazu kommt, daß
die zu verrichtende Arbeit aber auch geistig alles
weniger als anregend ist, baß sie meist nm im
Nachschreiben »on vorgelesenen eintönigen Dingen
besteht, die weder das Inttresse beL Ausführenden
in Anspruch zu nehmen geeignet sind, noch auch
irgendwie seine selbständige Einwirkung zulassen
Diese beiden Tatsachen verbinden sich, um den Be-
ruf _aesundheitlich eigentlich nicht ideal erscheinen zu
lassen. E2 ist von Seiten erfahren« Kennet, die
mitten in dcr Bewegung stehen, versichert worden
daß Nervosität und _Ueberieizthelt sich
als notwendige Folgen intensiver _Aibeitsleiftuno
nach wenig Jahren einstellen.

Ich habe diese Frage _vorangesttllt, um gleich
eine Schlußfolgerung au« ihrer Beantwortung zu
ziehen, die in das Gebiet bei _Frauenfrage her-
überreicht. Ich habe an »nb«em Orte sin
meinem Buche: „Die Stenographie in bei
Volkswirtschaft_^ statistisch festgestellt, bah «bm
infolge der vielen Anpreisungen von allen S«i<«n
die jungen Mädchen sich zu dem Berufe drin-
ge» , in ihn gewöhnlich im Alter von 15 bi>
17 Jahren eintreten. In diesen Entwicklungs-
jahren ist der Beruf aber gerade für d«
weiblichen Körper ungünstig und da« Gro«
der eintretenden Damen ist fast durchweg den An-
forderungen nicht gewachsen. Das zeigt sich nack
wenigen Jahren, nach denen sie nervö_« und ab-
gespannt den Beruf verlassen, um ihn mit kauf-
männischer Tätigkeit oder _irgenbwelcher anderer
Tätigkeit «««zufüllen. Bei der oben erwähnte,!
Erhebung standen im Alter «on 18 Jahren 4«
Prozent, in Alter von über 21 Jahren nur 3_l>
Prozent der Damen, Bei einer Statistik de«
kaufmännischen Verbände« weiblicher _Angeftelltei
standen im selben Alter 23 Prozent resvektiv 45
Prozent! Der rapide Rückgang bei den Sten«
lypistinnen «t sicherlich gesundheitlichen Schädigungen
m i t zuzuschreiben, die beim kaufmännischen Beruf
_al« solchem nicht eintreten. (Schluß f«I<M.

l_lbonnemeMMze: _^_W_^_W^^ 41. Jahrgang. «««, «»>« «_s_.»«
_«iga, _Vomplatz _Nr. U/l-. «3°°^«^^^«»'« «u,l»nd -. 14Nil, Ml„ 7Ml, 50 «»,. _holbj,, 8 «u, 75 K»p, «_intllj, 1MI, 2b K»p. _l_>.,.„^> R° l,»r»i«m Nr. _^z,. p«" _"« «_inzcllwmm« » »_op.

Mona», (»«ginnend täpMI. — »>n«h «« »«ttschen «««»«»«! » Mark 75 Pf, viertel!. >^>_ipn»_n. E_„_,zi_<i,n_: Nr. »5?. _P«« »er «n,cl»nn«nei »er Illustrierten »e!l»«e »» ««p.

Ui»nn«nent»> und Inser_«t«>!«ln»«h»« !« Inl»n>«l In U!z«: InderEWedlüon, T>«n?!atz 11/13; <« _Uienibulg: Th.Lang«; in N»u«te: «!. l«i!l»»l; I» l>»«P»l:I, _Underfon,I. E, Krügn_; in T>ün»l»_rz: V. _Iof«z_^ _inffellin:
G, Schür»»»!,; in _Frauenburg: MngawNehisch_; in Goldingen: Fei», «chhorn'sche _Buchhandl,_; _inHasenpothi _Wilh. Al!dcr<;, Buchhandlung; !» «and»»: Emil _Ttein, Schreilm,>Händl.! in 2«mI»I:I. _Gngoiiu«, _NuchhVmdl,_;
in2 ib »u: G,L. Zimmermann, Gottl, T>, Meyer _; !n Vi!» u: Ferd, Besthorn'sch« Nuchhand!,, Fr. Lue»«'sche _Nuchhandl,, h. Munan _; m N »«l » »: «. Schob«!. Poko»!», A. u. E, Metzl 6,Lo, ! in _lldeIf«: Unn»n«n>Llp«i. „Berit»»";
i< Per»»»: E. _Tleuslldt_; m P«!«_i«»»ig : N»»»n«»,Lz,_ed_«m _«hnoll, , L. u. E, _Netzl _k _ü»._; m Äe»» l: «lug« «, _Vlrlhm_; in I»ls«>>:I, «»_ncewicz_; m _Tuclxm: N»I!y Kieytmlerg, _Droguenhandlun,! in N»ll:
«, «udolff:l» _Nend«»:«. _Plomsch; i»N « «l,: ». ». ««_ffro«; mNind » u : Th, _«_Intmann, Buchhandlung; inNo !« al: Nuchdiullelei _Tre_^ — «»»n»emn>»«>«>mcch!»e

i« «u«l»n»«: D«>>tlchl»nd: leide» ll<_nsell.P»s!»nft»N«».
An»»hn« »»n zns«»te» <n» A»«l»n»e: durch alle bedeutendere» 2nn»_ncen>Llpediti«n«» _^

ZÄ:_/1^>^
I»^1

_^ _H_^I?^'_7l??.!^

_Toelen erschienen in meinem Verlage:
Glfricde _Nkalberss

Ueber drei Stufen...
Gedichte. Preis »0 _Kop,, geb, 1 _Rbl, 20 _Kop,

H» Tem l,
Viktor Hehn.

Eine Studie, Preis SO Ko,.
G. Löffl« , Sanow-aße 20, Tel, 1580.

üWMMMI!
für äie

_lllmtrisle _LeilM _^ liig. _sslllMlm
_»U8l_ezter _krAnn«! ßwulMppe, 211 25 ünp,
_?er _Ltllclc 3,m ?I«,t« uuä 40 Ilni>. (_8,u°Ii in
8rie<. _lxjer 8t«iuv«lmllrlieu) _le<:ni>iM«,llcIirt übei
<ii« _koLt, _emvlieult

sie _lxn. _s_«r „_Illllgseben Ilunilgeiläu".



Füi die Halle Uffekulanzprämie des
Buschwächterinventars und die
g°«e»!«t>g° «»_sicherung gegen
Zeylöiung 347 44 1303 6«

FIr Entschädigung del _KrugZalien_>
dato«, für geschlosseneKrüge 14» — is-,8 —

Für die Entschädigung und Tub-
sidien »n F»rslie»mte — — 4421 «

Für die Reinigung des Waldes an
den Landstraßen _" "- '" _"

Summ» 102039 4» 190361 93
Zudiesen durch die «»_olutwnaiie

_Newegong _geuisachten _MehiauZ_»
gaben treten noch als außer»
ordentliche Ausgaben die Kosten
!«« Unterhalte« der _Nesnoisten_»
_familien mährend de« «_neges und
»och demselbenbis zum 1,Ott,
1806, süiii« die den im Felde
stehenden _Etadtbeamten gezahlt«
halbe G»»e, Diese Kosten ie>
_kug«,.._^ »311« 51 8022 3Z

Schwerer jedoch noch als die Mehr-
ausgaben haben die Minderem»
nahmen dieStobt belastet.

3_ei Voraussetzung eines der Zu»
_nahme der Einnahmen n»n 1901
b!Z 19» gleichbleibenden Wach«»
tu«gder Steuererträge stellt sich
folgender Rückgang heraus:

Für die _Immooiliensteuer 153933 — 150458 —
„ „ Handels»undGewerbesteuer 22210 — — —
„ „ Trakteurstcuer 58788 — — —
„ dwers« lleinere Steuerquellen.. 213_S2 — IN553 -

Außerdem für den Ausfall der
Vhausseepich! 5667 — 10752 —

Für den Ausfall der MarNgelühren 24854 _«s 23131 28
„ _„ „ „ Einnahme aus

der _Eporlaffe pro 1903 - - 44M» -
Ls _ietmgen sonnt die _Ninberem_»

nahmen 28«85N SS 23339433
Kmaeaen die Mehrausgaben 2012_NS — 208N14 25

Summa 48803« _8« 44Ü_90» «ü

Ferner kommen hier noch in Frage die sehr
bedeutenden Verluste, die die Stadt durch da«
Fallen aller Papiere direkt im eigenen Ver-
mögen und ihren _Zweckkapitalien, indirekt auch
durch die bedeutenden Verluste im Portefeuille der
Sparkasse erlitten hat.

_Inland
N»g». den 16. April,

Reichsduma.
Die Sitzung der Kommission für die

Arbeitslosen am Donnerstag wurde mit der
Verlesung nachstehenden Schreibens eröffnet: „An
den Herrn temporären Chef der Kanzlei derReichs-
dumll. Infolge Ihres Schreiben« vom 11. April
habe ich die Ehre Ihnen mitzuteilen, daß die von
Ihnen als Experten zu der am 12. April statt-
findenden Sitzung aufgeforderten Personen (S. 32
_Malylchew, Präsident der Kommission für die Or-
ganisation öffentlicher Arbeiten, und W. S. Woi-
tmsli, Vorsteher des Rat« der Arbeitslosen) auf
Grund mir erteilter Instruktionen nicht in das
Gebäude der _Reichsduma hineingelassen weiden
können. Chef der Polizei de« Ncmrifchen Palais
_Garbeoberst Baron Osten-Sacken." Nach lebhaften
Debatten wurde beschlossen, der Reichsduma noch-
mals die Frage der Zulassung von Experten vor-
zulegen und bei negativer Entscheidung der Frage
die Kommission für Arbeitslose als aufgelöst zu
erNären.

— In der Frage der Hinzuziehung
n o n E z p e _r t e n zu den Sitzungen der Kom-
missionen der _Reichsduma hat sich Fürst
G. Ln>»m, der als Beamter de« Ministerium« des
Innern zu den Sitzungen der Nerpflegungstom-
Mission zugelassen worden ist, mit einem Schreiben
an den Premierminister P. A. _Ltolypin gewandt
in dem er den Premier in bestimmtester Form
darauf aufmerksam macht, daß er den Sitzungen
der ermahnten Kommission nicht als Staatsbeamter
sondern als Präsident der allgemeinen Landschaft»-
»rganisation zur Unterstützung der Hungernden
beiwohnt. Wie die Retsch erfährt, hat P. A.
_Stolnpin dem Fürsten Lwom schriftlich geantwortet
er lönne von sich aus die Frage der Hinzuziehung
v«n Experten zu den Sitzungen der Kommissionen
der _Neichsduma nicht entschieden, da die Frage nur
auf legislativem Wege entschieden werden könne.
Wenn ein _Gesetzprojett, das die Erweiterung der
Rechte der Kommissionen beantragt, eingebracht
»erden würde, so hätte er absolut nichts gegen ein
solches _Proielt einzuwenden.

— _NachstehenderPiotest gegen dietzand_^
_lungsweise de« Reichsdumapräsi-
denten ist, der Pet. Z. zufolge, v»n 34 sozial-
demolratischenAbgeoidneten _eingebrach!
«orben: „Auf der Sitzung vom 12. April ver-
langte der Dumapräsident mährend der Rede de«
Abgeordneten Alexinfki, der eine Mitteilung dei
3lussk»_je _Snamja zitieren wollt«, ihm die Zeitung
zur Durchsicht vorzulegen und gestattete erst nach
d«r Durchsicht derselben die Verlesung des Zitats,
Indem mir die Einführung der Präventivzensur iv
der Reichsduma konstatieren, bitten mir, diese Erklär
_rung dem Sitzungsprotokoll hinzuzufügen."

— Zum Vorsitzenden der _Agrartommission ist
Kuiler, zu Sekretären sind ein Kadett, ein
_Vollssozialist und ein Rechtsstehender gewöhl!
morden.

— Das vom Handelsministerium in die Reichs-
dmn» eingebrachte _Gesetzesprojekt bezüglich der
Sicherstellung einer normalen _Erholungszeil
für die in Handelshäusern Ange-
stellten enthält einige Aenderungen der Regeln
«um 15. November, die entsprechend den durch die
Erfahrung gewonnenen Daten gemacht worden sind_.
Im einzelnen beabsichtigt man, der, Kommmml-
institutionen _anheimzustellen, durch obligatorische
Verordnungen den Angestellten an Sonn« und
Feiertagen die Ausübung von Handel und
Beschäftigungen jeglicher Art zu _gestttten, jedoch
nicht mehr als fünf Stunden im Ver-
laufe von 24 Stunden.

— Die _Dumakomnnsnon zur Dllichsicht de«
Gesetzprojekteü bezüglich des _Lokalberichtes hat siH
intcr Teilnahme der Gehilfe» des Iustizministers

Gaßmann und Ätze einstimmig für die _Aufhebima

der Gemeindegerichte ausgesprochen! ferner hat sie
mit bedeutender Majorität das _follcgiale Prinzip
bei der ersten _Oerichtsinftanz abgelehnt und sich
dafür ausgesprochen, daß diese nur in einer
Person bestehen soll.

— Die Agrarkommission hat zur Durchsicht der
von der Regierung in Ordnung des Art, 87 ein-
gebrachten _agraren _Gesetzesprojekte eine spezielle
_Unterkommission gebildet,

— Der Ministerrat hat am 13. April eine
Vorlage des _Unterrichtsministers bezüglich der Er-
öffnung einer neuen Universität in _Ssaratow zwecks
Einbringung in die _Reichsduma durchgesehen und
gebilligt, wobei er es ihm _anheimgestellt hat, die
Projekte des _UstawS für die Etats zur Bestätigung
einzubringen_.

Der Ministerrat hat am 13. April zwecks Ein-
bringung in die _Reichsduma dag Projekt eines
_Lteucrreglements für Vermögen, die durch Erb-
schaft oder Zession ihren Besitzer wechseln. Man
beabsichtigt, den Umfang der Besteuerung nach dem
Prinzip der Progression in Abhängigkeit «_on dem
_Vermandschaftsgrade des Erbfolgers oder der Erb-
folgerin zu vergrößern, aus dem bestehendenGesetze
die unbegründeten _Aufnahmen zu beseitigen und
den Modus der Steuererhebung zu verbessern.

Aus dem _Parteileben, Der _ottobristische
Deputierte Professor M.I, Kapustin äußerte sich
einem Mitarbeiter de« _Peterb. Listol gegenüber
über den Charakter der Tätigkeit der Okt ° -
bristen in der _Reichsduma dahin: Wir
schließen uns «her dem Zentrum, d. h. den
Kadetten an, als den Rechten. Von den
Kadetten trennt uns nur noch eins: wir sprechen
uns kategorisch gegen die politischen Morde aus,
Die Resolution der Kadetten sei zu vage, zu wenig
kategorisch . . . Unser Programm ist in vielem
mrvollsländig _^ da« wissen «ir, und daher rufen
mir einen _Parteikmareß ein ...In der Frage
einer Autonomie Polens werden wir wohl auch
mit den Kadetten auseinandergehen. Wir »ollen
zuerst die Beratung der Reform der lokalen Selbst-
Verwaltung haben . . . Was die Lhcmcen der
Weitelexistenz der Duma anbetrifft, so äußerte sich
Herr _Kapustin dahin, daß gegenwärtig nicht die
geringste Veranlassung zu einer Auflösung vorliege.
„Die Duma arbeitet, und da« allein ist einernstes
Hindernis zu ihrer Auflösung." — Unter den
Kadetten zirkuliert das Gerücht, daß in Regierungz-
lreisen weder die Kadetten- noch die Oktobristen-
resolution in der Frage der Verdammung des
Terroriömus Anklang fänden. Die Kadetten wollen
daher — nach dem Listot — die Formel des
Uebergange_« zur Tagesordnung umarbeiten_.
Eventuell soll ein einfacher _Uebergang zur Tages-
ordnung in Aussicht genommen morden sein.

Inbetreff der am Sonnabend den 14. d. M!«
stattgehabten Audienz von 22 bäuerlichen
Reichsduma« AbgeordnetenderRechten
will die Retsch erfahren haben, daß die Ucber-
reichung einer von dem berüchtigten _Iliodor ent-
worfenen Adresse geplant war, in welcher auf die
Notwendigkeit der Auflösung der Duma, die Züge-
lung der Juden usw, hingemiesen war. Indes er-
klärten sich nur sieben Abgeordnete bereit, die
Adresse zu unterzeichnen, mährend die übrigen es
kategorisch ablehnten. Hierauf wurde von einigen
bäuerlichen Abgeordneten ein anderer Text aufgesetzt
und von de» übrigen gebilligt. In dieser zweiten
Adresse wurde weder der Auflösung der Duma noch
der Juden Erwähnung getan.

— Die Leitung der Abgeordneten
derRcchten soll, wie die Retsch behauptet, in
den Händen des zur Leitung der Dumalanzlei ab-
kommandierten Staatsselretärs-Oehilfen, Kammer-
Herrn W. A. Wcre _schtsch agin, sich befinden_.
Da Herr Wereschtschagin jetzt aber der Duma-
lllnzlei nicht mehr vorsteht, so hält er sich stet« im
Saale beim Durchgang an der Ministerloge auf
und dirigiert von hier aus die Abgeordneten der
Rechten, durch die er auch auf die Debatten ein-
zuwirken sucht. Bei ruhigcrem Verlauf der Dis-
kussion steigen die Abgeordneten zu ihm hinab, bei
stürmischen Debatten geht aber Herr _Wereschtjchagin
an da« Geländer heran, da« die Abgeordnetensitze
_oon dem Durchgang scheidet, und leitet von dort
»UZ die Rechte,

Reichsrat.
Die Sitzung am 14. April wurde durch ei«

einleitende Rede des Vorsitzenden _Akimow eröffnet_.
Er betonte die Schwierigkeit, den Präsidentensessel
nach dem verstorbenen Frisch einzunehmen, dessen
edles, lichtes Andenken stet« bei dm Gliedern des
_Reichsrats lebendig bleiben wird. Er schließt seine
Rcde mit den Worten: „In der Erkenntnis der
ganzen Schwierigkeit, meinen hochgeehrten Vor-
gänger zu ersetzen, bitte ich im voraus, der Tätig-
keit des neu ernannten Vorsitzenden Nachsicht ent-
gegenzubringen." Auf der Tagesordnung steht die
Prüfung der _Senatscntscheidung über dieSchmierig»
kellen, die sich der Publikation der Instruk-
tion des _Rcichsrats entgegengestellt _habei_^
da zmci ihrer Artikel (44 , uud 85)
nicht dem Gesetze entsprechen, erstens bezüg-
lich der Hinzuziehung von Privat-
personen zu den Sitzungen des Reich_2_ratK und
semer Kommissionen, und zweitens bezüglich des
Modus der Abfassung von Gesetzesenlwürfen, die
der Initiative des Reichsrat« entspringen, Ier-
malow _bcmilragi, die Angelegenheit der Kom-
mission zu überweisen, die die Instruktion verfaßt
')«. _Graf Witic ist dagegen und spricht sich
>ür eine sofortige Prüfung der Angelegenheit und
)_a« Eingehen auf die Materie aus, da die Uebcr-
weisung an die Kommission, besonders ohne Fest-
ehung einer Mindcsiftist für die Abgabe des Gut-

achten«, von der öffentlichen Meinungals ein Versuch
lesReichsrats ausgelegt werdenkönnlc, _dcr Erörterung
Ächer Fragen aus dem Wege zu gehn, die einen
_Konflikt zwischen der Regierung und der Reichi-
)_uma herbeiführen könnten. Die Majorität des

_Reichsrats beschloß, die Frage der _Konnmwon _l_»

überweisen, _Gonlscharow schlägt vor, die An-
gelegenheit der Kommission für den Personalbestand
zu übermeisen, K orwi n - Mi lewöki einer be-
sonders für diese» Fall erwählten Spezialkommission.
Der Reichörat beschloß, die Angelegenheit der
Kommission für den Personalbestand zu überweisen
und für die Beendigung ihrer Arbeiten eine Frist
von 2 Wochen festzusetzen. Die Sitzung wurde um
3 Uhr nachmittags geschlossen.

— Druckfehlerteufel. In meinen in der
Son»_abc»d»»mmer zum Abdruck gelangten Bemer-
kungen „Zur _Ncform des lokalen Gerichts" sinke
ich einige den Sin» beeinträchtigende Druckfehler
die wohl auf die Unleserlichteit des Manuskripts
zurückzufüwc» sind. Indem ich gerne die Gele-
genheit ergreife, sowohl der Redaktion für den
Abdruck dieser Bcmcrlungeu, als Herrn N. K, für
die freundliche Beurteilung derselben meinen ver-
bindlichsten Dank abzustatten, bitte ich berichtigen
;u dürfen:

1) Daß es Zeile 28 der ersten Spalte statt
Wahl oder _Hsnnrienmg der Richter heißen muß
„Wahl od« _Ernennung", da nur um
diesen Gegensatz es sich handelt und ich die
Frage der _Hoiwrierung der Richter gar nicht
berührt habe;

2) daß es Zeile 27 der zweiten Spalte statt
„das Gefühl der Unabhängigkeit von seinen
Wähler»" umgekehrt heißen mutz „das Gefühl der
Abhängigkeit;

3) das Zeile 39 der zweiten Spalte nicht
„Remedur «der Appellation", sondern „Remedur
oder Approbation" der erstinstanzlichen
Urteile durch den Oberrichter, der ja in beiden
Fällen erst auf Grund stattgehabter Appellation
entscheidet, aemcint _ivarcn, "I". v, H.

— 3>ie Institution des N»lt,schen Oener»l«
Oouvernewents soll, «ie der in _Libau einge-
troffene Dumaabzeordnete _Nurkemitz einem Mit-
arbeiter des Lib, Westn. erklärt, wahrscheinlich
schon , in nächster Zeit aufgehoben werden. Die
Arbeiten der Provinzialräte würden der Duma als
wertvolles Material dienen, auf Grund dessen die
entsprechenden Gesetze ausgearbeitet werden sollen.

_^. Inbetreff der Zustellung «on Zitationen
durch die Gutspolizei. Wie bekannt sein dürfte
ist _ez in letzter Zeit zu _Strittigkeiten darüber ge-
kommen, ob die Gutspolizeieü verpflichtet sind
den auf Hofesland wohnenden Personen verschiedene
ZUationen (noi_?_bcii>u) zuzustellen von Behörden
oder Amtspersonen, Kürzlich ist nun eine prinzipiell
_fehr wichtige Entscheidung seitens de«
Dirigierenden Senats erfolgt, die die
Outspolizei von dieser Verpflichtung als befrei!
llnerkcnnt und es anerkennt, daß die _Lanbgendarmen
die Pflicht haben, diese _Zitationen _zuzufertigen,

_^. _PinlenHof _sRigascher Kreis). Aufge-
fundene Leiche. Sonnabend_, den 14. April
wurde, mie wir erfahren, im _Pinkenhofschen Walde
ungefähr 2 Werst von der Station _Puhpe im
Graben der Landstraße die Leiche eine« unbekannte»
Mannes aufgefunden, die jedoch keinerlei Merk-
male eines gewaltsamen Todes aufmies. Eine
Untersuchung ist eingeleitet würden.

_^ _Kxoppenhof (_Rigascher Kreis). Verhaf-
tung eines entflohenen Deportierten.
Am Freitag, den 13, April, gelanges dem örtlichen
Gendarmen in „Rutzei"-Gcsinde den nach Ufa ver-
schickt gewesenen und von dort entflohenen Edgar
Sosting zu verhaften, der dorthin gekommen
_mar, um Nachrichten über seine» erkrankten Vater
einzuziehen. S. wird nach Ufa zurückbeordert
»erden.

x Stabben. Am Abend des 12. April
brannte, nach der _Latwija, die hiesige Wassermühle
nieder. Dem Feuer fiel die ganze Einrichtung der
Mühle (auch die Maschinen der _Wolltocterei)
zum Opfer. Der Müller _Plaude hat einen
Schaden _uon mehreren Tausend Rubeln erlitte».
Die Ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt

X _Velburg. Hier werden, den Muhsu _laik_,
zufolge, die Verhaftungen noch immer fortgesetzt.
Vor Kurzem würden hier ein gewisser Schwabe und
zwei zur _Sonnaxtsch?« Gemeinde gehörige Knechte
verhaftet. Schwabe wurde nachDünaburg, die Knechte
nach _Friedrichstadt in« Gefängnis abgefertigt,

X setzen. Eine scheußliche Mordtat.
In der Nacht auf den 12, April sind, mie man
der Latwija berichtet, der Wirt und die Wirtin des
hiesigen Osoiinu-Gesindes von unbekannten Böse-
wichtern ermordet worden. Das Gesinde wurde
nur von dem _Wirteupaar Seemel und dessen
Pflegetochter bemohnt, die in der _Vchreckensnacht
ausgcgllügcn war. Das Ehepaar fand man in
einer _H_^_lullache mit zerschmetterten Köpfen liegend.
Die _Verbrecher haben das _Wirtzpaar ermordet,
um das Gesinde berauben zu können, denn in einem
Anspann de« Wirten sind alle seine wertvolleren
Sachen fortgeführt worden. Schon vor einigen
Tagen ist da« Gesinde vo» Uebeltätem überfallen
worden, damals gelang es jedoch den Wirten, sich
vor ihn zu retten, — Die Lllnbleute erzählen,
daß Scemel vor einigen Tagen auf einer Auktion
in einem benachbarten Gesinde einen größeren
Geldschein gewechselt hat. Der jüngere Kreischefs-
gehilfe aus _Fricdrichstadt hat am Ort de« Ver-
brechen« die Untersuchung aufgenommen.

Kleis _Pernau. Im Kreise herrscht, wie der
_Klldumaa meldet, ein Auswanderungg-
fi«_ber. Die Leute gehen nach Amerika, meist
nach San Francisco. Besonders zahlreich sind
_Laiksarsche _Gemeindeglieder ausgewandert.

_Walljcher Kreis. _Gutsverlauf an die
_Naueragrarbank. Wie die Muhsu _Laili
mitteilen, wird der Besitzer von Flanden
Eduard Baron N « lff, sämtliche Beihofc, das
_Oefindelcmd usm, mit Ausnahme de« Hoflandes
iür «5 Rubel pro _Dessjatine an die Baueragrar-
^mit verkaufen.

_Nordlivland. Die Landlosen der
_?lliz'schen Krongemeinbe hatten, der
_Nordliv, Ztg, zufolge, bereits mehrfach im Laufe

der Jahre darum nachgesucht, daß das LaiH'sche
Krongut ihnen zur Pacht abgegeben _,V«rde, Den
Bittstellern war immer erwidert morden, sie _solllui
warten, bis der Pachtvertrag des derzeitigen Gui»
Pächters Neppert abgelaufen sein werde. Kürzlich
ist nun, wie der Post, berichtet, der ermähnt«
Vertrag abgelaufen, und den Landlosen wurde _ev
tlärt, ihre Bitte wüvde erfüllt werde». Jetzt ah«
soll _aus Riga die Nachricht gekommen sein, dch
das Out nicht an die örtlichen Landlos«,
verpachtet werben soll, weil e« bereit« früher dt«
Griechisch « Orthodoxen _versproch«_,
morden. — Diese Nachricht habe hochgradig«
Mißstimmung erzeugt. „Warum denn ver-
heißen, wenn man da« Versprochene nicht hält!«
ruft der Korrespondent de« Post. aus. Da «»'
belichtet er weiter, in Lais selbst nur Wenige
griechisch-orthodoxe Landlose gebe, so schreibe _det
_Orisgeistlichc, den der Bischof Agathangel _imtep_,
stützt, Griechisch-Orthodoxe aus dem Dörptsche«,
Felliner, Ja selbst Revaler Kreise auf und verspreche
ihnen da« Land. Daraufhin hätten die «rtsem-
gesessenen Landlosen ein diesbezügliches Gesuch an
den _Landwlrtschllftsmimster eingereicht und auch de»
_Abg, Iürgenstein den ganzen Sachverhalt _dargeleH

3«rp»t> Geschäftsjubiläum. Die Noch!
Ztg. schrieb am letzten Freitag: Von den wenig«
alten Geschäftsfilmen unserer Stadt begeht heut«
die älteste, die Firma P. Bokomnem, eine«
seltenen Gedenktag — den Tag ihrer Gründung
vor 123 Jahren. Bald nach dem großen Nr»ni«
der 1775 Dorpat verwüstete, siedelte der Petell_»
_burger Kaufmann Z. Gilde Trosim _Bokannem t»
unsere Stadt über und erhielt am 13. April 1782
die Genehmigung zur Eröffnung eines Eisenwaren,
Geschäfts, welches, fortgesetzt direkt vom Vater auf
den Sohn übergehend, in stetiger Erweiterung W
zum heutigen Tage fortbestanden hat. Trosim _;
townew (-s 1788) folgte als Chef des _Handew
Hauses sein Sohn _Afanassu, diesem sein Lohn
Peter, «elcher der Firma ihren noch heute ze>
führten Namen gab, diesem der 1872 verstorben«
Alexander _Bokommw, der Vater de« gegenwärtig«»
Lhefs, dim. Ratsherrn und Stadtrates Konstant»»
Uokomnew, der, nachdem er auf der Universitä
_Dorpat sich dem juristischenStudium gewidmet und
dann sich kaufmännisch vorgebildet hatte, vor nun
bereit« 32 Jahren an die Spitze des _altererbte»
Geschäfts trat und die Freude hat, es dereinst
wiederum seinem Sohne, Herrn Rens _Nokomne»
der vor etwa einem Jahre bereits die Prokura der
Firma erhalten hat, weiter übergeben zu können.

_Nurpat. Universität. Auf der «n
13, April stattgehabten Sitzung de« Konseils d«
Universität ist, wie die _Nordl. Ztg. erfährt, d_»
große _Rob, Heinibürger - Reifestipendium d«l»
Dozenten für Landwirtschaft, N»^. A. Thomsoy,
zuerkannt worden. An Subventionen zu Reif«»
zwecken wurden ferner je 300 Rbl. bewilligt de»
Professor der Staatsarzneikunde, Dr. A. Ign««
towsli, und dem _Priuatdozenten für exegetisch«
Theologie, Naß. Ioh. Frey. — Die _veua_iezeiuli
als _Prinatdozent für Zivilrecht hat der Lauä. _M
IL, , Thal erhalten. — Unter anderem wurde
vom Konseil ein Verein litauischer
Studenten bestätigt.

T««p»t. Am Abend des 12. April trat, n«
die Nord!, _Ztg, berichtet, der Livländische
Verein zur Förderung der Land-
wirtschaft unter dem Vorsitze de« auf der
vorigen Sitzung wieder in da« Amt eines Verems-
Präsidenten gewählten _Landrats A. n. Oettingen_»
Ludenhof zu einer Genewlversümmlung zusammen
wobei dieVersammlung allemzuvor dem bisherigen
Präsidenten, Herrn R. v. Oettingen-Wissust, für
seine dreijährige Amtsführung einen Dank votierte
In Verfolg eines Antrages de« Grafen Berg _^_uu
von Schloß _Sagnitz wurde die _a<i _koo bereit« ge-
mahlle Kommission aufgefordert, möglichst bald
einen Entwmf auszuarbeiten, nach welchem fcho»
in diesem Sommer Ausflüge zur Besichti-
gung besonder« interessanter Wirt»
_schaften lmt«!i»mmen werden könnten.

Im übrigen beschäftigte sich die Generalver
sammlung fast ausschließlich mit der diesjährigen
Nordlivländischen August-Ausstellung,Zum
Präses des Ausftellungs-Komitee« wurde der
Sekretär, Dr. H. v.Pistohltors-Forbushof, gewählt;
die bisherigen Glieder des Ausstellungs-Komitee
verblieben fast alle in ihren Funktionen. M
Spezial-Abteilungen der bevorstehenden diesjährige»
landwirtschaftlichen Ausstellung »erden, wie schon
auf der Januar-Sitzung ins Auge gefaßt war, eine
Feuerwehr-Ausstellung, unk zwar unter besonderer
Berücksichtigung der Bedürfnisse _landischer Feuer-
wehren_, und s«d»nn eine Bienenzucht-Ausstellung
veranstaltet werben,

Libau. Der Kommandant der Libau-
schen Festung, Generalleutnant _Wassilje«, ist,
mie au« Petersburg depeschiert wird, Allergnädigst
seiner Stellung al_« Kommandant der Festung Libiu
unter _Belassung in seiner Stellung als Mitglied
des _Kriegsrat_« enthoben morden, (Lib. Ztg.)

Libau. _Verfetzungsexamina. Die Lii
Ztg. berichtet: Der Herr Kurator _Lewschin
hatte dos Lehrerpersonal das Gymnasiums, der
Realschule und der _Prognmuafien ins Gymnasium
berufen, um auf einer mehrstündigen Sitzung u. »-
seine Zuhörer «on der Notwendigkeit und de«
Nutzen der _Versetzungsexamina, die er al« eine
_Generalrepetilion auffaßt, zu überzeugen. Fern«
nahm der Direktor der Realschule, Herr Lun«
Veranlassung, in seiner Rede da« human« Wesen
de« Herrn Kurators hervorzuheben und diese Eigen-
schaft mit dem geordneten Zustande des gegen-
wärtigen Schulwesen« in Libau in logischen Zu-
sammenhang zu bringen. Herr Stadtrat A.
Wohlgemuth ergriff das Wort, um auszu-
führen, daß dieVrcscßungseraüilüll keineswegs
ihrem Zwecke entsprechen, und dieseMeinung dürfte
nicht allein in _Libau, sowohl in pädagogischen als
auch in _Laientreisen, die herrschende sein.

(Fortsetzung auf Seite 5.)



M»nt«g, d« »«.April »V. »_ig«sche » «u.»».

Sonnabend, den 14. April c. verschied nach langem, schwerem Leiden in Stockholm mein
inmggeliehter Mann, uns« teurer Sohnund Schwiegersohn, der Generalvertreter der Fabrik „Prowodnik"
für Skandinavien

Oskar Klor
im Alter von 43 Jahren.

Me tiefgebeugten Hinterbliebenen.

henkelten in llrän_^en
n>« ««««»»«, von _fl _Ii_^,1_F»^ _sHN^« !l«>»»»^,>»»««.

» «l,!. »ll «««Nlt _^-l» _^U_^^_liUi» , I'_owi>d°ll zu«_.

Vom 23. Apnl e. ist

sämtliche Oorrespondenz
an die Höfe Bchl«h-Tnk«ten, _Lipstal» 8nbbenh«s,PIanhof

und Wittop

_^ _pr. Ktackew _^^
_«'Rigll-PleÄ.-Bahn) zu «_dressire».

Uißm GMchaft _gezens. _Crellits
+ MUt«»ch> den «5. «_lpell lg«?, u« » Uhr _Nbendz:

DelellirteV-VttjmmlNjl
lm 2e5chsft_«lol»le s_«5 Vereins.

_Tagesordnung:
_Mchenschafttzbeiicht der Direktion.
Anträge ber _Direknon.
Anträge der Mitglieder. D« Direkt««.

!

UM _NrMleln
Nälll_«» _Xstslniienlelll

_Veriodte.

Mzm Jachtklck
2»<tt»oc h> d«n «. «p«u »«»7:

Wubabenä.
D,«,T_^ _Ealy. Ordner: «ls<»»«»

Wir bitten
un!«e sehr geehrten Ul»nnent<
lei nnregelmähig» _Zostellun
der _ R̂igafchen Rundschau" dun
unsere AllUrügeiinnen _un« sl
f»rt Mitteilung zu _machen, dam
«ir _sofart Alyilfe schüffni lönneü

«_xpedlUlln d«.,«i«.«_undsch»»"

Krtkner-Gompagnie
Stiftung.

»ie «l»«,«hln»« d«Un»«»ü«»»«<
,n»te» _fintct ft»U »«
Gmu>>«metitag, dm 19.«plil 1«0_?

»on 3—3 Uhr n»ch«itt»g«
i« unteren _Vaale der Großen Gildl

«X« »ll>«<»i«i»ti«».

Nl»ckeus»««l»ng z_«z _Neiemi
gegen dt» Vettel.

Telephon2034.
«<«»«»»«. »«> 17. «Piil: Mühlm_.

sli»ße (in«I. _Neidendamm bis zur
_Ulezanderstrah«),

Mitt«»ch, den 18. «Pitt: Mühlen.
ftr»_he (»»n der Älezllndeistratze liZ
zur Dreier Nah»), Gr. u.Kl. _Newaftr,

:
<«> ««all de» «»l_«n»»jch<»

_^.ierschu_^ s(vereine
R«»»I«r _«ti. Ar. 45. Tel. 3«ö?.

«_lnnohme der Tine j«d«zelt.
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_teur Graf °. d, _Pahlen au« _Petergiurg,
Ing. Nuleff <ru« _PelerZburg, »_rchitelt
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Ing, Henry _Nutzes au« _PeinNin«,
_Direltor _Thaekft_»» aus _Peteribur_»,
Kauft.: <2, «udni« au« TM«, _«_eor«
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«»_xfmannI. »»«>> °u» Mainz, P,
Nüser »»« Ul»», _Leutenan! _Helmut
nebst Gemahlin »«« Tixüim, _»ittlünster
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N_«_sch>_,«ni»l,nl Ä._»G, Plane».

VHM Ällll-liänte!l_^et_«,_^. _^
>»^^ _> '"_^_°" «>«_N^»»t«»<«>>_s»?»!>«, mj«<Ie!'?l'e!«!l>9«, N

M_^ _(_apez unü Vmkänser l
W _xxH _WvX ^^ >l»»l>«n Ulla Mi«««>on,

! _Nul_^w-NegennMel,
!«_Hl _^eclor _._lacliON,

_^3_^ eMM-Ii8M6ell6ll.
_^aobLltuok

_cllri8ti_»n 5eelis. W.

_^^ Ulstyllr-rabMu. _VelMgMlliig.
_^^

90. sr. ttosllauel' 5tr. 90. >
owPÜelilt «eins >>e»»>^>>«»>>n>il^«n

M «peeieli H«IcÄ,u«r, _Hill»««;!!,
8tyeli^!l!2illi»ll»l«r_, Ilüulill« _!,

komeiÄn_^_en,
voi-üÜFUell« 8elul»i>«e,

_OoFN_2_«, Nun», _^_lae,
In» u. _»nMuä. _Veiil« um' _erzter _Firmen

z»U _Liere _kieziser _Lrauereien. M_^
Z^^ _IVlill6I'ÄlW_388SI_'. _^ _Wl

X!«ln« l_»s»!>«!u<_Nslg» ««s_,!«!, «r!»l»_n, um «!°!_, _vo» I
<l«s Vosiiizüo!!^«!»meiner s»l,r!!l2t« _l_» _iil>«!_i«>!»en. I

W rl_>,»_,» _»,
_^8°!>«_+lr«»,« 6, 1"«!, 2999, NilN2m»»_l!«o!,«8»i-.30.'r°I,3_«c>_,

Lr»««e «««_k,!!«' 8ir, ««. _««»_.»_Mlgralwn, 8«e«_ts. 3,
_<l»>!>«l°«!N«o!>« 8_tr»»«° 17, _^ie_>le»«»s. 2. ^«I«_Mnn 3023.

clillkl» 1?^) _I'el, »531, X!>-c!>°n«_ts. 8. _lel. 826.
8_o!_il»«k««!>« 5»!-, 83. ?«!. 3793.

_^
»«»»LiÄlz««»«», am _zi_^_rkt s!_3»n_?. _Tovuo). >»»»

_V 5p_»rsel_>_Maiden, ß
<^ »<«»>!««, »«,«ij2l»?!_g« , _l _>

_W 8l>!_lNLL!ll!_stI im 8t. _3»b.i, _imo Lt. 2»Ni>>. _^

_^
_MmM lisäMüllMii I ina . 2_>/> , 1«° ._„ _^

_^
lillNNlülLsz _lilllllxzä! . . 100.2. looa .. )!

G NslMml ll. Nlezen . IM . 2 _„ I_llllo . ,L . _^«/ _emi>6_edlt 2ur _I'rübs2_lil5pÄ_^n2_unF _>I«_l«lp «>nilg »»»olltinVn
_^ _^

ße.N.3choch.Wg2_^
V I_^_L, H._llk _^_unLcli viräeiner lesen Leztoüniss eine _^ _^_l_» _3«Äi-»«^t° _^ulel«»!!^

_lur
««_oneUen _4nl»8« «we» 8ß,!-Uel_. _«z_^

_H_^ d««te» >>>«>»!» _kei_^_osiizt. _)
_^

ßWW 8trl>iiliut l_.gcl(8
_^MM

_DW
WWW» _« _^"" _^^'''l^'' >«"_> _^u«_i_>l»<:»,«n

lWW WW_^NG _»«»izewüe»!«»«^
_«Nll

m««_y«.
l̂ ^^ll _l_^^M_^_H

«Nl'llenel' 3t>'vl»_l»iite

W_^_H W_^_M _^^^ in l< Rlüanoen ._^7-_^-
_^^^U I>1<»

_?'Ii!<
<»» _2N _li«»l>«'1i<>i,.

_^^
_, V x _^_MM/ /^ _l Illbenkaöten mit lÄllliirten Itlonmuätelri

^? V» M _«eiäell _»_n _Vi«äerverk»ul«_r _^_iktiz unä

W / l_^_WN_^M
»>»nc ° _^i._ckcr».

I.D. _llook, _l._aM!lck,_lliza,
_?e_?i-!ii>_6<>t IN42. — 1'elepdnn« 417 unä 447.

_^
_lieinlFen sie:

_^3 ?_2lI_3IN_3_^ U. 8trl_»ll-M« «
» strobin _^^ V
I ^«l«>» Hut ^!i6 w »»«_niez«» !»_inui«n ^« n«», odue l

8«>>««l«nl_iir _^i° _soi»!« _nuH äW L«_l!«:!<»»
_«I ?»k?t i>23 _<l»p«!l«l> mit <3edl_2_llc_!_ü«!^ei_3un_^ in _llrozeriei uü6!
I«! _eilllellli_iss. Ll«>HM_'!!m «id!_ilt!i°t!, >n »!!«,, «»üurztAHten im »,»<<«!, l

«>».«,n«_nf«L», b«»3»,».
Depot Leb»». XÄM;«!», _Nlg«. >

^««_knllkun« ^>_t«nbu»»_g !>

_VednllN m 3t. Äuetz Buchdruclen

cuMoreiu.üale_L.?n. «einer
_Fro88s ZünclsrLirasss _^ld. 4. _^sispkon 1354

«luplisblt

ÜV'lO^^^VGL_^ _aus _2uoksr, _IrNssNnt, «ükoaolNäs, N3,r_2_ipan _sto.
l)ztor-llartonn2sen, vonbonniören, _Attrappen etc,

_^nf _Lez _el _unL _^u««. »»Ken, _Xu!_tt««:n«n, _p»«!ll,l, pnln l»»iun!«n, »>lin,. 0»»«nb^«l
_ll«^!ln«l' _L_»un,_llu«l»«n.

7_ ,̂,»» _«_._«,_fl l?^«!»/_'»^^! _»«e»' ! In <^^ Ll>»r>vuol'« ist ä»? _H^^iu bi_« IN _Uki_» »c_>sn<!8 _gevffliet. _^m »«t«_^U_> ^«?l_>. _t_?«cl,«>,I >i._«l l^! f«!«_stzgy l<«_szeg«n <!en _ganzen lag übsi-gezo!>!o«8en.
O_^8 Aßßlii- t« ?_udIHnm ivilä _Ii8<IioI>8t ßebewu, _LezteUmizeu mösslioliLt früd_ êiü
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Talsen. Anklage gegen den Kreis-
Nilitärchef aus der Revolution»-
,eit 19 05. Auf Grund de« Tagesbefehl» des
Nilnaschen Militärbezirk« «nd Nr. 113 ist, wie
«ir im Rig. Tgbl. lesen_, dem Kriegsgericht des
Nilnaschen Militärbezirk« der _Militarchef de«
_Talsenschen Kreise«, Oberstleutnant Andrea« Wale-
-ianowitsch Ociditsch, übergeben, »eil er Anfang
Dezember 1W_5, während der revolutionären Ne-
«egung in _Talsen, keine Maßregeln gegen die
_Veraubung de» Zeughauses ergriffen hatte, e« mir
_5em Unteroffizier Neresin überlassen und diesem
noch anbefohlen hatte, auf die Revolutionäre nicht
m schießen, fall« sie da« _Zeughau_« in einer
größeren Menge überfallen würden. Es wurden
bekanntlich aus dem Zeughaus« 116 Flinten und
_?00 scharfe _Palronen geraubt, Geibitsch ist auf
Irund der Artikel 142, 144 und 145 de»Krieg««
_Gesetze« von 1859, Auch XXII, Ausgabe 3, dem
Jerichte übergeben worden.

Wind»«. Amtliche». Der _neuernannte
ältere Gehilfe de« hiesigen Kreischefs, Baron
Georg _Klopmann, ist, der Wind. Ztg, zufolge
_msllng dieser Woche bereits _hierselbst eingetroffen
und hat seine Stellung angetreten. Der mit den
Obliegenheiten eine« älteren Krei»chef_»gchilfen
bisher ehrenamtlich betraute Herr _Nrvid Junge
ist nunmehr, nach Eintreffen de« Herrn Baron
sslovmann, wiederum nach _Dondangen zurück-
zekehrt.

ßstland. Brandstiftung. In der Nacht
_nif den 9. April c. brannte, wie der _Rev. Beob.
belichtet, in Hansa! da« an der Poststrahe be-
l_egene -md iü! Bau befindliche zweistöckige Hau«
oe« Bauern Mihkel Külimet bi_« auf den Grund
nieder. Da« Hau« war für 4500 Nbl. versichert.
Die Untersuchung hat festgestellt, daß Külime! im
Verlaufe de« Winter« da« ganze «»sichelte und
noch nicht zum Bau verwandte Material verkauft
hat, ohne der Versicherungsgesellschaft darüber
etwas mitgeteilt zu haben. Da sich K. außerdem
in Geldschmierigkciten befindet, wird Per Brand-
stiftung angenommen.

_Reval. Die Verhandlung de»
_Rappelschen _Monftreprozesse_» in
welchem sich eine ganze Reihe von Personen, wegen
reuolutionärci Tumulte, Temulierimg der Kammer
de« _Friedensgcrichts, de« _Oberbauergerichts, der
_Monopolbude _!c. begangen im Dezember 1305 in
Rappel vor der Delegation de« St. Petersburger
_Appcllhofc« zuverantworten haben, hat begonnen, wie
die _Rcvalcr Blätter berichten am 13. April um
12 Uhr mittags. Nach der Verlesung der An-
klageakte und Vereidigung der 126 Zeugen wurde
um ? Uhr _aoends zum Verhör der Zeugen ge-
schritten. Doch gleich beim Verhör de« ersten
Zeugen, de« Kreischefgehilfen K. trat zu Tage,
daß in Rappel schon am 11. Dezember 1905
durch Maiieranschläge dem Volte die Verhunzung
des Kriegszustände« bekanntgegeben war und gleich
_darauf auch in den umliegenden Gemeinden, wo-
gegen die Plünderungen erst am 13. Dez. 1805
begannen. In Anbetracht dieser Tatsache plädierte
der _Piolurmr, diesen Prozeß demKriegsgericht zu
überweisen, da dessen Verhandlung nicht in
der Kompetenz der _Gerichtspalale liege. Die
Verteidiger opponierten natürlich. Die _Palate zog
sich zur Beratung dieser Frage zurück und rcsol-
vierte nach zirka Istündiger Beratung, das; infolge
dessen, daß die erwähntenVerbrechen in Gemeinden
passiert sind, in denen der Kriegszustand schon
proklamiert war und infolgedessen diese Verbrechen
uor da« Kriegsgericht gehören, die _Gerichtspalatc
sich nicht für kompetent hält, diesen Prozeß zu
verhandeln und darum beschließt: die Alten in
dieser Tllche dem _Oberprokureur der Petersburger
_GcrichtLpalate zu _rctournicrcn.

Petersburg. In _Zarskoje Sselo fand
in Gegenwart Ihrer Majestät der Kaiserin, Seiner
Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten-Thronfolger»
und beö Großfürsten Konstantin Konsianlinowitsch
eine Allerhöchste Revue über die Kadetten de«
Zweiten Kndettenkorps statt. Bei der Parade
waren 25 bäuerliche Duma Mitglieder
anwesend. Seine Majestät der Kaiser
schritt mit dem Thronfolger auf dem
Arm die Front derKadetten und darauf die Reihe
_dcr Dum«_nitglieder ab. Nl_« Er Sich mit ihnen
begrüßte, antworteten sie mit Verbeugungen. 31!«
der Direktor de« Kadettenkorps zu Ehren des
Erhabenen Lhef« dcr Armee und des Thronfolger»
ein „Hurra" _ausbiachic, gab Ee, Kaiserliche Hoheit
der Großfürst-Thronfolger bei den
donnernden Hurrarufen der Kadetten Honneur«
ab, indem Er die Hand an die Kopf-
bedeckung legte.

Wir erhalten ferner folgende Meldung: Iar-
s!oje Sselo, 14. April. Seine _Majestat
der Kaiser und Ihre Majestät die Kaiserin
Alewüdra _Fcodorowna cmi'finaen heute 25 bäuer-

liche _Tunuimitgliedcr, Tic bäuerlichen Abgeord-
neten hatten das Glück, dem Monarchen eine
Adresse mit demAusdrucke treuunlerlänigcr Gefühle
_;'a überreichen. Seine Majestät der Kaiser dankte
llen Abgeordneten für die zum Au«_drucke gebrachte!
Befühle und beauftragte sie Seinen Dank denen
zu übermitteln, die sie gesandt. Darauf würdigten
Ihre Kaiserlichen Majestäten jeden der Nbgeord.
bieten gnädiger Worte. Nach Beendigung de«
_Empfanges wurde den _Duwarnitglicdern in einem
der Räume des Palm« ein Frühstück serviert,

Petersburg. Die Aussperr ungdcrBäcke r-
geseilen hat in einem Teil dcr Bäckereien be-
Minen. Die Gesellen erhielten ihren Lohn au«
_gezahlt und wurden aufgefordert, die bisher inne-
gehabten Wohnungen zu räumen. Obgleich gestern
_hunderte an« Moskau und der Provinz einge
troffene Bäckergesellen den Meistern ihre Dienste
anboten, wurden ihre Dienste kategorisch zurück_,
_gewiesen, weil beschlossen morden ist, bi« zur
Klärung der Lag« kein« Arbeiter «_inzustcllen. Von
den Aufwieglern zum streit sollen bereit« viel«
._^.!','.,tt_: worden sein. W« e« heißt, _norden
_sichrere aroße Bäckereien, die währciid de« letzte!

streik« alle Forderungen der Arbeiter erfüllt
Men, ihre Arbeiten nicht einstellen. Die Situation
dürfte für da« Publikum um fo weniger brückend
oerden, als zahlreiche Böckereien zur Befriedigung
hrer ständigen Käufer die Hilfe ihrer Unver-

wandten unk weiblicher ArbeitLkräftc in Anfprnch
_genommen haben. Wahrscheinlich werden nur das
_Neiubrot, die Kopetenbrötchen, ausfallen, deren
_Herstellung viel Zeit erfordert. Ein absoluter

Mangel an Weißbrot dürfte kaum zu erwarten sein.
— Die Arbeitern»« stände auf den

Fabriken beginnen wieder um sich zu greifen
nfolgcdessen ist der Schütz der Fabriken verstärkt

worden.
— Druck von Proklamationen in der

StaatLtypographie. Die politische Polizei
st, dcr Pet. Ztg. zufolge, augenblicklich mit der
Inlersuchung de« Drucks verschiedener illegaler

Aufrufe und Proklamationen in der Staats!npo-
graphie beschäftigt. Einer der _Tnpographiearbeiter
velcher von der Administration als Hauptschuldiger
'«zeichnet wurde, ist verhaftet worden. Die ganze
Typographie wurde von der Polizei einer tzaus-
uchung unterworfen,

— Bewaffnung der Postbeamten. Auf
Initiative de« Petersburger Postdirektors Stctke-
witsch sollen in nächster Zeit die Beamten «ll«_r
_iiefigcn Post- und Telcgraz'henäüiter mit Revolvern
>twaffn:t werden. Hierbei werden die Beamten
verpflichtet sein, die Ne«o!«n nach Schluß d«
Geschäftsstunden im Bureau -urückznlassen.

— Dem älteren Vorsitzenden des _Moskauer
Gerichtzhofe_«, Arnold, ist Allergnädigst befohlen
worden, im Gerichtsdevartemen! des Senat« bei-
zusitzen.

Petersburg, Diebstähle in der Uni-
versität und in den Höheren weib-
ichen Kursen florieren — nach dem Akademiker

N. Ssobolewski — in hohem Maße, werden aber
von den Administrationen sorgfältig verschwiegen,
Mützen, Muff« , Boas, Schals, Bücher, Porte-
monnaie« verschwinden von den Tischen und au«
»en Taschen, Paletots, Jackett«, Galoschen werden
i_all_« neu und gut, im Vestibül gegen alte ver-
lauscht. Manche schließen ihre _Obersachen mit
speziellen Ketten an die „Kleiderknaggen". Wo
will man klagen? Von wem Schadenersatz ver-
engen? Zum Teil sind Studenten und _Kursistinnen
die Diebe, zum Teil aber auch professionelle
Diebe. . . _sHer.)

Petersburg. Vom Landschaftskongreß.
Auf dem bevorstehenden _LandschllflLkongrctz wird
die Fwge einer beschleunigten Reform dcr Loka!-
_verwallung und Einführung der kleinen landschaft-
lichen Einheit beraten werden. Vom Ministerium
des Innern ist der Now, Wr, zufolge in dieser
Veranlassung auf da« unnormale Verhälw-H der
Städte zu den Landschaften und auf die Erhebung
von Landschaftsllbgllben in den erstcren hingewiesen
morden. Während dieLandschaften von den Städten
Steuern zu ihren Gunsten erheben, geben sie ihrer-
seits für städtische _Wohlfahrtszwccke gar nicht« her;
so zahlt die Stadt Charkow der Gouvernements-
l_andschast jährlich mehr _alz 2N0,W« Nbl. und
genießt dafür da« Recht_, das _Kranlenhau« der
Landschaft zu benutzen. Die Stadt _Nikolaje« gibt
der Landschaft von der _Immobiliensteuer Y0,0_O(!
Rubel ab, während von den Ausgaben der Land-
schaft zum Besten dcr Stadt etwa 3000 Rbl. ver-
wandt werden. In Anbetracht diese« abnormen
Zustande«, welcher die Städte den Landschaften
gewissermaßen _lribular macht, will man alleStädte
von mehr als 75.000 Einwohnern zu selbständigen
landschaftliche!! Einheiten «lachen, die ihre Aus-

gaben nicht mit den _Goiwerncments« und Kreis-
landschaflen zu teilen haben. AI« solche Städte
werden bezeichnet: _Iekaterinosslam, Kasan, Kischi-
new, Kursk, Nishni-Nowgorod, _Nitolajem, Char-
kow, Ssamara, _Ssaratow, _Tula, Orel und Ja-
rosslam.

— Volle Begnadigung und Re-
habilitierung. Dem Wladiwostoker Klein-
bürger Karl _Lhristosoroivitssi _Landeberg ist
von Seiner Majestät dem Kaiser volle Begnadigung
und Restitution in den Adelsstand und in seinen
früheren Rang zuteil geworden. — _Landsbcrg ist
ei» ehemaliger _Offizier m'.d war wegen Verübung
eines Mordes verschickt worden.

— Verschwundene junge Mädchen.
Die Pet. Ztg, berichtet: Den Polizeiämtcrn sind
mehrere Telegramme zugegangen mit der Auffor-
derung, Maßregeln zur Auffindung einiger junger
_MLdchen im Alter von 10—18 Jahren zu treffen
die schon feit einiger Zeit vermißt werden. Be-
sonders richtet die Polizei ihre Aufmerksamkeit au!
die Auffindung der Tochter eine« französischen
Bürger« , Marie Le Hausse, welche vor drei Ta<>?n
auf dem Wege zur Kirche verschwunden ist.

— Unglücksfall im _Smoln»-
Institnt. Am 13, April hatten zwei InIU-
tulsfräulein, die sich im _Dortoir de« Smolna-
Iustitut« befanden, _»m 10 Uhr morgen» «in
Fenster diese« Raumes im dritten Stock geöffnet
und sich weit _binausgebeugt, Tnbei verloren die
Mädchen du« Gleichgewicht und stürzten auf da«
Pflaster, Sie wurden in bewußtlosem Zustande
ausgehoben. Einc« der Fräulein hat sich im
Lazarett de« Instituts einigermaßen erholen können
Die andere, die IMHriZc _Nadcstda _Kondaurowa
wurde, der Nom. _Wr. zufolge, in« _Marimhosvita!
übergeführt, wo sie _verstorben ist. Auf die _Tirek
_tnce Fürstin Lieven, auf das _Lehrpcrsonal und die
Elevinnen bat dir Uns«,« einen erschütternder
Eindruck gemacht. Eine strenge Untersuchung übe,
die Ursachen de« Unglücksfalle« ist, der Pet. Ztg
zufolge, angeordnet. Die näheren Umstände sind
noch recht rätselhaft und werden von de!
Verwaltung des Instiw!« noch nicht bekam,
_aeocben.

— Konfiszierung der Russk
«3 na m _j _ü. In der Druckerei der Rusikoj
_knamjll ist eine große Unzahl von Exemplaren
der Nr, 84 diese« Platt«« von der Polizei _tonsib
ziert worden, — Da« ist. wie die Äet!ch bemerkt

_>er erste Fall der Konfiszierung eine« Organ» de«
Russischen Va!!«verbllndes.

Petersburg. Wie die Birsh. Wek. melden, ist
n der Tat von einigen progressiven Zentrums-

gliedern _sde« _Reichsrates) die Frage angeregt
morden, ob es nicht ratsam wäre, in der Amne-
tie frage die höchsten Sphären zu sondieren.

Wie e« heißt, soll aber dieser Versuch bisher keine
positiven Resultate ergeben haben,

Petersburg. P_olownem _»li«« „_Ssaschka
_k oss oi", der in Sachen der Ermordung Herzen-
teins gesucht wird, hat, wie dem Ha«, mitgeteilt

wird, an den Iustizminisier eine Beschwerde ge-
richtet, in der er erklärt, er würde sich bereit-
willig dem Gericht stellen, lönne aber al_» „wahr-
haft russischer Mann" sich nicht von einem sinn-
ändischen Gericht richten lassen. Sollte der Prozeß
von dem _sinnlandischen Gericht »n ein nissische«
iberwiesen werden, so würde er, _Palomncw, sich
teilen und seinen _Aufenlhaltort entdecken. —Den

Bescheid auf seine Eingabe ersucht _Polownem
einem Verteidiger, dem Rechtsanwalt _Vulazcl
nitzuteilen. Die Eingabe _Polownew« ist dem Iu-
n'Mnisienmn durch die Post zugestellt worden.

Helsingfurs. Der _Venat hat eine Verord-
nung erlassen, der zufolge die Kenntni_« der
Äeichssprache «_on den Postmeistern in allen
Städten, von den Expediteuren an den Post-
ämtern dcr Gouvernementsstädte, fomie der Städte
Willrncmstrand, Fredrikzhamn und tzanzö und
außerdem von den Vorstehern einiger Lcmdpost-
expeditionen in _Ostsinnland verlangt wird.

Kreis V<n«len«l. Eine „Hexe" er«
ichIagen. Im _Dorfe _Fedjukina des _Smolensker

Kreise» war eine 80-jährige Frau, die Pro-
assoma, wegen „Herern" erschlagen worden. Es

kam zu einem Prozeß, in dem wieder einmal die
„Macht der Finsternis", die noch immer im
„dunkelsten Rußland" herrscht, zutage trat. _Ueber
ocn Prozeh berichtet die Rom, Wr. folgende».
Nnige betrunkene Bauern zogen vor da» Hau« und
verlangten von der dort mohnenden Bäuerin Ni-
kitina, daß sie die „Hexe" _Protassowa ihnen au_«-
_liefern solle. Die alle Frau war nicht zu Hause.
Als sie heimkehrte, drang der Bauer _Koljadin in
tue Hütte, riß sie von der Ofenbank herunter und
schleppte sie auf die Straße. Hier prügelte er die
Greisin vor den Augen der kaltblütig zuschauenden
Bauern. Es wurden sogar dem brutalen Kerl
Aufmunterungen aus dem Bauernhause!! zugerufen
er solle die „alte Hexe" nur ordentlich schlagen.
Schließlich ergriff der Unmensch ein langes Brett
und schlug die alte Frau tot. — Die _Zeugni vor
Gericht, unter ihnen ein Sohn der Verstorbenen
konnten nur aussagen, daß die Erschlagene einen
„bösen Ruf" im Dorfe und darüber hinaus genossen
habe, und daß man in der ganzen Gegend schon
lange vorher davon gesprochen habe, daß die alte
Protaffowa erschlagen werden würde. Auf du
Fragen, ob sie denn «irklich an Hexen glaubten
gaben die _Zeugen ausweichende Antworten. _Dei
Zeuge Nikiün, in dessen Hause die alte Frau ge-
wohnt hatte, konnte nur sagen, daß er und viele
andere sich gefreut hätten, daß man die „Hexe"
erschlagen habe. — Der angeklagte Mörder Kol-
jadin nmrdc nach drei Minuten lange:
Beratung der Geschworenen freige-
sprochen ....

pt». 2s»_sn«wice. Die offiziöse Agentur
meldet: Der Petrokomsche _Generalgouverneur
beauftragte, _telcgraphisch den _Kr«i2chef, den Eltern
der Schüler der Stadtschulen zu eröffnen, daß
sämtliche _Piiualschulen mit polnischer
Unterrichtssprache geschlossen werden
würden, wenn in den Stadtschulen dem Unterricht
in russischer Sprache Hindernisse in den Weg gelegt
werden sollten.

Diese Verfügung de« _Pelrokower Generalgouver-
neur« hinsichtlich des Unterricht« der russischen
Sprache ist durch den Beschluß einer Versammlung
der Eltern von Schülern der _Volksschulen Ssos-
nowicc_« hervorgerufen worden, wonach die _russische
Sprache an« den Schulen verdrängt weiden sollte
In dieser Richtung war bereits auf die Lehrer ein
Druck geübt morden, der sich s ogar bi« zu Todes-
androhungcn verstieg.

Moskau. Den 20. Npril findet die Eröffnung
des allrussischen _Monarchistentongrcssc« statt. Für
den öffentlichen Aufzug sollen 5N0U _Nationalfahnen
bestellt _woidcn fein.

Kiew, TicErdrutsche haben einen enormen
Umfang angenommen. Unter dem Andrang der
Erde ist das Haus der Frau Sselengienzlaja ein-
gestürzt, doch ohne daß Menschen zu Schaden ge-
kommen wären. Die benachbarten Häuser drohen
ebenfall« einzustürzen.

Kreis 8ulojan«w _«Gou». Nishm Nowgorod),
Krasser Aberglaube, In den _dunilcn
Volksichichten herrscht noch immer der krasse Aber-
glaube, daß der abgeschnittene Arm
eine «Menschen einenDieb unsichtbar
machen kann, so daß er ungestraft seinem
Ticböhandwer! nachgehen lönne. Nie die Zeitung
_Wolgar erzählt, hat nun eine Räuberbande im
_Lukojanowschen Kreise «ersucht, die Wirlsanikei
diese« Aberglauben« zu erproben. Der Knabe
Schavan«» wurde _al_« Opfer _oustrsehcu und di«
Tat mit grausamer Brutalität vollführt. Die
Räuber singen den Knaben ein und schleppten ihn
an einen Abhang. Der Unglücklich« wehrte sich ver-
zweifelt. Die vertierten Gesellen warfen ihn zu
Boden und einer von ihnen fchnitt ihm den rechten
Arm hart an der Cchultn ab. Hieraus wurde der
unglückliche Knabe von den Unmenschen tot.
geschlagen. Tcr Vorgang war so grauenvoll, daß
sogar zwei von denRäubern den Anblick nicht _ertragen
und fortliefen. Der abgeschnittene Arm nutzte den
Räuber» nichts.' sie wurden bald _empfangen. Be-

sonder« empörend ist e», daß sich unter den
Räubern ein Onkel de« _ermurdelen Knaben befand
Zur Bande gehörten auch noch ein« 60jnhrige Frau
und _cinige ganz jung« Burschen,

Odtss».In der 3t»bwerordntt«n_>Versa«mwng
_wnrd« ein Telearomm _Sloliwinl verlesen, worin

mitgeteilt ist, daß Seine Majestät der Kaiser auf
>em lllleiuntertänigsten Telegramme der _Odessaer

Duma Allergnädigft zu verzeichnen geruht hat:
,Ich danke aufrichtig und bin überzeugt, daß die
neu gewählte _Odessaer Duma ihrer Heimatstadt
um Nutzen gereichen wird." Nach Verlesung de«

Telegramme« sang da« Publikum die Hymne.
Kasan. Rechtfertigungeine« Offizier«.

Den Nirsh. Wed. wird telegraphiert: Ein Offizier
>er während einer Expropriation im Laden de«
_l_aufmann» _Afanassjcw zugegen war und mit den
übrigen Anwesenden, die Hände auf Nefchl der
_Eindringlinge hochgehalten hatte, wurde dem
üffiziersehrengericht übergeben. Da» Gericht stellte
est, daß der Offizier keine Waffe bei sich hat!«
md sich in derselben _Zwangzlage wie die anderen
>efand, also weder sich noch die anderen verteidigen

konnte, und sprach den Offizier frei.
Wj«tla. Streikende Barmher-

z ige _Vchwestern. Den Nirsh. Wed. wird
_elegraphiert, daß im _Wjatkaer Gouüernement«»
jospital die Schwestern «om Roten Kreuz in den

Ausstand getreten sind und die Kranken ohne
Pflege gelassen haben. Die Schwestern «_erllmgen
Gehaltsaufbesserung. Die Kranken verlangen die
Bewilligung der Forderungen,

Tiflis.In den Niederungen d« Kreise Schuscho
und Karpagia, _Gouv. _Ielisawetpol, treten Heu-
schrecken in nie dagewesener Anzahl auf.

_Iltutsl, Au«landische Gäste. Die
Sibirskaja MM berichtet, daß _Irkut»! fünf
_Touristeupartien passiert hätten, welch« von ver-
schiedenen ausländischen Syndikaten zur Erforschung
_lier _Montanindustrieanlagen _ausgesandt worden
waren. In _Irkutsk langten zwei Engländer,
darunter ein Ingenieur, in Begleitung de» russi-
schen Bergingenieur» Bauer an. Sie begaben sich
in«I_akutsker Gebiet. Das Reiseziel ward streng
geheimgehalten. Es soll im hohen Norden nach
einem Mineral geforscht werden. In nächster Zeit
sollen, nach den Aussagen des Ingenieur« Bauer
noch zwei Erveditionen anlangen, welche, mit ein-
ander konkurrierend, nach Eisenlagern forschen und
günstigenfalls Hüttenwerke anlegen wollen. Eine
»ritte Partie von Goldindustriellen, die auch in
Transvaal an Unternehmungen teilgenommen
hatten, wollen _Ooldfuchereieii ankaufen, bezw. neue
_anlcaen.

Ausland
Mg», den 18. <29.) April.

Unter englischer Kuratel?
Man schreibt un« aus Berlin:
Stehen wir schon unter englischer Kuratel?

Wenn man den Standard liest, so könnte man es
säst glauben. Dieses Tory-Nlatt wurde einst in
der Zeit der _Marolkonot von der deutschen Regie-
rung mit liebevollster Fürsorge behandelt und
täglich mit den feinsten Leckerbissen amtlicher In-
formationen bedacht, die dem Auswärtigen Um!
nur zur Verfügung standen. Aber Undank ist der
Welt Lohn, und jetzt geifert der Standard nicht
nm gegen die Deutsche _Orientban! in Berlin
sondern auch gegen den deutschen Gesandten am
persischen Hof, Herrn Stcmrich, weil er versuch«
die Verständigung zwischen England und Rußland
schon jetzt zu unterminieren. Zwischen derDeutschen
Oricntbank in Berlin und der persischen National«
_bank in Teheran sei ein Provisorischer Vertrag
abgeschlossen worden, der sich bmnen weniger
Monate zu einem defmitiiien gestalten werde
Diesem Vertrage gemäß, werde dieDeutsche Orient-
bank in verschiedenen persischen Städten Zweig-
unstalten errichten. Das englische Auswärtige Amt
müsse eingreifen, fönst würde sich die Lage in
Persien mit der Zeit derartig zuspitzen, daß ein
offener Konflikt zwischen England und Deutschland
unvermeidliib wäre.

Um zunächst einmal die tatsächlichen Grund»
lagen festzustellen, begab sich Ihr Mitarbeiter zu
dem Geheimen _RegierungLrat Witting, dem
Direktor der _Nationalbank für Deutschland. Herr
Wiltma, ist Präsident der Deutschen Orientbank-
Gesellschaft und er gilt als der intellektuelle Ur-
heber dieser Bank-Expansion. „Die Anklagen de«
Standard", sagte er, „sind in keiner Weise be-
gründet_. Der Sohn de» Konsul» Outmann
befindet sich auf einer Informationsreise nach dem
Orient. Das ist alles. Zunächst sondieren wir
lediglich das Terrain, da« ja in vieler Hinsicht ein
sehr günstige« ist. Wenn Herr _Stemrich sich
für deutsche Unternehmungen interessiert, so tut er
doch nur da«, was jeder diplomatische Vertreter
tun würde oder zum Mindesten tun sollte. In-
dessen liegt nicht da« Geringste vor, was di«
Anklage de« englischen Blattes rechtfertigen tonnte
Allerdings, die Deutsche _Orientbanl ist nach
der Türkei gegangen, ist nach Aegupten gegangen
und e_« liegt absolut kein Grund vor, warum sie
nicht nach Persien gehen sollt«. Politisch« Machen-
schaften treiben mir nicht, wir gehen friedlich
unserem Berufe nach. Sollte aber der Standard
_olauben, daß mir un_« an dieser Ausübung ein«»
guten Rechte« verhindern und daß sich deutsche
_Kaufleute durch heftige Worte in« Bockshorn jagen
lassen, so irrt er sich." Diese Erklärung schien
mir genügend und ich denke, sie wird allendeutschen
Lesern gleichfalls genügend erscheinen. Denn
schließlich stehen wir ja mohl noch nicht unter
englischer Kuratel und sind noch nicht zugunsten
unsere« lieben Vetter« entmündigt nwrden. Unser
Handel heischt überall aus der weiten Welt sein
Plätzch en an der Sonne und mir weiden un«
unsere Bewegungsfreiheit nicht nehmen und uns
nicht die Gurgel zuschnüren lassen, sondern da«
tun, was un« beliebt und was die Existenz-
bedingungen unsere« 60 Millionen zählendenV»!k_«2
un« vorschreiben.

Die Engländer und die Russen teilen sich in
aller Gemächlichkeit _Persien, Di« Engländer be-
reiten sich ferner — da« _lewkisen die letzten Vor»
schlüge de« Lord _Cronver — auf «ine Annektierung
Aearplen» vor, die _Enalnnder haben kürzlich in



Slam, »_a Deutschland sehr erhebliche Interessen
hat, ihrem französischen Bundesgenossen einen
enormen Landbesitz zugeschanzt. Allen diesen und
vielen anderen Dingen sehen «ir als friedliebende
Männer ruhig zu. Die Sühncfordcrungen Frank-
reichs an Marokko sind jetzt bewilligt, aber wir
drängen nicht darauf, daß Frankreich sich aus
Udschba zurückzicht, und der offiziöse „LollllanzeiZei"
hat kürzlich schon von der Einverleibung dieser
Gebiete in Algerien wie von einer feststehenden
Tatsache gesprochen. Wir machen also dem Er«
pansionsdrang unseren guten Freunde und getreuen
Nachbarn wahrhaftig wenig Schwierigkeiten. Dem-
entsprechend fordern wir aber auch, daß sich Eng-
land nicht an allen Zugängen zum Weltmarkt als
Cerberus postiert, denn wir sind genötigt, Geld
zu Verdienen und Englands historischer Tradition
entspricht das Verhalten des Standarb sehr wenig.
l>'«r _pl-_^ ! ist ein altes und gutes englisches
Wort, das sich auf den Daseinskampf der Indi-
viduen und der Völker mit gleichem Rechte an-
wenden läßt. I_?_2ir pl»_5, mehr «erlangen auch
mir nicht.

Bei der Verteilung der Erde ist da» Volk der
Denker und Dichter zu spät gekommen und unsere
leitenden Staatsmänner sind weit davon entfernt,
diese Tatsache jetzt gewaltsam korrigieren zu »ollen.
Wir haben mit den Kolonien, die wir besitzen, noch
viel zu viel zu tun, als daß wir Landhunger em-
pfinden sollten. Die Betätigung deutschen Fleißes
aber, deutscher Erfindungsgabe und deutschen Unter-
nehmungsgeistes, diese Betätigung können wir uns
nicht unterbinden lassen. Und wenn der Standard
sich auch nur einen Augenblick einbildet, daß seine
Denunziation den Gang der Dinge im Geringsten
aufhalten könnte, so unterschätzt er denn doch wohl
die Widerstandsfähigkeit des Auswärtigen Amtes
und der deutschen _Handelswelt. Wir glauben nicht,
daß sich ein einziger politisch denkender Mensch in
Deutschland findet, der auf den Einfall kommen
könnte _^ den Artikel des Standard als eine Emaua-
tun der britischen Regierung zu behandeln. Er ist
Privatmakullltur und lediglich als ein Dokument
der insularen Ueberhebung interessant.

_Edunrd (_Haldbeck.

Frankreich und Teutschland.
Wie aus Paris von vorgestern gemeldet mild

veröffentlicht der Petit _Parisien verschiedene
Unterredungen seines _Spezialberichterftatters
u. _a, mit dem französischen Botschafter Lambon
_Kolonialbirektor Der n bürg, dem Herzog von
_Trachenberg und dem Abgeordneten Semler
über die deutsch-französischen Beziehungen.

Camvon sagte: Ich kann nur sehr dankbar
sein für die Courtoisie mit der ich von Berlin auf-
genommen worden bin. Ich bin überzeugt, daß
die guten Beziehungen, welche zwischen den zwei
großen Nationen bestehen sollen, nur durch gegen-
seitige Achtung ihrer Würde und Interessen erzielt
werden könne». Ich freue mich, in dem mir zuteil
geworden«« Empfang eine gute Vorbedeutung zu
sehen, und die Art, wie die jüngst in Tanger auf-
geworfenen Fragen gelöst wurden, scheint diese
Erwartungen zu bekräftigen.

Kolonialdiiektor Dein bürg sagte: Ich bin
sehr erfreut darüber, daß die Franzosen
nach Berlin kommen, um sich über die wahren
Gesinnungen der Deutschen zu unterrichten. Der
Eindruck, welchen der _Vortlaa Ihres Landsmannes,
de» Deputierten Lunen Hubert, hier hervorgerufen
hat, war ausgezeichnet. Der Vortrag hat hie>
einen Ideenaustau sch über Kolonialfragen veran-
laßt, aus welchem wir beide Nutzen ziehen können_.
Die _Kolonialproblemc weiden immer mehr und
mehr in internationaler Weise gelöst weiden
Mag es sich um eine Grenzberichtigung, um die
Behandlung der Eingeborenen «der sonstige Regeln
handeln, die Regierungen werden in Besprechungen
eintreten müssen. Die Regierungen haben in den
Kolonien große Aufgaben zu erfüllen, die not'
wendig auf ihre allgemeinen Beziehungen zurück-
wirken müssen. — Der Herzog von Trachen-
beig äußerte u. _».: Ich bin der Ansicht, das-
die bereits _«urtoisievollen Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich sich allmählich noch
verbessern müssen. Sie können sicher sein, daß
unsere Regierungskreise alles, was die beiden
Nachbarvölker einander naher bringen kann, fördern
werden. Wir hegen keinerlei Feindseligkeiten gegen
Frankreich , Nichts steht im Wege, daß wir un«
_raurtoisievoll auf kolonialem Gebiete zu verständigen
suchen,

Deut sche 5 Reich.
ß,«e äußerst erregte Debatte

gab es am Freitag im preußischen Ubge-
»rdnetenh _ause bei der Beratung de«
Kultusetats. Der _naiionalliberak Abgeordnete
vr, _Voltz beklagte die Niederlassungen dei
Franziskaner in _Oberschlesien, die zweifellos eine
Begünstigung der großpoluischen Agitation und
eint bedenkliche Gefahr für das Deutschtum be-
deuten_. Unter wildem und oft wenig parlamen-
tarischem Lärm de« Zentrums wies Dr. Voltz nach,
wie durch die polnischen Predigten der Franziskaner
polnische Elemente aus _Galizien über die Grenze
gelockt werbe»_.

Der _Zentrumsavgeorbnete Dr. _Porsch mußte
die Unschuld der _Fianziskaner mit geschickter
Dialektik zu schildern und versicherte, die Franzis-
laner seien kein Wahünftitut — wa« auch memmch
behauptet hatte — sie wollten lediglich Seelsorger
sein.

Auch Kultusminister Dr. Studt verteidigte die
Franziskaner-Niederlassungen. Erwägungen der
_Seelsorge hätten zur Bewilligung von zwei Nieder-
lassungen geführt, deren eine in Borek mit zwei,
deren andere in _Panewnik mit vier Mönchen be-
setzt sei, Kultusminister v. Twdt ist überzeugt, daß
die Franziskaner in _Oberschlcsien gute Patrioten
sind, und daß sie das _Poleuwm nicht fördern.

Dagegen konnte der _natwnaUibcrllle Abgeordnete
Di, Friedbcrg mit seinen Bedenken nicht
zurückhallen, ob die _Regierung bei der Genehmigunq

dieser Franziskaner-Klöster vorsichtig genug gewesen
sei. Die Tatsache stehe fest, daß die Franziskaner-
Niederlassungen in _Oberschlesie» große Beunruhi-
gung hervorgerufen haben. Den Optimismus des
Kultusministers nannte Di-, Friedberg beneidens-
wert. Dieser könne immer die frühere Stimmung
noch nicht loswerden, daß man mit dem Zentrum
z"sammenhalten müsse, und dabei habe die Regie-
rung in der Polenpolitik vom Zentrum niemals
Unterstützung erhalten.

Während noch Zentrum undPolen zu den Aus-
führung»» des Di-, Fnedberg durch Lärm und
Zischen ihr Mihbel'agen kundgaben, wies der
Kultusminister mit großer Erregung die
„unerhörte« persönlich« , Angrisse" _vr, Iriebbeigs
zurück und erklärte, er antworte auf solche Pro-
vokationen grundsätzlich nicht mehr.

Sofort erbat Di-, Friedbe'_- _Z das Wort zur
Geschäftsordnung, betonte, daß er rein sachlich ge-
sprochen, die _schwere Verwürfe des Kultusministers
nicht verdient habe und bezeichnete die Art und
Weise de« Kultusminister« als „illoyal". Wegen
dieses Ausdrucks wurde er vom Vizepräsidenten
_Ur. Krause zur Ordnung gerufen. Später
nahm dann Dr. _Frieduerg noch einmal das
Wort _imd sprach sein Bedauern aus, daß er sich
eine» Ordnungsruf zugezogen habe, den eisten in
seiner parlamentarischen Tätigkeit. Sein Schmerz
darüber mag freilich umso großer gewesen sein, als
gerade sein Parteifreund Krause in objektiver Aus»
Übung des Präsidentenamt« genötigt war, ihm
diesen Ordnungsruf zu erteilen_.

Der ganze Zwischenfall war unnötig, aber die
unablässigen Zwischenrufe des Zentrum« und der
Polen hallen die Stimmung aufgewühlt, der
Kultusminister hielt seine Empfindlichkeit
nicht zurück, und in der Erregung ließ sich Dr.
Friedberg den scharfen Ausdruck entschlüpfen.
Nunmehr aber erklärte er, von jeder Gehässigkeit
gegen die Person desKultusministers wie überhaupt
gegen irgend jemanden wisse er sich frei. Er habe
rein sachlich seine Meinung über die Franziskaner-
Klöster gesagt, die sich mit der Auffassung des
Kultusministers nicht decke. Vielleicht sei bei dem
Minister eine Neigung vorhanden, Dinge, die rein
sachlich genommen sein wollten, persönlich auf-
zufassen.

Nachdem der _Zentinmsabgeordnete Nr. _Porsch
noch einmal in längererRede über dieFranziskaner-
Niederlassungen gesprochen hatte und nach etlichen
persönlichen Bemerkungen war die allgemeine Be-
sprechung beendet.

Der neue Gesetzentwurf,
betreffend die Bestrafung der Mafestats-
beleidigun gen, der nunmehr dem Reichs-
tage zugegangen ist, hat folgenden Wortlaut: Fin
die Verfolgung und Bestrafung der in den ßß 05,
97, 89 und 101 des Strafgesetzbuches bezeichneten
Vergehen gelten nachstehende Vorschriften - Die
Beleidigung ist nur dann auf Grund der ßZ 95
97, 99 und 101 strafbar, wenn sie böswillig und
mit Vorbedacht begangen wird. Line Verfolgung
tritt, sofern die Beleidigung nicht öffentlich begangen
ist, nur mit Genehmigung der Landesjustizverwal-
tung ein. Für den Bereich der Militärstraf-
gerichtsbarkeit ist nur in Friedenszeiten die Geneh-
migung erforderlich und steht deren Erteilung der
Militärjustizverwaüung z». Die Verfolgung ver-
iährt in sechs Monaten. Ist _Strafbarkeit nach
Alisatz 2 ausgeschlossen, so finden die Vorschriften
des 14. Abschnittes des Strafgesetzbuches An-
wendung.

8m Appell an d,e Presse.
In einer offiziöse» Berliner Zuschrift der
„Süddeutschen Reichskorrcspondeuz" wird zum Ab-
iruch der unnütze» deutsch-italienischen
Preßfehden gemahnt und bemerkt: „Sollten
die Begegnungen König Edwards im Reichstage
wich Nachhall finden, so märe der Wunsch gerech:
sertigt, daß von keiner Seite und durch kein Wort
»er Welt abermals das Trugbild eines nervösen
und unruhigln Deutschland vorgeführt und der
englische» Presse neuer Stoff zu Leitartikeln mit
der _Ueberschrift „Deutschlands Angst" geboten
neide. De» ZeiiungHpolilikern, die in einem Atem

Neruosität und Furchtlosigkeit gegen alles in der
Welt pwtlamieren, kann man es ja ohnehin
niemals zu Tank mache». Für unser Ansehen im
_Auslande würde es nur förderlich sei», wenn auch
durch unsere Volksvertreter derUnterschied bekräftigt
wird zwischen der ruhig bleibende« Bemannung des
Reichsschiffes und den leicht seekrank werdenden
Passagieren,"

Zur Angelegenheit v«n Puttlamer.
Die offiziöse Nordd. _Allgem, Ztg. _schreibe

Im Anschluß an da« Ergebnis des Disziplinar-
verfahrens gegen den Gouverneur von Pütt-
!amcr werden in der Presse verschiedene unzu-
treffende Mitteilungen verbreitet. Es ist unrichtig,
,aß du» gegen von Putltamer ergangene Urteil
_bereits Rechtskraft erlangt _babe. Die 'Kolonialver-
maltimg kann sich über die Frage eventuell«
»euerer Schritte erst schlüssig werden, wenn das
Urteil mit den Gründen zugestellt sein wird. Auch
über die weitere Frage, ob von _Puttkamer
nochmals, wenn auch nur auf kurze Zeit, als
Jouverneur nach Kamerun zurück-
kehren wird, ist eine endgültige Emschcidimg an
zuständiger Stelle noch nicht getroffen morde»_.

Ob hiernach der Berliner Lokal-Anz, recht hat
wenn er bereits melde!, _dch _v«n Puttkamei
i» etwa N Wochen auf seineu Posten als Gouver-
neur »ach Kamerun zurückkehren werde, ist mithin
_,«ch nicht erwiesen.

Verschiedene Nachrichten.

-— Vorgiflern _'.'illchmillag 5 Uhr traf ilai,_er
Wilhelm, non Homburg von der Höhe l ommend
mittels _Sondcrzuge« i» Straß bürg i, E. ein
und wurde auf dem _Balmhoi'e von dcm kaiserlichen
Statthalter Fürsten zu Hohcnlohc-Langenlmlg unl
,em kommandierenden General empfangen,
'— Aus Potsdam wird von vorgestern ge-

meldet : Prinz Eitel Friedrich _tra, vor-

mittags mit Automobil von Döberiß in Be-
gleitung seiner Gemahlin, die ihn von Döberitz
abgeholt hatte, hier ein. Der Prinz legt sich noch
einige Tage Schonung auf.

*— DerGroßherzogvan Mecklen-
burg-Schwerin wirb am 10. Mai auf
der „Eleonore Woermann" von Hamburg aus eine
Reise nach W e st a f r i t a antreten. Der Gruß-
Herzog wird in Lome in Deutsch-Togo, sowie in
Viktoria. Duala und Kribi in Kamerun landen
um dort die Plantagen und Ansiedlerk«lonien zu
besichtigen. An Bord desselben Dampfers kehrt
der Großherzog nach Hamburg zurück,

"— Wie eine in Berlin erscheinende Korre-
spondenz vorgestern zu berichten weih, wird vor«
_aussichtlich Professor August Bier, der sich
zur Zeit in Berlin aufhält, um die Königl. Klinik
zu besuchen, zum Nachfolger Ernst von
Bergmanns ernannt »erden.

*— Die Bestrebungen zur Errichtung einer
Hamburger Universität sind soweit ge-
diehen, baß da« vorbereitende Komitee einen Auf-
ruf _a» die Hamburger Bevölkerung erlassen hat
in dem mitgeteilt wirb, daß die bisherigen privaten
Zuwendungen »an reichen Hamburger Bürgern
und von außerhalb die Summe von 4 Millionen
Mark erreicht haben, die jetzt durch öffentliche
Sammlungen so verstärkt weiden müssen, daß die
Gründung in absehbarer Zeit ins Auge gefaßt
werden könne. Die 4 Millionenstiftung führt den
Namen „Hamburger wissenschaftliche Stiftung" und
macht sich nachdemStatut die Förderung undHebung
der wissenschaftlichen Bestrebungen auf den ver-
schiedene» Gebieten zur Aufgabe, bis der Zeitpunkt
der Gründung der Universität gekommen sei.
'— Die Rhein.-Westf. Ztg. meldet: In den

allerletzten Tagen erhielten »eu ins Amt eingetre-
tene Lehrer im Industriegebiet, wo bekanntlich
der Lehrermangel äußerst drückend empfunden wird
vo» der Nr«mb:rger Regierung die Aufforderung,
sich in Schulbezirke an der russi-
schen Grenze zu begeben. Dies sei um so
bemerkenswerter, als bisher den Berufungen und
Versetzungen nicht der kategorische Imperativ zu
Grunde lag.

*— Aus vielen Orten Zentral« und
Süddeutschlands, so auch speziell au«
Karlsruhe, Stuttga. _l und Kolurg werden ver-
heerende Schneestürme gemeldet.. Juck) in
Berlin ist vorgestern Schnee gefallen.

Großbritannien.
General Vatha über de» Krieg,

Au« London wird von vorgestern gemeldet:
Der nationale liberale Klub gab gestern abend zu
Ehren de« Kolonial-Premierminister
ein Festmahl, welchem auch der _Premiciminister
Sir Henry Lllmpbcll-Nannerman und der Kolonial-
minister W. G. Churchill beiwohnten. General
Votha hielt eine packende Rede über den Krieg;
er sagte, er habe nur seine Schuldigkeit als Soldat
getan und sei bereit, da« gleiche auch heute für die
Sache des Reiches zu tun. Unterstalltsselietär des
Kolouialamts Ehurchill wies darauf hi», daß
der Erfolg der Koloniallonferenz hauptsächlich darin
zu erblicken sei, daß die Verteidigung des
Reiches in einer Weise gesichert sei, die ein Ab-
bröckeln des Besitzes als ausgeschlossen erscheinen
lasse.

Bulgarien,
Die Auswanderung der Griechen aus Bulgarien
dauert, nach den neuesten Meldungen aus Sofia
in sehr bedeutendem Umfange fort. In der «er-
gangenen Woche haben sich 300 griechischeFamilien
aus Sozopoü, _Anchialos und _Burgas a» einem
Tage im Hafen von _Burgas eingeschifft. In den
letzten Tagen sind über 100 Familien au« Stani-
maka und _Kawatli »ach _Burgas abgereist, um sich
von dort »ach Griechenland zu begeben. Die Ur-
sachen dieser Auswanderung liegen zum Teil in
den Gerüchten über bevorstehende neue Aus-
schreitungen gegen die Griechen, zum Teil in der
von Athen aus betrieben«, Agitation, die darauf
abzielt, durch die Auswanderer die in weiten Ge-
bieten Griechenlands mangelnden Arbeitskräfte sir
die _Landbebauung zu erhalten. Eine sehr rege
Tätigkeit in dies« Hinsicht entfalten verschiedene
griechische Vereine, welche den au« Bulgarien Aus-
gewanderten einen täglichen Unterstützungsbeitrag
von etwa 80 Centimes auszahlen.

Amerika.
Präsident _Raoseuelt

hielt bei der am letzten Freitag stattgehabten Er-
öffnung _LeiAusstellung in _Illmestomneine
Rede, in der er zunächst die,Vertreter der aus-
ländischen Regierungen begrüßte, die gekommen
seien, um an dei Feier des Geburtstages des
amerikanischen Voltes teilzunehmen. Besonders
begrüßte der Präsident die Vertreter »on Groß-
britannien und Irland, indem ei aus die
Tatsache hinwies, daß es Männer de« englischen
Stammes gewesen seien, die das meiste zur Bildung
des amerikanische» _Nationalcharakters beigetragen
hätten. Der Präsident begrüß!« dann die Ver-
treter der kontinentalen Staaten Europas
u»d sagte dabei, fast von jeder Nation des
Kontinents habe Amerika einen Teil seines Blutes
und seiner Lharatterzüge bezogen. Mit dieser
Blutmischung sei eine Art beispielloser Entwicklung
von stallen gegangen, und daher unterschieden sich
die Amerikaner scharf von allen Nationen Europas
die noch in einzelnen Richtungen im Grunde mit
ihnen verwandt seien. Der Präsident begrüßte des
_neueren die amerikanischen Schwester-
rcvubliken, deren Aufgaben im weiten Maße
mil denc» der Vereinigten Staaten identisch seien.
Röchelt entbot schließlich feinen Gruß den
asiatischen Völkern und sprach besonders ein
herzliches Willkommen de» Vertretern des mächtigen
Inlelreiches Japan aus, das, während es vom
Westen lernte, gezeigt habe, daß es den Westen
seinerscilL so sehr viel zu lehn» hätte_.

Präsident _Roofevelt sprach dam seine auf-
richtigsten Wünsche für die Wohlfahrt der verschie-
denen Nationen aus und erklärte, er glaube, daß
in dem menschlichen Denken jetzt ewe aufstei-
gende Flutwelle sei, die auf ehrlichen
internationalen Frieden hinziele, eine
Flutwelle, die es uns gezieme, auf vernünftigen
Wegen zu gesunden Entscheidungen zn leiten. D«
Präsident gab sodann eine Uebersicht über die Ge-
schichte Amerikas von der Landung in _Iamestown
bis zur Gegenwart, einschließlich des schrecklichen
und bitteren Bürgerkrieges, aus dem die Nation
für immer geeint hervorgegangen sei. Er ermahnte
die gegenwärtige Generation, sich durch Taten und

nicht durch Worte als würdige Söhne ihrer Vor-
fahren zu erweisen, und erinnerte o,n dmGiund«
satz Washington«, der sicherste Weg, einen
Krieg zu vermeiden, sei, darauf vorbereitet zu fein.
Nichtsdestoweniger seien die ersten Aufgaben nicht
militärische, sondern soziale und industriell«.
Zur Beseitigung der Uebelftände, welche Amerikas
gewaltiger industrieller Aufschwung mit sich gebracht
habe, müsse eine Kontrolle ausgeübt werden über
das Geschäftsleben, um zu verhüten, daß die An,
Häufung von allzugroßenReichtümer
des einzelnen und befander« von Gesellschaften
das öffentliche Interesse schädige, ohne jedoch
solche regelmäßigen Gewinn« zu verbieten, da sie
die Initiative des einzelnen erhöhte». Gegen UM-
täter, ob große «der kleine, solle nwn wenig Nach-
sicht üben. Jeder Mann sollte nach seinem Wert
behandelt «erden, ahne Unterschied seinesGlaubenz-
bekenntnisses, seiner Herkunft und seine» Beruse«,

Die Feierlichkeiten zur Eröffnung der Ausstellung
sind programmäßig verlaufen; die große Wasser-
fläche bei _Hampton Roads mit den beflaggten
Schiffe» bot bei herrlichem Wetter einen malm-

sch en Anblick bar.

vermischtes.

— Verschiedene Mitteilung. Die angeb-
liche Erscheinung eines Engels hat in
Posen unter der polnischen Bevölkerung große
Erregung hervorgerufen. Dem Berl. L.-Anz. wird
darüber gemeldet: Posen, 25. April. Auf dem
Berhardiner-Platz wollten mehrere Leute abends in
der 9. Stunde eine, _Engelserschcinung an emem

Fenster des Krankenhauses der grauen Schwestern
gesehen haben. Darauf sammelten sich dort große
_Menschenmassen an, die das Wunder sehen wollten
Wie man von Mund zu Mund weiwr erzählte
soll es sich um den Geist einer im _Krankenhause
_verstorbenen Frau handeln, der sich alle Abende
am fünften Fenster des ersten Stockwerkes in
magischem Licht zeigte. Gestern abend wuchs die
Menschenmenge derartig an, baß ein verstärkte«
Polizeiaufgebot uötig war, um die Ordnung auf-
recht zu erhalten. Der Platz wurde schließlich von
den Beamten geräumt. Auch heute hatten sich
uiele Taufende auf dem Nerhardiner-Platze in
P osen angesammelt; die Polizei ließ diesmal die
Leute gewähren. Uniformierte Schutzleute warenüber-
haupt nicht zugegen. AI« daserwartete Wunder aber
nicht eintrat, «erliefen sich die Massen allmählich. —
Metz, 26. April. Der Hüftenstecher ver-
h aftet. Vor kurzem berichteten wir, daß Frauen
und Mädchen in Metz, die sich abends auf den
Slraßen bewegten, von einem Unbekannten durch
Messer- oder Nadelstiche verletzt wurden. Nach
_monatewnger Beunruhigung ist es jetzt gelungen
den unheimlichen Menschen in der Person eines
Offiziersburfchen zu verhaften; er ist vonmehreren
Mädchen, die er verwundete, erkannt w««en, —
Salzburg, 28, April. Das Hochwasser hält
bei starkem Regen weiter an. Bad _Isch! ist
überschwemmt. Der Monds« ist ausgetreten
die Ortschaft _Innerschwandt steht unter Wasser.
Bei der Bahnstation _Wolfgang mußte man den
Bahndamm durchbrechen, um die Fluten abzulenken
die das Bahnhotel bedrohten. — Wien
28, April. Der bekannte Chirurg, Professor
«, Mosctig-Moorhnf, der an andauernder
Schlaflosigkeit litt, wird feit gestern vermißt.
Sei» Hut und Stock wurden an der Donau
gefunden. Augenzeugen berichten, daß Professor
v. Mnsetig sich am _Donaufer Augen und Kopf ge-
waschen habe und dabei vermutlich in« Wasser ge-

stürzt sei. Er rief um Hilfe, doch hatte ihn die
Strömung bereits erfaßt. Die Rettungsversuche
eines Schiffers blieben ohne Erfolg. Bisher ist die
Leiche nicht gefunden worden, v. _Mosetig, der im
70. Lebensjahre stand, litt °» Arterienverkalkung
und war häufig Schwindelanfällcn unterworfen. —

Staßfurt, 25, April. In Staßfurt hatte der
10jährige Knabe Körner einen _Pflnumenkorn ver-

schluckt, der ihm im Halse stecken blieb. Der Lr-
slickunasgefllhr wegen mußte im _Krankenhause
schleunigst der Luflröhrenschuitt vorgenommen und
ein Rohr eingesetzt werden. Von Schmerzen ge-

peinigt, riß der Knabe diese« heraus und er-
stickte nun_.

— Die Vifenbahuen 8ur«p»s. Nach «««

Statistik, die von dem französische, ! Ministerium
der öffentlichen Arbeiten aufgestellt wurde, betrug
die Länge der Schienenwege, die in Europa am
I. Januar 1908 im Gebrauch waren, 309,392

Kilometer, Diese Zahl bedeutet gegenüber der des

Vorjahres eine Zunahme von 3335 Kilometer. In
der relativen Dichtigkeit des Eisenbahnnetzes steht

Belgien in der Welt an erster Stelle i es hat 24 Kilo-

meter auf hundert Quadratkilometer, d. h. doppelt

soviel als Großbritannien, das ihm zunächst kommt.

Darauf folgen: Deutschland mit 10,4 Kilometer

die Schweiz mit 10,1 Kilometer, dieInseln Mal»,

Iersen und Man mit 10 Kilometer und Frankreich
mit 5!,? Kilometer.
- ß.in _Kurioju«. Der _Pet. Herold wichw-

Um 12. April war zum Schutz des _PoMugcs
Nr, 3 ein Enenbahnwäckler _einannt _worwi,

_^
Die»

ier erfüllte seine Pflicht so gewissenhaft, daß ihm
_anlerweg« die Stiefel gestohlen wurden. Er hatte
iämlich _" den qamen Weg geschlafen.



_Lokales
2>e« _Marineminijter General-Adjutant Dikuw

traf in Begleitung seines Gehilfen des Kontre-
admiral« N o stiöm und de« Chefs de« Admiial-
s_tabe_« _Kontreadmiral_« _Iakowlew, gestern um
3 Uhr 20 Min. vormittag« mit dem Schnellzuge
aus Vt. P etersburg hier , ein. Die genannten
Heuen fuhren sofort wieder nach _Libau, um dort
den Kri'_egshafen sowie die Kriegsschiffe „Slawa"
„Zäsarewitsch" „Bogatyr" und „Gerzog Edin«
burski" in Augenschein zu nehmen.

2e. _Ezzellenz der Gehülfe des _Mnifter«
de« Vollsanfllärmlg mirkl. Staatsrat _Ossip
Petrowitsch _Gerassimow ist mit seiner Ge-
mahlin gestern « Rigll eingetroffen , und im Hotel
St. Petersburg algestiegen.

Ve. _Ezz. besichtigte heule in Begleitung, de«
Herrn Kurator« des Rigaschen _Lchrbezirks du«
Polytechnikum und andere hiesige Lehranstalten
Von hier begibt sich Se. _Exz, «eiler nach Windau

Der _Gauuernevr v»n Kurland, der zeitweilig
mit den Obliegenheiten eines temporären Baltischen
Generalgouverneurs in administrativer Hinsicht be-
traute Jägermeister des Allerhöchsten Hofes
Knjasew traf Sonnabend früh aus Petersburg hin
«in und begab sich °m Abend nach _Mitau, wo
2«. EtHellenz «_sidinen bleibt. Zweimalin de:
Woche werdendie Beamten der Generalgouverneurs-
lanzlei zur Berichterstattung nach _Nitau fahren.
Dem _Praw., Weftn. zufolge, ist. Jägermeister
Knjasew am 11. April,von Seiner Majestät in
Audienz empfangen worden.

_8ehei«»at Koschli» «erließ Vorgestern abend
auf einige Zeit Riga.

Der Pr«l»renr des te«p«r»_re» Kriegs-
gericht« i» Mg». Oberstleutnant ßhab»l«_w,
lehrte gestern au« _Wilna zurück, um heute dei
Verhandlung zweier politischer Anklagen vor dem
Kriegsgericht beizuwohnen. —p.

Die Zt. Petersburger Gerichl«p»l»te wirb
ihre Sitzungen im Bezirksgericht von, ?. bis zum
12. Mai abhalten, zur Verhandlung einer Unzahl
politischer Anklagen.

X Die «etttsche _Natwnale Partei, die be-
kanntlich von den Herren Fr. Weinberg m_>dRechts-
anwalt _Homann begründet und ror Kurzem regi-
striert wurde, soll, wie der Rigas Amise bekannt
gegeben wird, in dieser Woche ihre öffentliche
Tätigkeit beginnen. Die Anmeldung neuer Mit-
glieder wird im Verein Lettischer Hausbesitzer unk
in der Expedition der Riga« _Awise entgegenge-

2>ie Voruntersuchung gegen die lettischen
Schauspieler Rudolph Behrsing und Johann Guter
wegen Beteiligung an mehreren politischen Morden
im Herbst 1905 ist beendet und dem _Prokureur
de« Rigaschen Bezirksgericht« zur Vollständiger Ein-
stellung vorgestellt »_orden_, weil es gegen sie an
Beweisen fehlt. Gegen Guter wild aber ein« Vor-
untersuchung wegen Zugehörigkeit zum ehemaligen
Föderalivkomitee im Hause Nr. 25 an der Ra»
manowstrlltze eingekilet. , —^>.

_^. Gin entflohener Soldat. In der Nach!
vom 14. auf den 15. April entdeckte man in ein«
Scheune an der SäulenslraßeNr. 91 einen fremden
Mann schlafend, der der Polizei übergeben wurde.
Es war der am' 19. März c. entflohene Soloa!
des 177. _Isborslschcn Ins»nterie«gimeni« Inxm
Korowin. Er erzählte, daß er seine _Kronslleider
wie auch die beiden im russisch-japanischen Kriege
errungenen _Georgzlreuze verlauft habe, umLeben«,

Mittel zu kaufen_.
.!. Vonden zwe, Pr«Na«lltl«nenuerbltitern

über die am Sonnabend berichtet wurde, ist der
eine, Pawel _Kurpneck als unschuldig _freigesproche»
mährend Johann Nohde im Zentral-Gefängni_«
interniert und die weitere Untersuchung dieser
Angelegenheit der _Gensdarmerie übertragen wurde.
In den Proklamationen ist von den zahlreichen
arbeitslosen Arbeitern und deren Notstand die Rede
unter Aufreizung gegen die Regierung.

._?, Weil die Arbeiter den I. Mai zu feiern
beschlossen hatten, haben die größerenFabriken schon
am 14. April ihre Arbeiter bis zum 2. Mai von
der Arbeit entlassen, um Demonstrationen vorzu-
beugen.

—»u— Vifttierung auf Waffen. Sonnabend
abend wurden die Fußgänger in de» Vorstädten
auf Waffen visitiert. — Auf Waffen wurden
gleichfalls Passagiere untersucht, die von den
Stationen der Linie Niga-Munwi«»_a der Nord-
weslbalm und einiger Stationen der Riga-Dreler
Eisenbahn nach Riga fuhren.

—kn— _HauKsnchungt_«. In der Spnnk-
Straße Nr. 34, und der Marien Straße Nr. 26
wurden in den Wohnungen einiger _ausgeschlossenel
Studenten des Polytechnikums gestern Hau«
_suchungen vorgenommen,

—»2— Eine Partie Arrestanten, meisten«
au5 _Unleimilitais bestehend, traf heute morgen au«
Kurland i_» Riga ein.

Nord. Am 14. April zwischen « und 10 Uhr
abends wurde in seiner Wohnung in der kleinen
Bergstraße Nr. 28 der Besitzer diese« Hause«, der
!_15 Jahre alle Rigaichc _Zunftokladist Iwan _Saisorin
_lxm unbekannter Hand durch einen Ncilhieb in den
5lopf ermordet. Da« blutbefleckte Beil lag neben
»er Leiche. Nach Angabe einer Verwandten de«
Ermordeten sind au« derWohnung geraubt worden:
_;wei Decken. « Laken, 12 Handtücher, ein Stück
_Leinwand und Wollstoff zum Kleide, Die Schub-
laden der Kommode und der Schrank waren ge-
öffnet und Wäschestücke auf der Diele zerstreu!
_Pfunden.

Zu vorstehende« Morde erhallen wir von unserem
.1,-Berichterstatter noch folgende nähere Daten:

Der Wsährige Greis wohnte zusammen mit
'einer Enkelin Alexandra Sassorin, die ihm die
Wirtschaft fühlte, und einem anderen Verwandten
Iegor _Potapow. Letzterer ist bei der örtlichen
rechtgläubigen Kirche angestellt und war am Sonn-
abend nach 7 Uhr abends in die Kirche zum Äbend-
aowsoienit gegangen. Kurz nachher kam auch

Alexandra _Safforin mit ihrem Bräutigam in die
Kirche und alle drei gingen nach dem Gottesdienst
nach Hause. Alexandra _Sassoiin mit ihrem Bräu-
tigam betraten zuerst die Wohnung, Potapow
'»Igte ihnen einige Minuten später. Als Ale«
z_andra _Sassorin in die Wohnung trat, fand sie diese
offen. Schränke und Kommoden waren aufgewühlt
das Zimmer mit Kleidern und _uerfchiedenen Sachen
_vollgestreut und ihr Großvater lag mit zerschmet-
tertem Schädel auf der Diele im Blute tot. Es
wurde sofort über das Geschehene die Polizei in
Kenntnis geseht, die bald darauf an Ort und Stelle
eintraf. Darauf erschienen auch der Prokureursge-
Me, der _Polizeiarzt und es wurde eine Unter-
suchung eingeleitet. Es stellte sich heraus, daß der
Greis mit seinem eigenen Beil durch 3 Hiebe
in den Kopf getötet und daß aus den Schränken
und Kommoden alle besseren Kleibern und
anderen wertvolleren Sachen ausgeraubt
morden waren; ob auch Geld geraubt worden ist
ist noch unermittelt, jedoch meinen die Haus-
genossen, daß der Ermordete, der als wohlhabender
Mann galt, leine größeren Summen zu Hause
gehabt hat. In den letzteren Tagen waren drei
>unge Menschen bemerkt worden, die sehr oft und
forschend da« Hau« _Sassorins umkreisten. _Alexandra
Sassorin und ihr Bräutigam wurden arretiert und
einer Untersuchung unterzogen, aber am anderen
Tage wurde erste« bereit« freigelassen. Die Unter-
suchung wird fortgesetzt.

Selbst««». Gestern u» 5 Uhr morgens
wurde auf dem _Vasteiberge an der mittleren Allee
zur Seite des _Stadtkanals hin ein etwa 20 Jahre
altes unbekanntes Frauenzimmer mit ihrem Kopf-
shawl «i einem Baum erhängt gefunden. Die
Selbstmörderin trug ein schwarzes Kleid, hatte
einen goldenen Ring am Finger und in bei Tasche
ein _schwarzledernes Portemonnaie, in dem sich
48 Kop. befanden, sowie ein Taschentuch mit den
Buchstaben „A. L." Die Leiche wurde der Sek-
tionskammei übergeben.

Verwundungen. Gestern, um,6 Uhr abends,
erschienen im Stadt-Krankenhause der 19-jährige
Bauer Lemchen und der 21-jährige Bauer _Ustjng,
von denen erftcror eine Stichwunde an, der rechten
Seite des Rücken« , letzterer eine gleiche Wunde an
der linken Seite de« Halses Halle. Nach ihrer
Angabe haben sie diese Verwundungen an der Eck«
der _Smolensker und Eliasstraße, in einem Rauf-
hande! mit mehreren unbekannten Personen davon-
getragen. Die Verwundung de« Lemchen ist lebens-
gefährlich.

Die Baltische Post gibt bekannt, daß sie
vom heutigen Tag« ab in der Müllerschen Buch-
druckerei hergestellt »erden wird und sich dieRedak-
tion und Expedition auch in dem Gebäude der ge-
nannten Druckerei befinden »erden. AI« Heraus-
geber wird neben Herrn Iul. _Dahlfeld auch _Heri
Heinrich _Girgensohn, zeichnen, mährend die Leitung
der Redaktion nach »ie vor in den Händen de«
Herrn Wilhelm _Sawitzly liegen «_ird.

Kalf«it«_g«lonzert> Für die _Titelpnrtie de«
am Karfreitag i_» der Domkirche zur Aufführung
gelangenden Oratoriums „Elias"' ist 'der geschätzte
Bariton de« _Stadttheater«, Herr Albert Her-,
mann«, gewonnen worden, dessen schöne Stimm-
mittel für diese Partei ganz besonder« geeignet er'
scheinen. Die übrigen Soli , werben von
den bewährten künstlerischen Kräften Frau
Müller-Lichtencgg. Frl. Pilzer. Frl.
Ulrich, sowie den Herren _Saville, Menei
und Kothe ausgeführt. Außerdem wirken in den
Solo -Ensembles drei talentvolle, stimmbegabl«
Schülerinnen der Fr. Vo ckrodt-Krcts _chy
mit. Die Orgelpartie wird von Herrn Creuß -
bürg und der orchestrale Teil des Werke« von
der verstärkten Kapelle des _Stadttheater_« gespielt,
Die Leitung der Ausführung liegt in den Händen
de« .Herrn Musikdirektor« Karl Waack. —
Diejenigen, welche sich mit dem Inhalt des Ora-
toriums näher bekannt zu machen wünschen
werden auf den betreffenden „Konzertführer"
hingewiesen, der bei der Firma P, _Neldner
zum Besten der Unterstützungskasse für Musiker
und Sänger für 15 Kop, verkauft wird.

Deutscher Frauenbund. Das Bureau, Angli-
lanische Straße 5, bleibt von Mittwoch den
15. April bis Mittwoch, den 25. April geschlossen.

Der Handel in den _Monopolbuden ist, laut
Erläuterung des Finanzministeriums, bi« zumErlaß
obligatorisch« Bestimmungen seitens der örtlichen
_SelostucrmaltungHorgane über die Arbeitsstunden
an den Feiertagen <mit Ausnahme der Sonnlage
und der hohen Festtag«) an diesen Tagen, wi«
bisher, gestattet. And zwar in allen Stadien mit
Beendigung des Gottesdienste« bis 5 Uhr nach-
mittags und m den Dörfern von 12 bis 3 Uhr
nachmittag«. Am Karfreitage müssen die Wonapol-
budcn im Laufe dl» ganzen Tage« geschlossen sein,

_Ttadtthcaltl. Am eisten Feiertag geht neu
einstudiert _Mcyerbcer« „Afrikanerin" in
Szene. Als „_Vasco de Garn«" gastiert der
_Heldentenor Hans Schützer vom _Ltadttheatel
in Hamburg, dem ein außerordentlich guter Ruf
_uoiangehl. Die _Selika singt Sophie Wiesner, den
Ncwök« Paul Hermanns, die Ines Hedwig
Schroeoer, die übrigen Rollen Richard Koth>>, Ru-
dolf _Ncumann, Franz Schuler, Heinrich _Pezold und
_Ludwig _Jalobsohn, Die musikalische Leitung Hai
der Kapellmeister Carl Ohnesorg, die Inszenieruna
der Äegi„_cur Heinrich Pezoldt. Die Nachmittags
Porstellung bringt noch eine Wiederholung der stet«
gern gesehenen „Geisha", in der Fräulein Doro
Großbauer zum vorletzten Mal auftreten wird
während sie sich am zweiien Feiertag in der Nach-
mitlagsliorstellung von ,Hänscl und _Gretel_"
definitiv vom Nigaer Publikum verabschieden wird
Am Abend de« zweiten Feiertage« wird „Die
lustige Witwe" gegeben. Die Titelrolle sing!
üie erste OpereUcnsängerm _Frl, _Vilma Lonti
vom Thcaier de« Westens inBerlin, die als Ersatz
sür die früher ausscheidende Dora Großbauer für
den letzten Monat als Gast _cnaaaiert worden ist.

Frl. _Vttma C on ti hat m Hamburg und Neilin
die lustige Wittwe wohl, an 1«0 mal mit bestem
Erfolg gesungen und dürft« die zugkräftig« Operette
imrch diese neue Besetzung der Hauptrolle auch er«
_neutes Interesse anregen. Für den dritten Feiertag
wird Carl Binder« geniale Parodie auf Wagner«
„Tannhäuser" neueinstudiert in Szene gehen.
Von all den Parodien Richard _Wagnerscher Musik-
dramen hat die Tannhäuser-Parudie sich bis auf
den heutigen Nag als frisch und zugkräftig erwiesen.
Kein Geringerer als Wagner selbst, hat den starken
Humor dieser _parodistischen Musik anerkannt und
belacht, als er in Wien eine Vorstellung davon
gesehen und dem Komponisten Binder als Aner-
kennung für die Parodie eine kostbare Kravatten-
nadel verehrte, Nil - dem genialen Werk de«
Meister« gleichzeitig hat sich die Parodie seinerzeit
die Bühnen erobert und man sieht längst nicht
mehr eine _VenmaMmyfung des Genius der Svott-
Zeburt, sondern das Kind übermütiger Laune, das
in seiner lustigen Weise die Größe Wagners nicht
minder bezeugt, _al« _ernHeAbhandlungen, denn nur
Größe läßt sich _palooieren. Eröffnet wird bei
Abend durch Supp_^s reizende einaktige Operette
„Die,schöne _Galathea". Al« MchmittaFs«
Vorstellung geht zum letzten Mal in der Saison
„Kenn oder Genie und Leidenschaft"
in Szene.

Die Eisenbahnverbindung mit Lilmu. Der
Libauer _Vorsenkomitee hatte sich mit einer Eingabe
betr. verschieden« Uebelständ« im _Passagierverkehr
an da« _Veikchrsministerium gewandt. Da« Mini-
sterium hat nunmehr wie. die Lib. Ztg. berichtet
darauf geantwortet und erNärt, daß die Wünsche
und Ausstellungen des Börsenkomitee« bei der Fest-
stellung de« _Sommeifahrpwns mcht mehr berück-
sichtigt werden konnten, datz sie jedoch zum Herbst
möglichst befiiediat werden sollen.

Damit der Morgen_^ug jedenfalls immer recht-
zeitigen Anschluß in R ig<l an den Schnellzug
nach Petersburg findet, s oll er in Zukunft von
_Libau au« früher abgelassen werden. Die Ein-
stellung eines direkten Waggons von Libau nach
Petersburg, sowie in den _Nachmittagszug nach
Wirballen, will die _Visenbahnuerwaltung davon in
Abhängigkeit bringen, wie stark diese Routen nach
den statistischen Ausweisen befahren werden. —
Für alle Fälle hat die Eisenbahnverwaltung jeden-
falls schon Unordnung getroffen, daß der Peters-
burger Schnellzug in Koschedary auf den Libauer
Zug. fall« der letztere Verspätung haben sollte, eine
halbe Stunde zu warten hat.

_^ . Die Aktiengesellschaft der _Fabril „Phö-
nix" hat das abgebrannte Rigaer Walzwerk ge-
kauft und wird es bis zum 1. Juli c, von neuem
aufbauen, um es von diesem Termine an in Betrieb
zu setzen.
I« Ussernsche» _Tanatoriu« der Gesellschaft

des Roten Kreuzes sinken erholungsbe-
dürftige Herren, nn« -Namen und Kinder
Aufnahme. Nähere« beliebe man einem _Insera!
unserer heutigen Zeitung zu _enwehmen.

Zmn großen _Tpitlfest. welche« vom Sport-
verein „Kaiserwald" zum 13. Mai ausgeschrieben
ist, sind bereit« 14 Meldungen aus _Torpal ein-
gelaufen und weitere ausmältige Meldungen lassen
sich erwarten. '

Da das Spielfest in der Hauptsache Jugcndspiele
bieten soll, sind auch den Schulleitungen Auf-
forderungen zugegangen_^ da« Programm des Festes
den Schülern bekannt zu, geben, denn eine er-
strebenswerte Verbreitung der Spiele im Freien
dürfte um ehesten bei großer aktiver Beteiligung
unserer Jugend an diesen Festen erreicht werden
können und läßt sich wohl erwarten, daß seilen«
der Schulleitungen die Bestrebungen des Verein«
eine volle Sympathie finden, um so mehr als da«
Fest vor den großen Ferien stattfindet und daher
besonders geeignet erscheint, denSchülern eine nach-
haltige Anregung zu frischer körperlicher Betätigung
im Freien mit in den _Sommeraufenthalt zu
geben.

Die XIV.allgemeine _Unsstellung de« Riga«
Geflügelzüchter-Vereins, die/Donnerstag, den
12. April, im kleinen Wöhrmannschen Park er-

öffnet und am gestrigen Sonntag geschlossen wurde
ist als überaus gelungen zu bezeichnen. Obgleich
eine reichhaltigere Beschickung durch die mittlerweile
eingetretene Brutzeit erschwert war. waren fast
sämtliche Rassen reichhaltig in bester Qualität ver-
treten: zudem waren fast sämtliche Objekte von
Mitgliedern de« _Rigaer Geflügelzüchter-Verein«
ausgestellt, mit Ausnahme von 6 Stämmen eines
anderen Verein«. Besonder« reichhaltig vertreten
waren _Cochin aller Farbenschläae, unter denen sich
die ichönen Kollektionen des Herrn 3H. Kemnitz
besonders hervorhoben. Gut vertreten waren eben-
so,!!?, Brahma, lmsglskllt von Frku Kcikovw_«, tz.
Stengel und (5. Foege. Die reichhaltige Kolcltion
der _Lllngshan lcnkie gleichfalls die Aufmerksamkeit
auf sich. Besonders gute Tieie waren ausgestellt
von den Herren Bartsch, Kemnitz, _Parr_6e und
Mende. Ferner sind zu vermerken die _Wnandoties
in diversen Farbenschlügen, unter denen die von
Herin - W, _Wachsmuth besonders hervorzuheben
sind. Unter den leichteren Schlägen, wie: _Mioorta
Italiener, _Undalusier. Spanier :c, waren die schwarzen
_Minorka desHerrn Kemnitz, die _Andalusier der Frau
Stengel, die schwarzen Spanier dc2 Herrn Uffers
und die Italiener des Herrn _Plalh beachtenswert.
Hervorragend schön war das Paar Hamburger
Goldsprenkel, ausgestellt von Frau D. _Vichmann
Hervorzuheben sind auch noch die _rotgesatlelten
Jokohama, deren Zucht überaus schwer ist. Von
diesen ist das von Frau Kcmnitz _ausgestellle Paar
mit dem I ,Preise prämiiert. Von den zahlreich
ausgestellten Zwerghühnern zeichneten sich durch
besondere Schönheit au« dic _llill_« _lienrl des
Herrn Donner, die Sebright-Bantam »on Frau
Wach»nuth und die gelben Zwerg-Üochin des
Heim Löwende. Unter den ausgestellten Gänsen
und Enten verschiedener Ranen sind die Peking-
und Rouen-Enten der ,hericn Kemnitz und
_Soltwiich mit demI. Preise _ausaezeichnel. Ver-

treten waren auch Pfauen, Goldfasanen, Puten in
vorzüglichen Exemplaren. — Die _TaubenMon
war infolge eingetretener Brutzeit weniger reich
vertreten. Eine besondere Anziehungskraft übten
die au« dem Fernen Osten mitgebrachten Ponte«
Esel, Böcke :c. auf da« Publikum au«.

Au« der Reichhaltigkeit und dem hohen Werte
der ausgestellten Tiere ist zu ersehen, daß die
Geflügelzucht hier am Ort auf einer hohen Stufe
steht; al« bester Beweis hierfür kann die sich
sietz mehrende Nachfrage au» dem
Innern de» Reichs nach lebendem
Geflügel, sowie der starke Versand von Nlftt-
i_ern dienen,

Nigaer Trabrennen.
Außer zahlreichem _Neluch und regem Spiel nm T»to

lmchte der gestrige 2, Renntag noch »«schieden«Zwischen«
Me, In der eisten Nummer des Programm« war
Metallitschesküja ivegen Lahmheit zurückgezogen, im ersten
_Stechen _nm_^de _NaZHrom _diftancierl, _AnHora _Prltz _Galorw
durch Ziel und da« Stechen blieb daher lelüllallo_« , ein in
den _Annalen de« _NeieinZ noch nicht »eizeichneteg _Eteigni«,
I» _Nasgrom »_°m «_forderlichen üntscheidungslaus »i-
z«r>«_id!t _nmide,' kei _Nngvi» ein»» _WaNomei, um sich den
1, _Oreis zu sicher«,

Vei der Auffahrt zu« Gwrt wurde _Ljuia «on plötzlichem
_Unmohlsein befallen, sie stürzte nieder, 'erholte sich jedoch
nach _einigen Minuten und konnte am Rennen teilnehmen
Infolge d_« eingeschobenen Lrgänzungz>Ne!_ordhandi!»p« für
schnelle Pferde, endeten die Rinnen erst um _'/,8 Uhr,

Programm und Resultate:
11 Relordchandiwp 2 °,». Start2,40. Preis 300 Rbl,

_Angora (?b7) 2,43>/,, G, d, Z,, 2.4«'/,, l_; üiüzgrow
<?«8) 2,4Z>/ö_, dist,, 2,4N'/<, «: M°tMtsche«!ai» (?«6'
Mlüilgezogen, Sieg 12,—, 2V.—.

2) _Relordchandilap 2 r,. 3, _Ttart 2,85. Prei« 30« Nil,
_Umeilkania ! _7SN) 2,3?_°/<. 2,3»>/« (Kops _oor). algem,. 1
_Polnnka (?öl_) 2,4«'/., 2,I9'/<' 2,35'/«. «I E»° (750)
2,38>/., 2,40«,,, 2,38, 3; <5h°dli (750) 2,44"_z, 2,41
2,34, 4, 2>e, 14,—, 11,—. 9t.—. Platz t12,—, 1«,—)
tu,—. 12,—). (18,—. 13,—),

3) Handikap IV, Gruppe. 1 r,. 2. Prn« 200 Nil,
Molodla l?5b) 2.42>/2. 2,42'/«, ; l Krelschet'Wolini) (74?)
2,48'/,, 2.44°/,, »; Hub» (?»1) 3,0«, 2,5«'/., 3; 2ch!a°
_tulka (745)2,52>/„ algem_^, 4, Sieg 23.—, 13,—. Platz
(12,-_; 12,-), <I1,-.II,-).

4) »eloid'handikap, 2 °. 3, Start 2,45. Preis 3_NN Rbl.
Sekunda (?bg) 2,4_»V_«, 2,42'/», l: _llgomor (764) 2,_40>/2
2,4Z>/„ «i Wi!«d»le HI (750)'2,42'/,. 2,4«'/,. 3:
Armida (750) 2,41'/,, 2,4?'/,, »,- ,Dobrn t?S_3) bist,
2,«V„ «, Lieg «ö.,—, 30,—. Platz (31,—, 30,—),
:_i4,-. 13,-,,

5) Vrzä_^ M_^_z.Ulküld'tzmH_^üp, 1, v. 2, Tt<rck 2,32
Preis Z0l) Nil, _Ameiilanslaill _Kiassott» <?51) 2,30»/,
2,33«/,,l ! Raöboiniz» (?_°3) 2.32'/,. 2_I8_'/», «; _Njmi»
l?51) 2,38'/,, 2,34'/, ,3! _Gonez l?6«) 2,38'/^, 2,41, 4
Sie» 1«,-. 14—, _Plak <12,—. 13,—). <13,—, 18,—>

»1_Haudilap HI, Gruppe. 1 n,2. _PreiZ 200 Rbl,

Woroscheüa ,745) 2,33 _>,. 2,28'/,, 1; _Kitschlinm (743)
2,34'/,, 2,32'/,, « ; _Tfcharodieil»(749) 2,42'/^ 2,35'/,, 3;
Nadir (7«D 2,40'/,, 2,50'/2, «, Nieg 19.—, 14,—. Platz
(II,—, 13,—), s10.—. 10,—),

K«nzesfi«_nserteilunge». Der Livländische
Gouverneur hat demBauern Karl Eduard Manek
gestattet, im städtischen Volks-Teehause an der
Nchooneistraße mit Ansichtspostkarten Zeitungen
Journalen, Kalendern und bunten Nilbern zu
handeln.

Gemäß dem vom Gouverneur bestätigten Proto-
koll d« Medizinalabteilung der Livländifchen
Goumrncmentsregierung ist Alma_! _Kaulin und
Minna _Kaulin gestattet worden, in Rig«
Ritterstraße Nr. 52, in den Wohnungen
NrNr. 22 imd 23, eine Anstalt zur Herstellung
von künstlichem Mineralwasser, Fruchtwasser,
Limonade und Brod- und _Fruchtkma« zu eröffnen.

Gemäß dem vom _Livlandischen Gouverneur be-
stätigten Protokoll der _Bauabteilung der Lw-
ländischen Ooumrnementsregienmg vom 10. Januar
190? Nr. 15N2 ist Nesterom gestattet worden
in Riga, Snmoroivstraße Nr. 39, eine mechanische
Werkstatt zu eröffnen.

Diebstähle. Dem in der _Dorpater Straße
Nr. 33 wohnhaften _Kanzeleioffizianten der Livlän-
dischen _Gouveinementsregierung Martin Mansi«

wurde am 14, April um etwa IN Uhr vormittags
_auL seiner mittels Nachschlüssels geöffneten Wohnung
ein Herren-Veloziped im Werte «on 15o Rbl,
gestohlen_.

Tcr in der _Splenkstiatze _Nr, «9 wohnhaften
_Pelageja _Nlahse wurden am 14. April zwischen
,8 und « Uhr nachmittags au« ihrer Mittel« Nach-
schlüssel« geöffneten Wohnung Kleidungsstücke und
Wäsche im Gesamtwerte von 1N2 Rbl. gestohlen,

Ter _Polozkschen Bürgerin Beile _Rabinowitsch
und dem Dünaburgschen Bürger Judel Kleinschmiede
wurden am 14. April aus ihrer Mittel« Nach-
schlüssels geöffneten gemeinsamen Wohnung in der
Matthäistraßc Nr. 31, während sie vom Hause ab-
wesend waren, Kleidungsstücke und Wäsche im Ge-
samtwerte von 313 Rbl. gestohlen.

Dem in der Eüfabethstraße Nr. 2l_>, wohnhaften
Rigaschen Kaufmann 2. Gilde Kristop _Kruhms
wurden gestern, etwa um 4 Uhr nachmittag«, au«
seiner an der großen _Sandstrahe Nr. 29, belegenen
Schneiderwerkstatt 7 Stück _au3landifche_« _Vuch, von
dem jede« » bis 12 Arschin enthielt, im Gesamt-
werte von 500 Rbl. gestohlen.

Plötzlicher Tod. Am 14. April, um 12 Uhr
mittag«, _nurde in der Nordstraße im Hause
Nr. 17, in einer Kellerwohnung ihr Inhaber, der
58 Jahre alle Bauer Karl _Iukum tot gefunden.
D« Verstorbene lebte ganz allein und hatte in
letzter Zeit über allgemeine Schwäche geklagt. Die

Leiche wurde dir _Sektionskammer übergeben.

Unnützer Alarm. Gestern Abend um 6 Uhr
war, auf dem Martins-Friedhofe beim _Pleskodah!
cm R°iNgh»ufen in Brand geraten, was eine un-
nütze _Alarmierung der Feuerwehr M Alge hatte
die noch Feststellung der Tatsache sofort wieder
retmllniercn konnte, —?

Unbestellte _Irlessraunne vym 14. und 15. _Apri
(ZcnNlll-Ielcgravhen'Aaenwr_». _Vorissmv, Moskau. — _Iein
mefier,Warschau, — 6, Tahlit, Odessa. — _Podlschekoldi_'
Bolchaü' . — _Sullorostaja,Kraönojarsk. — Millin,_Korenewo
— Ruuü, Weso,

Quittung.
Für die _h«_ng«_rleidend«nin den _Nllllond_«

gebieten im Innern des Reiches empfangen i Von
der kleinen _belga 2 Rbl, Zusammen mit de« Frühere»
3N? Äutel 30 «op_.

Weitere Gaben, welche durch _Vermittelung des _Noange,
tischen Feldlazaretts an vertrauenswürdige Personen im Noc_>
_slantsgebiet _roeiter lesörder! werden, empfängt

die Expedition der Kiaasche« Rundschau.



Quittung.
Für die arme Witwe de« deutschen Schulmeister« (siehe

Nr. 85) gingen ein °«n N. N, 3 Rb!,, L, G, 2 Nb., 2,
W, 3 »bl„ von dir »leinen Helga dN Kop,, Ä, 1Rll,
Zusammen 29 Nb. üll _Kop.

Weitere Gaben nimmt entgegen

Nr. MM.
V«»«-!««»!!, ««»«- ÜN<! ee8°n>ei)>!l«-

_Il_il_oll!_,.v. 9—>/«2 u, v.5—3>/2 U. _»d.
v«-. !>!. LlÄnllenztein,

ß_!l. _?fsr6e_3_ti_^_36_L_^_N 17.

Ur. ürinlunzim.°_^"_^
>«««»>. Von H—« Ulli »—3 _Unr.

_KZ»KielN,i»_n. »^.?, .!l
n»»l.,, ««««!,>««!>i«>l!-. 8—1, 5—>/-9,

us. !Us8>»l!>«_lsz _«i°l>MI»I!ll. «»«» »,
««_,i»<cke ««»!<!,. 10—12 ui>_6 N—8,

_Nm.»l_'.Mll.N.MM_2_^
^»»enlii'nntlieit«» n. liodültzllM«
»<»»,»>>«»« 3, von N—12 u. 4—5,

Frequenz _»m 14. _Nplil.
Im _Gladtlheatir an_. Abend sdie Rauber) 1148Personen,
„ U. _Vtadtheater am Tage ....— „

_^ « am Abenb . . . » — _«
„ Lettischen Theater °m üllend.... — _„
„ _Zirlu« am Tage . — »„ „am Abend .......«19 „

_^ _« Baristö Olympia. .»,..., 83 „
_Ulcazar 8? _„

15. Nplll.
Im Stadtlheater 0« Tage (Lütten»csitz_«r) 729 Personen.
„ _Dtadttheater am _Al>e,^> (_Tannhiuser) 1378 „
„ _Lwdttheater a«, Tage.....— „
„ „ »>n Mend ....895 „
„ Lettischen Theater am Tage ....— „
„ _„ „ „ Abend.... 843 „
„ Z_irtus am Tage > . 362 „
_„ „ am Uliend 917 „
„ _Varisl_«! Olympia _IUZ „
„ _Alcazar 1U» „„ „ „ am Wend.... — „

»_alenVernot,,. Montag, den 17, April, — _Nudulf.
— Sonnen-Ausgang 4 Uhr 41 Um,, 'Untergang _« Uhr
Tageslänge 15 Stunden I!) NIn,

«ettcnwtiz, vom 18, <29.) April N Uhr Älorzen«
»<- 5 _Gr, It Barometer 725 u>». Wind_: T. Trübe,

_Vz2 Uhr Nachm. _-_^ 7 Gr. It Naromet« 75« mm.
Wind: 2, Nemölkt.

T o t e n I i st e.
_Nnrnonna Iuiewicz, geb. _Iucllitis _^ 12./IV., Rigll.
Chnstine _Neumann_, 12./IV., _Itigll.
Maximilian Lunin_, 58I., I0./1V., Riga.
Frau Oberförster _Leontine _Gnadeberg_^ geb. Willig,

12./IV., Rigll.
Amalie _Sokolomski, 13./IV. Miwu.
Irma Mathilde _Bertha _Stillmach 28I., 11./IV.,

Wenden,
Alexander _Peterson_, 6? I„ 9./IV._^ Dorpat.
Aeltcher der _Grohen Gilde Robert Bretschneidei,

84I., 13./IV., D°rp_°t.
M«ie Nrockhausen_, geb. Lang, 50I._, 14./IV.,

Reval.
Arthur Seegrön, 87I., 14./IV., Illmburg.
Andreas Ohl_^ 13,/IV._^ Petersburg.
_Mllnufakturral Robert Köhler, I2./IV., Petersburg.
Nh«°d°r Scholl, 5ö'/2 I„ 12./lV., M>>3l»».
_Herrman _Isacklahn, 3./IV., Petersburg.
Anna SwolynLt«, geb. _IaLnokomitsch, 14./IV.,

Petersburg.
O«kr Minkner, 13./IV., Moskau.

Gottesdienste.
P»ffion««otte«dienste:

(Die mit «nein_^ versehenensindmit Kommunion verbunden.)
Illkobi-K,: Dienstag, den 17. April 9 Uhr _morg,:

Neichte und Kommunion. _Q,>P, Girgensotzn.
Petii'K,: Nonwz, den 16. Älpril, '_^7 Uhr abend«:

Etille Kommunion in der Sakristei, O,-P, _Poelchau. —
Mittwochs den 18, April, morgens 9 Uhr: Stille Kom-
munion. L,-P. Hellmann.

D» m - K,: Montag, den IN. April, 9 Uhr, im Kapitel»
soÄ stille Koülmunion, P. Eckhardt und 9^/_g Uhr: K<nn°
ummon im _Kapitelsaal. P. _Stepliany. — DicnLtag, den
17. April, 9 Uhr und 7 Uhr imKapitelsaal stilleKommunion.
_P. l_^Inardt. und 9^/, Uhr: Kommunion im _Kapitelfanl.

P, Stephany. - Mittwoch, im 18. April, » Uhr. w
«_apitelsaal Mc Kommunion, P. Eckhardt und 9'/, Uhr:
Kommunion im Kapitels»»!, P, Stephan»,,

»othenberg: Mittwoch, de» 18, April, 9 Uhr »_orgenl :
Kommunion: P. P, Treu.

_Petri -K,: Montag, den Iß, April, 7 Ml abend«:
0,P, Pnelchau. — D!cn«t°g, den I?. April, 9 Uhr _morg,:
"O,P. Poclchllu. — Dienstag, den 13. UM, 7 Uhr
abend«: O,°P. _tzellmann, — _MMmoch, dcn 18, _Upiil,
7 Uhr abends: O,_»P, P_oelchml.
2 om °K,: Freitag, den 13, April. 7 Uhr abend«:

'P, Eckhardt, — Montag, den 1«. April, S Uhr abend«:
_*V, _Stephann. — Montag, den 1«, April, 8 Uhr abend«'
"P. Eckhardt, — Dienstag, den 17. Upiil, « Uhr
abend«: «Q,°P, Zellr. Dienstag, den 17, April, 8 Uhr
abend«: »P, Stephan», — Mittwoch, dm 17, Upiil,
ß Uhr abend«- 'P, Ni!h°id!, — Wlwoch, den 18. AM,
8 Uhr abend«: _»O,'P, Keller.
Ioh°nni§-K,: Mittwoch, den 13. April, 7 Uhr

abend«: 'O,'P»_stor _Nernewitj,
Alte St, _Oertrud -K,: _Mittnioch. den 18, NM,

3 Uhr morgen«,' 'P, Schaber!.
Iesu«-K.: Tien«t»g, den 17. April, 7 Uhr abend«:
deutsch. _5P, O, _Cleemann.

Mai<!n3>K,: Mittwoch, den 18. April, S UHr alends:
deutsch, P, _Vnglngiuen,

öeeberickie.
— Auf der _llronft » dter Reede hat in der Nacht

»uf den 14, April der ß i s _g » n g begonnen. Del erste
Versuch eines direkten _DampferverkehrZ mit Petersburg soll
heute unternommen werben.

Nenal, 14, April, Dem am I?, April «on hier nach
_sselsmFor_« _alnelpnyenen Eisbrecher „Nurwja" ist e« wegen
de_3 _starkeit Eises nicht gelungen, bis _Helfin.iforZ durchzu-
lommen, heute ist der ,üeit stärker« Eisbrecher „_Sampo"
«on Hangö nach _Helsmgfors abgegangen_.

Vermischtes.
— Die Heuschrecken in Südwestafrika. Wir

lesen in der neuesten Nummer der Deutsch-
Nüdwestafriilln. Ztg.: Wie anderswo,
haben auch in Outi_» die Heuschrecken die größten
_Verheerungen angerichtet: Ein Beispiel, an dem d«2
Massenhafte des Auftretens zu erkennen ist: Gin
Besitzer suchte seinen kleinen, vielleicht etmaL über
einen Morgen umfassenden Garten dadurch zu
schützen, daß er einen mindestens einen Meter
breiten und ebenso tiefen Graben um den _yonzen
Garten zog und auf dem Noden des Graben«
F euer anzündete. Die „Fußgänger" füllten den
Graben an, erdrückten das Feuer und überfluteten
den Garten, alles vernichtend. Der Gartenbesitzer
sammelte aus dem Graben 80 Zentner zum Teil
gerostete tote Heuschrecken, die er als Futier für
Schweine Verwandte. Das _dieslihrige Auftreten
der Heuschrecken ist so massenhaft, daß man bis
zum Jahre 1871 zurückdenken muß, um auf ein
ähnlich verderblicheL Heuschreckenjo.hr zu kommen.
So urteilte ein seit den 60er Jahren im Lande
ansässiger Farmer.

— 2er Protz. „Schon wieder _Veilchenodeur!...
Wozu hast De nötig, zu riechen so bescheiden?"

— _«_tehabilitiert. „Also mit dem Kerl, der
Dich om Sonntag so kolossal geschimpft hat, warst
Du beim _Schiedsmann! wie ist denn die Sache
ausgegangen? " „Glänzend für mich! Mehr als
die Hälfte der Ausdrücke hat er zurücknehmen
müssen! . . . ."

Handel, Verkehr und Industrie.
— _Mgaer _Kamwerzbanl. Dem Bericht des

Verwaltungsrates, der vorgestern auf der General-
versammlung der Aktionäre zur Verlesung gelangte,
entnehmen wir folgenden Passus: „Im abge-
laufenen Geschäftsjahre machte sich allmählich im
Reiche, wie speziell auch im baltischen Gebiete,
eine ruhigere Auffassung im geschäftlichen Leben
geltend und wies der hiesige Exporthandel gegen
Ende des Jahres eine erfreuliche Belebung auf.
Der Geldmarkt stand jedoch noch immer imZeichen
großer Geldknappheit, die bis zum Schlüsse des
Ich«ä hohe _ZinMtze bedingte. Die Umsätze der
Bank betrugen 1,887,887,095 Rbl. 62 K«_p. gegen
1,605,454,751 _Ril, 38 _Kop. im Vorjahre.
T» »u« denOperationen der Bank erzielte Rbl.

_Bruttogewinn erreicht I,133,WI,0?
Die Handlungsunkosten»nd Ab» Rbl.

_schiistcn auf Mobiliar und Gin»
_richtung betragen 579,<X)5.V1

Nil schlagen Ihnen auch in
diesem Jahre vor. «°m Jahre«-
gewinn einen Teil zur Abschrift
oder Verstärkung verschiedener Po-
sitionen, welche in _Nnbetillcht der
_immeriin noch schmierigen _Ver_»
Hältnisse entweder als »_erlorcn
oder unsicher _^_rsche_,!!!!', zurückzu-
stellen, _Diese Abschriften betragen
i,ll ganzen ........244,251,93

Mch der üblichenUmortisierung
derImmobilien der Vank inRiga
und _Libau von zusammen. . . 11,065.89

und Mzua der Tantiemen von 26,308,94
— 8«1_F3_?,72

»erbleibt ein Reingewinn , 2??,5«_0_Z5
In Gemäßheit der Statuten fallen h!«»on

10 Prozent dem «cserüekapital zu . . . . _27._75_S._03
249,8N4,32

Mit Hinzuziehung de«_Geminnnorlrages «om
Jahre 1905 »on . . 1,474,47

ergiebt sich ein d!lp»nib!er Reingewinn von 251,278,7»

Wir proponieren Ihnen, hiervon Rbl. 250,000
als Dividende auf das Aktienkapital von Rubel
5,000,000 zu verteilen und Rbl. 1,278.79 auf
neue Rechnung vorzutragen. Es entfällt demnach
auf eine Aktie «on Rbl. 250.— nominal, Rubel
12.50 oder 5 Prozent Dividende.

Nach Ihrer Genehmigung des vorliegenden Be-
richtes wird das Reservekapital der _Nanl Rubel
903,817.88 oder zirka 18 Proz. des Aktienkapital«
betragen. Die Verminderung gegenüber dem Vor-
jahr um 3,1_Vt,3K ist durch den Kursrückgang der
Effekten de« _Reservekavitals zum 30. Dezember
1906 entstanden, welchem der Zuwachs an Effekten-
zinsen und die Zuwendung aus dem Reingewinn
gegenüberstehen.

Wir haben Ihnen zu unserem großen Bedauern
mitzuteilen, daß Herr Generalkonsul C. A. Helm-
sing seine Stellung ul3 Mitglied des Nerwnl-
tungsrate« unserer Bank aus gesundheitlichen Rück-
sichten aufzugeben beabsichtigt. Wir bedauern um
so mehr diesen Entschluß, als Herr Generalkonsul
_Helmsing feit einer langen Reihe von Jahren dem
Bestände unserer Verwaltung angehörte und seine
vielseitigen Erfahrungen dem Dienste der Bank ge-
widmet h»t . . ."

Auf der am Sonnabend, dem 14. _Upri! c.,
stattgehabten Generalversammlung der Aktionäre

wurde der der Generalversammlung «_orgelegte Ge
schäftsberichi für d»_s Ilchi 180« ««nehmigt und
die Auszahlung einer Dividende «on 5 Prozent
gleich 12 Rbl. 50 Kop. pro Aktie beschlossen.

E« wurden folgende Wahlen vollzogen. - zun,
Mitglieds des _Verwaltungsrat« «_md_«
wiedergewählt Herr Dr. A. v. _Nuengner, neu»
gewählt Herr A. ». _Hertwig. Zu _Sup,
vleanten wurden wiedergewählt die Herren
C. v. Grewingl und G. _A.R « thert;
neugewählt Herr Carl W. Lange. Zu De-
putier t e n wurden wiedergewählt die Herren
E. v. Rücker und Art!).Hasbach; _neilge«
wählt Herr R. Ril«. Zu Gliedern dn _Revi»
sionstommission _mietergenihlt die _Henen
E. Lonergan, L. Lewstein, W.Mezlin,
E. Falckenberg_; neugewählt wurde Herr
Ed. Krause.

c> Gesellschaft „Praw«dml". Auf der <nn
14. April 190? stattgehabten _Geneialverfammlung
wurde die Rechnungslegung und der Geschäftsbericht
der Verwaltung für das _Operationsjahr 190« be-
stätigt und votierte die Versammlung dem General-
direktor Herrn _Manufakturrat Wittenberg und
allen seinen Mitarbeitern für die erfolgreiche
Tätigkeit ihren Dank.

Uus dem Geschäftsbericht entnehmen mir, daß
das Geschäftsjahr bei einem Jahresumsatz «_on
.Ml 2N,N2I,»59.82 mit einem _(Neminn von Rülvl

1,750,147,74 geschlossen hat. Von diese« Gewinn
werden dem _Amortisationsfonb Rbl. 454,508, 78
dem _Reservckapital Ml. 64,781,90 zugeführt. U«f
die _Reichsgemerbesteuer entfällt der Betrag von
Rbl. 128,808,18. An Tantiemen und _Gratifik_»_.
tionen verteilt die Gesellschaft Rbl. I92,«?a,_a?
und weiden der Neamtensparkasse Rbl. 12,7««,02
zugewiesen. Als Dividende an die Aktionäre ist
Rbl. 30 für die Aktie, b. i. 12 _Proz. vom Nami-
nal-Rbl. 250 bestimmt und gelangt diese Divi-
dende gegen den Coupon Rr. 8 der alten Aktien
pro _190S ab 15. Mai 1907 zur Auszahlung
Der unverteilte Restgewinn von Rbl. 475,111,73
wird auf das Eztrarefervelapital übertrage!!.

Der Umortisationsfond und die Reserve!««»!«!«»
erreichen zum 1. Januar 180? ' die Höhe von
Rbl. 6,750,502, 59, d.. i96,44 Proz. des nun-
mehr inklusive der neuen Emission Rbl. 7,000,000
betragenden Grundkapitals der Gesellschaft.

Für Unterstützungen an die Arbeiter und Wohl-
sahrtseinnchtungen für diese verausgabte b«
Gesellschaft im Berichtsjahre Ml. 123,40?,??.

Die Wahlen ergaben folgende Resultate: Zu«
Generaldirektor und Vorsitzenden b«
Direktoriums: Herr Mamlfakturrat N. Wittenberg
— Für den Nufsichtsrat die Herren: Konsul
Paul Schwarh, Bankier Th, Henri Schwach, Ael-
teft« Wich. Vajen, Stadtrat _Trhardt, Fabrik-
direktor N.N. Herberz und die Bankiers R. _Finaly
und L. Vernes. — Zu Mitgliedern der Direk-
tion die Herren: Ingenieur-Technolog N. von
Hertwig, Dr. pbll. E. Koch, R. Lehmwald M
H. Kunkel. — In die ReuifionLlommis-
sion: KommerzienratI, Vogelsang, Konsul E
Schmartz, _vr, V. Lieven, WirN. Staatsrat G. »,
Vchoepff und E. Krause.

(Forisetzunll, auf Seite 3.)

Ein seit 25 Jahren bestehendes
5ü»«!f»klurgeschöft sucht «nen

GeWftsHm
mit Caution und guten Referenzen, _^u
erfr. m der Expcd. d.R. R. l?_030i

_Weleve
(Deutscher) mit guter Schulbildung wird
von _Georgi ab ans einem strotzen _Gute
_Kurlands »_nfgenoin««!. _Nesleltant
findet daselbst _qcci. lincte Gelegenheit, in
Forst, und Landincssungs-Arbeiten, wie
Kartenzeichnen eingeführt zn werden.
Offerten zu richte» an Oberförster «l.
_Marxi, «dr»«h!c» per _Goldwgen,

Kurland,

«ine «_ebiwcte

Kindergärtnerin
»_ird Tag« über für ei» kleines Nädchen
_«_esllcht. Offenen n«lf! Referenzen und
Oehültsüllsprüchen au i>» _Exp. dei »ig.
Rundschau 8lll> ü. 8, 7032,

Für dieKurzwaaren-Abthellnng der
Handlung G. SchHnfeldt wird eine
tüchtige, gut empfohlene

_HeMllfm»,
jung« Mächen

die die Branche «lernen möchte, gesucht.
Näherei nur «_Nil«ni«l>»ul. Nr. 4'

link«, uon 12-2 Uhr.

1Wcllöff.«_iltttts Wichen
<ü« alles, Gage 7—8 Nil. «onatl., t»N!>
sich _n»l>c» Safflnhof, Galdingelstlaë
_Nr, _U_/l. l_^_u, ü_.

Mchttchsf,
tzuienstr, 5, nah« de« Nee« und der
Station, ist eine möbl.Villa von acht
Zimmern, 2 Veranden u, großem Palt
billig zu »«_imietni. Näheres daselbst
_Theatcrstr, 13 oder Riga, in d. Nieder!.
_EngelhardtZhof,vis-ä-vis d.Pulnerturm.

In Assm ist eine Villa
von acht Zimmern, 3 Veranden, auf
Wunsch auchStall jürPferde ».Wagen,
am Necre gelegen, zu vcrmirtcu

TodleblN'Voülevard 2, ü_^u. 21.

Einer Dnme iverden
zwei «mmo'blitte _Zi«mer

Mitte Na! in der _Elisalethstr., Lcke der
_Kurmanomslr., »_cimlethct, Näherei
Nühlenstr, 112, Qu.l.

ll.

Oger.
Zwei _LU<« «»««« wünsche»

2 _Hlm««l «it »oll« Pension ent-
weder in gebildeterFamilie oder in einer
Pension. Off. mit Preisangabe unter

_N. «922 empf, d, Lrp«d. °. Rig. _N,

Kl. _ZlimerWhnW
auf dem Lande, auch geteilt von groß.
Hause, wird in der Rahe Rigas zu
«<«t»» gesucht(trocken« Gegend, Fichten»
n>aü>erwünscht) , dfferten mit _Preiiang,
«u!> _It, I_j. 8824 «_mpf. b. Exp. d,3!, N,

Gin Zimmer
zum Abstellen »on Möbeln wird zum
Na! gesucht. Off, nnt Preisangabe m>!>
N, 2, 69»? empfing! die Expedition

der _Nigaschen _Rundich»».

Line _Elchmitlll
«!i Plüsch und ein Tr»»e«u ist ,u
»crlllufcn Gr. _Newastrohe 14, Qu, _^

lAin.eleg.KMltetlM
l «_Lilischel Di»»», _« «lühl« w«_rd«n

billi, _v«ll»uft Kleine Reimst«!!« 12
Qu. 2. «u besehen «°n 9-lI,

_Lilt sehr gutes Piam_«
w«i ucrml«tet Todleben_._Noul.2, Q_.2I

ein _rafelklavier
wird für 3 Rll. pro Nonat »_ermtere_«

3°dleben_>V°nIeo»id2, Qu, 21.

Lill N. sü)ll_>.ßlllll,
Mlf btn ÜWMl_» ,.«_w»" h»«ül>, m °°n

IN. d, Mt_«. »bl»«nv«> «_tl»!Mne>i.

L« wild _fteundl, «_ebeten, ihn gegen

Belolmimg _alzul, Mühlenstl. «, Q».I.

Zrehbänke
in verschiedenen Glühen liefert _lOIig
_Naichinenfalrik ««««, in _Nitau,

ZVeigrößeleWiillik-AlMll
stehen M»> ««_liwf und sind täglich
zu besehen zwischen 5 und 7 _Uyr
Konvent zum heil, OM Nr, 9, Qu. 2,

Pferd WW,
4>/2I ..»>l«U«n«b»r«, »ili _velllwfi

Aleiandersrillße1_ö, Q», «_^ _^

_^
!
_'

Lhlistlilhe Wiießlute,M
KonsirlülltionZlüiten

in Kloster «»»»<chl find soeben «!n«
getroffen <>n »<be!l>«pot am V»ly°

technitum in der Ingenicur><iah«,

^!"lßl>«jllll» «Nl,i»H ». u«_rl.
Gr, Schmiedestr.49, 2 Tl., o,2—b Uhl. -

3» »«lt»uf«n

gsa§5es,hochhess5ch2ttizcher.
altes _famillendezitl.

vmzügl, Jagd, Nahe Hamburg«, Weizen_,
boden, Wasser, Wald, h_«_rl>ch_« Lage,
NähcnL «uk tt, _^ 872 d,Hn»sn>_ste<n
_i° Vo«l«r «l.-«?., K _inbur«.

385 _^fIllsN
N»_ngrnud> _Ulnanderstrahe 163 zu
»_crrunfen_. Nlh. _" _Pserdestr. 18, Q. 3.

llanäIpotheke
zu pachten oder zu taufen _ssesuHt_»
Offerten 5ub lt, V. 6371 empfängt die

Expedition der Ria. Rundschau.

Grabgitter
sieht gelcflenllich bill. zum Verl» in
_d<^_r 'TchlÄÜnci, _^-ri_?dens_«c'.^!: Nr. 27.

Kalesche.
ein- u. _zweisp., mit 2 E»tz Nähern, f»N
ganz neu, ftch< billig »»« «erlauf
Gr. G»Idi_,!,,er 2tr, 29 _iLaftenhol),

1 _Nuttet
1 _eeic_hzilzschrM
1 _SchseibNlch

nebst _Tonbar,! find zu »_erlouf«». Zu
bes. _TleaNr. 5, Q, 4, zw. 1 u. 2 Uhr,

_Lmptllirlollll
(2 Zimmer) zu _ueilnietcn _Gl. Neu»

_strahe W,I. _Etagc.

Hudenlokal
nebst Wohnung am Strande ist zu ver-
niicten. Näh. 5tig», Tlt,ulenstl._23, Q._27,

6runÄ2tUck
vonI Laffiellen, ne5st Wohnung, _Ttall
lsür 8 Äicb_) _Nagenscheune und Keller
zu vcrm. ?!äb. _Tasscnlws.(^rcgorstr. 10.

^^»^_OV Ein Hau« »ni Anden»
_^^zj'_^^'_^ bergschcn Wege »on
9 Zimmern mit Nobcln, eoent. auch
getrennt, <N zu »ergeben. Nähere«

_«ücrlrudslmlli 14, QuI

----- _fi>>> _Q»g»Nd«!> -----
außer demHaufe beschäftigtePerfönlichk,,
_Neiner, sauber »öblirter W»_hnr,um
mit aufmerksamster Bedienung. Näheres
in den Nachniitlagistunden: Theater-
Vonl. 3, Q», !>.

_Li» mebl. 3i«_tt
nut f«p, Eingang <!« zu »ennieten
Gr. Königstr. 3_lr, 32, Qu, 8, die erste

Tür neben dem _Gewerbcoerein.

Eine Köchin
»uß besserer Familie, mit guten _Attt_!
_ilatin, _wnuscht eine 2>el!« _HogenSierg,
ssruchlstr, Nr. 5, Qn,I,

_^olm_^lWböl_^
_ssirchhosstr, 13, sind Wohnungen «an
5 Zimmern und Veranda i'.eost allen
»iitsch»Me«uemI, zu uermielen_.

Tlichtißcr _VallsAsfer
kann fi_«l»«neiden _Elisabnhftr. _^tr. l_i_.
Ecke _ssellinerstr.. in der niech. Werkstatt.

bin tüchtiger

_HttlUelgesellc
wird «ell»ngt Alexanders«. Ar, 51,
I, bieg e.

_Vin arbeitsamer

junger Mensch
kann sich melden im Elellra-Niossraph
«. Htcphan. Vcl'erftrahc ll).

Lehrling
mit guter Schulbildung (Absolvent wind,
d. V.KI. e, hiesiger Realsch, od. Gymn,)
für ein Ines, _ssomOt»« z« sofort Antritt
gesucht. Zellstgeichriei, Off. in _dclitsck,
u. russischer Sprache 8_lld_ii.17. ?l_)_33
an die_Ezp, d, Ria, _Rnndsch,

»N!t,t<!

Tlli!lwu.NslickWttMt»
l»nnc» sich melde», kleine Miwzstraße
,>^ 12, Q, 2, Daselbst köunen sich auch
Frei-Vchülerinncn _melden«

Für die Kurzmaarcn-Mtheilung der
Handlung G. Schönfcldt wird ein der
_Nrimche durchaus _tunXgci

_erftlMger
_Herlilllfer

gesucht.
_RefleNanten wollensich melden n«

_Hllcrnnderboulcvard Nr. 4» links, von
l'2-2 Uhr.

Ä

lii

_s_^ kSNMN 1
_Sommerpensiou,

2>/2 Werft »o» der Twti»n Uezlüll, im
herrlichen _Tannenmalde gelegen, nimmt
_Vauulien, wie auch Kiuder billig
»nf. ?!ähilc3 _MatlNistrasic 17, Qu ._^.

Tüustl. _^_llduo N2_«k n6N_62tor _Nßtd.,

_«l. llnll88elllle_^.
küutietlilli' , lll, tu!«« Niitonilüllt!',

TÄUl_ l̂lUllUl _sH._V._Ii_^_5ss
_S°/<«Allen-«.?2ul««j8tr.12
NunüulF _«u 9 _?nrm. bis_saba'_ö. 2»_iui»
«_utte««» ».«._» «bl»«l_»I«». _XiU!_3lI'
_Nllll« I!,Q«N!»t,zi>!Ul!)äl!, c«_ll««I»^!«U.

Oesllcht ein Zllllllttzt
_chrisrlicher Konfession _^_Is Assiste_,!! »all!
P«ler«bulg. Näheres lci _demZahnnrzt
_»d, W»e», Riga, KI, Schmiedestr, 24,

ßcke der _Kalkitrnhe,

GW Lehrling
mit g'.lter _Tclmlbildnng kann sichmelden
_Vhotographie E. v, _E<!gcN, _Alerander.
2t«che Ar. «.

_Ztillgtlie Bitte.
Vin sehe «m« _blin»« _2<»hl-

stecht«, der sich in großer Not befindet,
bUtet _tringen» el>«U>«nltnbe Herr-
schaften um «_rbeit, wle _amch
s»nM,« _HUse. Adresse: Firlerstr, 18,
Quartier M, »_lleiean»« PieHbe.

Junge Frau
»_unscht «in« «teN« _als _Niltschafter!»
oder Aufi>2_rterin, auch bei «inz, Damen
oder _tzerren, Näherei Luworo,rsti. 81,

Qu, 3, von 2—ö U!,_r,

eine gute MW.
die auch einem größeren Hausstände
_vorftelim l>M!>, wünscht,»« niäHigein
»ehalt _stellung. Zu «frage» Groß:

_Vcfucht zum Juni Wohnung»_ü«
6—7 Zimmern (cimünIM _Uoulillard),
zur Pension geeignet. _lDff, unter _A. 8,
7031 _Mlpf. d, _lirocd, d,Niq,_Nundichau,

Zlüillige Wshmg
»n b_^7 In_ninein, nicht hohe» »!«
2 _Treupen, zu MM« I»ll «esnch»!
bevorzugt _Nnlageniing, Nähcre« in _dct
Erped, der _Rig, _Rundschau. I_701_Z!

-

_Unbequem
ist viele« Inserent«! dieL»»ftrn
zu den _resp,Zeiiungs-Erpeditionm
nach de» etwa eingegangenen
Offerten, »eit verbreite» ist auch
die irrige Nnnahme, daß n»ch
«ehr »>« drei lagen nach
Erscheinen einerAnnonce _durchaus
keine Offerten eintreffen _liniun,
2)« Ezpldition sind die Besteller
»st _unlelannt. Werden d<mn d«
eiiüa« sväter _eintreffendenOffen«!
nicht abgeholt, so bleuen sie «""
Schaden für den _Inferenten u»°
Bewerber lieam.

_Icn geehrten Inserenten
empfiehlt sich daher die <_zr,!«dil!»n
der Niga'chcn Rundschau zu«
einsammeln der Offerte» und
,u, Zustellung an aul>

gegebene _Adiess_«,i. All« _Nnefe
lleiie,, uneröffnet, _Vtrengste

N»_cretim gewährleistet.



— Riga« N«u«w»llspin»e«i und Nand-
Weberei. Auf der a« l-l. April c. stattgehabten
Generalversammlung der Gesellschaft der _Rigaer
Baumwollspinnerei und _Bandmeberei wurde, dem
Börsenblatt zufolge, beschlossen, von dem im Jahre
1308 erzielten Gewinn von 222,083 Rbl. 72 K.
dem Maschinen Amortisations-Conto 82,561 _Rbl,
68 Kap,, dem Immobil-Amorlisations-Lonto
20,48? Rbl. 30 Kop,, sowie dem _Reservekapital
5951 Ml. 25 Kop. gutzuschreiben und aus dem
Rest den Aktionären 40 Rbl. per Aktie «der
8 Prozent Dividende vom Grundkapital der
Gesellschaft von 1,000,000 Rbl. zu zahlen.

— Die Abrechnung der Versicherungsgesell
_schaft „Uassija" für das Jahr 1806, welche der
Generalversammlung der Aktionäre zur Bestätigung
vorgestellt »erden wird, schließt, der Pet. Ztg. zu-
folge, mit einem Verlust von 128.048 Rbl,, eine
Summe, die, im Hinblick auf die in letzter Zeit
zirkulierenden Gerüchte über _Millionenv«luste der
Gesellschaft bei der Katastrophe von San Francisco
als unbedeutend gelten kann.

Nu« der Abrechnung ist ersichtlich, daß der Ver-
lust, den die Gesellschaft im Jahre 1806 bei ihren
Operationen in der Feuerversicherung erlitten hat
ldarunter bei ihren Operationen im _Auslande
832.733 Rbl.) mit Ausnahme der erwähnten
128.048 Rbl., durch die Gewinne in den anderen
VerficherunZLbranchen, die von der Gesellschaft «ei«
_cinnahmten Zinsen und durch sonstige _Linnahmen
gedeckt ist. Die «stierenden 128,048 Rbl. aber
werben am dem _Reservekapital gedeckt, das, nach
Abschreibung dieses Verlustes, am 1. Januar 1907
1,089,981 Rbl. betrug.

Ferner ist au« der Abrechnung zu ersehen, daß
sich die Operationen im Jahre 1806 bedeutend
vergrößert haben, daß die Prämieneinnahme
28,174,000 Rbl. erreichte. Alle Versicherungs-
zweige, außer der Feuerversicherung, ergaben der
Gesellschaft i« Jahre 1906 einen Gewinn, ' be-
sonder« gute Resultate ergaben die Operationen in
der Lebensnersicherung; die Versicherten der Gesell-
schaft in diesem letzteren _Versicherungszweige werden
für da« vorige Jahr Dividenden in derselben Höhe
wie in dem vorhergehenden Jahre, «halten_.

Die Prämienreserven der Gesellschaft
haben sich wieder bedeutend vermehrt, denn
die Gesellschaft hat dem Reservefonds 2,038,46?
Rubel erwiesen, so daß sie zum Schluß de» Ab-
rechnungsjahres außer dem Grundkapital von
4,000,000 Rubeln noch _Reservelapitalien und
Prämienreserven im Netrage von 60,526,443 Rbl.
besitzt.

Was den Geschäftsgang der Gesellschaft im
gegenwärtigen Jahre 190? anlangt, so verläuft
derselbe nach den zu Gebote stehenden Daten bis
jetzt vollkommen günstig. Die am Schluß des
Jahre« 1906 vorhandene Kursdifferenz ist zum
größten Teil bereits gedeckt, indem die Verwaltung
der Gesellschaft einen Umtausch der Agrarpfand-
briefe und anderer Wertpapiere gegen ßprozenlige
Obligationen der _Bauernbank vornahm.

— Hapitalerhühultge» . In der Generalver-
sammlung dcr Ti. _Pcteisburger Internatio-
nalen Handelsbank wurde die Erhöhung de«
GlUndkllpilalL von24,000,000 auf 38,000,000 _Rbl,
durch Aufgabe von 48,000 neuer Aktien be.
schlössen.

Die Asow-Don-Kommerzbank erhielt
in der Generalversammlung von den Aktionären
die Genehmigung, das Stammkapital von 15,000,000
auf 25,000.000 Rbl. zu erhöhen. In beiden
Fällen überließ man der Verwaltung dcn Zeitpunkt
der Emission zu «Wen.

Nach einer Preßmeldung wurde ein Garantie-
konsortium für die 12 Millionen Rubel neuen
Aktien der Internationalen Handelsbank gebildet.
Beteiligt ist Teutschland mit 30 _pZt., und zwar
die Diskonto-Gesellschaft, die Berliner Handels-
Gesellschaft und Mendelssohn u. Ko,, Frankreich
mit 42 pZt. und Rußland mit 28 pZt.

— Gegen die Zulassung neue« russischer
_Industriealtten zum Terminhandel an derPariser
Börse, wie die der _Prodifilgesellschaft, wurde, einem
_Prioattelegrainm zufolge, lebhafter Anspruch an
der Pariser Börse erhoben,
— Hur Frage der Fleischteuerung bringt die

Torg.-Prom, Gas. einen interessanten Artikel, dem
mir nach der Pct. Ztg. die wesentlichsten Gesicht«
punkte entnehmen. Die Fleischteuerung, heißt e«
in dem Artikel, ist an den bedeutendsten Konsum-
markten Rußlands zu einer ganz gewohnten Er-
scheinung geworden und flöß!, da der Fleischst«,«
sich jetzt schon auf 23 Kop. pro Pfund stellt, für
die Zukunft ernstliche Befürchtungen ein.

Hauptlieferant von Schlachtvieh _niai vor nicht
langer Zeit der Südrayon; so hat z. B. da«
Gouvernement _Iekalerinoslaw im Jahre 1895
12,000 Snick Vieh an den Moskauer Markt ge-

bracht, im Jahre 1906 aber nur 4500 Haupt
was sich hauptsächlich durch die _Ngrarunruhen und
die damit i,i Zusammenhang stehende Reduktion
der Viehzucht erklärt. In _Iekaterinosslaw stellt sich
der Fleischpreis sogar auf 17 Kop, und da die
besten _Fleisckiorten nach Odessa und Warschau be-
fördert werde», sa ist in _Ickalerinoslaw selbst
Fleischhunger entstanden. Außerdem projektieren
die Schlächicr des Süden« und die _Großhandel
ein Syndikat zur _Aufrechierhaltung der Preise an
den bedeutendsten Konsummärlien, Die Groß'
Händler benutzen jede Gelegenheit, um den Fleisch-
preis künstlich hinaufzuschrauben, obgleich dil
Teuerung ich«» durch Steigerung der _Futterpreis
eine sehr große ist, Berichte über _Syndikats
bestrebungen laufen auch au« Warschau ein, _ir_°
der Detailpreis auf der an diesem Markte noch
nicht dagewesenen Höhe von 7 Rbl. 50 Kop. er
ballen wird. Hier ist die Ursache der Teuerun_«
darin zu suchen, daß der _Fkischhandel von ein«
Unzahl _Großkapilalisten monopolisiert worden ist.
Die Ursachen unserer _Fleischleuerung sind also i>!
den Agrarunruhen, der Hungersnot und in den
Slmdilllttzbcstrebunaen der Händler zu suchen_.

c_> N«« internationalen Geld«««. Die
»orige Woche schloß auf der _PeterZbulgei
Börse fest, wenngleich sich wegen Fehlen« von
Aufträgen des Publikum« lein lebhaftere« Geschäft
entwickelte. Auf dem Devisenmarkt drückten, der
Pet, Ztg. zufolge, bedeutende Abgaben in Valuta
den Stand der Wechselkurse merklich herunter. —
Die Berliner Börse zeigte am Sonnabend «in
geschäftsunlustiges Aussehen, zumal auch die fremden
Plätze in Lustlosigteit verharren und das Thema
von der _inteinalionalen Nervosität nicht aus den
Tagesblättern verschwinden will. Obwohl London
wie Pari« am Freitag für Russen auf Grund
vager Anleihegerüchle und Sensationsmeldungen
über bevorstehende Volksunruhen merklich gedrückte
Kurse gemeldet hatten, liehen Russen in Berlin
Stetigkeit erkennen, auch war _do« Geschäft auf
diesem Gebiete ziemlich belebt.

— Eine Erneuerung des deutsche» Stahl-
WerlKverbandes steht in sicherer Aussicht.

— Der russische Anteil an der M«r«ttobanl
ist der Nordischen Bank übertragen
worden, in der bekanntlich auch französische« Kapital
arbeitet,

— Das Resultat der Zeichnung auf die
4-Prozentigen _Schatzanweisungen übertrifft bei
weitem alle Erwartungen. Von dem subskribierten
Gesamtbetrag von 13,500 Millionen Mark ent-
fallen etwa 40 Prozent auf _Sperrzeichnungen. Im
Prinzip wird man eine vorzugsweise Berücksich
tigung der _Sperrzeichnungen beschließen; indessen
werden auch die Zeichnungen ohne Sperrvflich
nicht ganz ausfallen, denn die Zuteilung _v«n freien
Stücken ist schon au« dem Grunde erforderlich, um
für den Börsenhandel disponible« Material zu
schaffen. Vom Ausland sind beträchtliche Summen
gezeichnet morden, insbesondere von England.
Ferner beteiligten sich Kapitalisten aus _Oesterreich
der Schweiz. Frankreich, Holland und Belgien mi!
großen Beträgen an der Subskription.

Der geradezu überraschende Erfolg der Zeichnung
beweist, daß trotz ober vielmehr infolge der allge-
meinen _Marktverstimmung in Deutschland viel
unbeschäftigtes, nach höherer Verzinsung strebendes
Kapital vorhanden ist. Sehr bemerkenswert ist,
daß Württemberg gleichfalls mit der Ausgabe
4-prozentiger Schatzanweisungen vorgehen wird.
Sehr bemerkt »n_^ als ein günstiges Zeichen ange-
sehen wurde die starke Beteiligung des englischen
Kapital« . Da« Publikum in Deutschland und
England scheint überzeugt zu sein, daß die poli-
tischen Gegensätze, die heute in Europa bestehen, in
absehbarer Zeit zu keinerlei ernsten Konflikten
führen «erden.

Die gesperrten Stücke bleiben bis zum
15. (2.) Oktober bei den Zeichnungsstellen.

— Nulfil>t>c _WslinnduNii«, Die finnländlich«Eisen»
_bahnoermaltung hat kürzlich bei einer russischen Fabrik für
co., 1 _Nillion _Nl, Eisenbahnschiene» bestell!
Tag Angebot der betreffenden Firm» war c», 100,M) 2ÜI,
niedriger als diejenigen des Auslandes.

— ««<ckäft»«suU»_i«, Di« Handelsbank in Lodz lnng!
_prV 19l)6 aus ihrem Reingewinn den Netrag von
300,000 Rbl. als 6 proz. Tividende Zur Verteilung.

— _Tie Gesellschaft der Knochenbrennerei (Verwaltung in
Petersburg' hat ilir 39. _lDverationsjahr mit einem Gewinn
von 478.270 Rbl. abgeschlossen, von denen zur Verteilung
_ali Dividende wie auch im Vorjahr« 3llN,NN0 Rubel oder
20 pCt. gelangen werden.

— Lie _Gesellschast der _Weinhandluna, <5, F, _2epret in
_Nolkau hat dal! abgelaufene Geschäftsjahr <Ill06) mit einem
Neingewinn von 120,74? Rbl, 8? Hop., gegen 233,025 _Nbl,
l>_3 Kop. im vorausgegangenen_OperationZjahr, abgeschlossen.
Die (_Gesellschaft vei-teilt eine Dividende von 3.95 pCt. vom
_Grundkapital in Höbe van 1_VZ Millionen Rbl. Im Vor-
salirc betrug dieDividende 10 _pLt,

— Die _Gesellichait der Kolisägemubl« „_Ztella Polare"
_<Gouv, _Archangcl! _,»b,ll pro 1!>05M eine Dividende «on
«"» von, _«ümoiürntal »ü»4,_«0NM!,V

— «Olli dem _N»u »c« «_e«tzsch«ffahrtif»n«l« »i_»I!n-
Htcttin wird jetzt in unmittelbarer Nähe der deutschen
_^cicnVl'auvtsllldl. unweit von Plöyensce. begonnen_.

— _WieOeiaxfnichmi d«s «ittei«er»e»l» 2»» Tschcl
i»»i!>Kl _hinou«. Der im Januar _1ÜN4 eingestellt« Verkehr
von unverzollten Waren von den westlichen Grenzstationen
de5 europäischen _Ausland nach Osten über _Tschcljabinsk
hiuaub ist am 1. April dieses Jahres wieder aufgenommen
worden.

— <Knc l»_e>nf«en, der N«_ti«t« »N« l»!_sischen
Mlenbechnen mir», der _Pet. Ztg. zufolge, vom _Nerlehrg_»
_Ministerium zum 35. Mai einberufen werden und wird ein«
Reihe von Klagen durchzusehen haben, betreffend verdorbene
oder in Acrluft geratene Vagage- und Gütersendungen, Ver-
letzung der Reihenfolge der Absenkung, verspätete Lieferung
und zu viel erhabene Fracht- _:c. Gebühren.

— »ie Inoo.fi»» a>>«!<lndl<ch«n «»_pUol«. Mt dem
Dampfer „Irlutßk" sind in Rcval am 13. April aus den!
_Ausland« ? englische und 2 französische Ingenieure ein-
getroffen_, die über Reoal nach _Semivalacinsk reifen, wo sie
Land zwecks Anlegung von _Goldbergwerlen zu laufen ge-
oenlen.

— »« «<«!k in «»ln. Baku, 14, April, Gegen
5 Uhr abend« erschien auf eine« Teil der Schiffe die
Mannschaft im vollen Bestände; einige sind mit _unvoll _'
ständiger NelatMn», nach Astrachan abgegangen. Anscheinend
wird derVerkehr der _Zisternendampfer bald wieber hergestellt
!«m', d« _FMrzeuge sür trollen« _i»dung«n arbnten säst
vollzählig. — _Vaku, 15, April, Die 3chiff«beüHel haben
den Angestellten Zugeständnrfic gemacht. Damit find di«
ökonomischen Gründe für den Streit beseitigt. Die Frag«
wegen seiner _Beendigung wird in diesen Tagen entschieden
werden, Zurzeit arbeiten l« _Zisternendamvfer mi! einem
Fassungsvermögen von 1.2W.MX) Pud.

— _Nonazit. _^_claterinburg,26. April. In einem ver
lassenen Bergwerk ist Nonazit mit reichem InHall an
Thorium, das Verwendung bei der _Herstellung von Glüh-
nrümvsen _sindet, entdeckt worden. Wie ein« Untersuchung
ergeben hat. ist diese Grube reicher, als die australischen
Gruben.

_— »_on »« «»»,« In»»«l<«, Lodz, 15, April,
_«_5el._> Der _Friedensrichter hat noch 4s)d Klagen durchgesehen
die von Arbeitern der Sckeiblcrschen Manufaktur, wegen
dcr Nichtzahlung eines zweiwöchcnllichen Lohnes während
der Aus_5vclru._ng._angestrengt worden sind. TieForderungen
dcr Arbeiter sind befriedigt worden.

»«Penli»_e,ener _Putterbeticht v«_n
Hey«»»» ». K».

K°p«nt_>az«n. _N, <l'2,1 April. Da« «o»it« de,
ssopenlaaener Großhändler'Lozietäl notier« für dänisch
_Zutter I, _Klafse 8_N Kronen pro 50 Kilogramm hier g«,
liefert Nettopreis.

Der für baltische Guts- und Meiereibutter bezahlte höchst«
_PreiV war 8l Kronen pro 50 Kilogramm_^gleich 34V? Kop.
pro _Psund ruis. _Nanko hier geliefert.

Der Uarl! _niar dieseWoche flau.
Die verschiedenen baltischen Marken, die «ir zuletzl

empfingen, erreichten 76 bi« 81 Kronen, so daß »_ir zu 74
bis 73 Kronen Netto hier _geliefert abrechnen können und
_nnpfehlen _umgehende2_endunaen.

NL. Ander« russische (hauptsächlich sibirisch«) Butter er-
reichte «8 biz 78 Kronen.

Zufuhr in _oilser Woche - Au« _Mmdau 5453 Fässer
Vutter, »u« Ni<,» 184 Fässn Nutter, 12Kisten _Kiise, aus
_Libau 4 F»ss«_r Nutter, 103 Kisten Käs« , aus _Hongo 446
Fässer Butter.

NL, 122 russisch« Pfund gleich 100 dänisch« Pfund
I<» russ, 2, Nl>, gleich z>_r!» 1N2 dän, Kl.

Vom Mm _KoWnltl.
14, April 1907. »ti,_A,

Fichten« eng!. _Brussen 12/12" ll_> 27/28' _DurchschniUs!, 42
„ Holland.,, 11/13,,!^!27/28' „ 34

Grähne englisch« „ 12/12"s°_^ 27/28' „ 3N
„ Holland.,, N/13" si 27/28' „ 29

Fichtene IN/io" _Mauerlanen, 27/23'Durchschnittslänge 2«
Glähne 10/10" „ 27/28' „ 20
Ficht, _norweg. _Kaplalken, 10"Durchm,,20/22'_Durchschl, 12

II" ,. 20/22' „ 14'/2
Llrähn« „ „ 10" „ 20/22' „ 12

„ „ „ II" „ 20/22' „ 14>/_ü
_pr. Faden
»»I. _ü»p,

Fichlene _Nallen 12" a« oberen Ende,3—5 Faden lang 115
„ „ II" „ „ „ 3—5 „ „ »5

., I<?" „ „ „ 3-S ., „ 75
9" „ „ „ 3—ö „ „ «0

_Erahne „ 12" „ „ „ 3—5 „ „ 115
., II" „ „ „ 3-5 „ „ 95
„ IN" „ „ „ 3-5 „ ., 75

„ „ 8" „ „ „ 3—5 „ „ 60
pl. Ttüll

Fichten« 10/10" _Sleeperi, 8«/_t«' lang, 40., 30°,'» . 2 25
„ Ill/IO" „ 8N/_I2' „ «_' Gpilgelstäche 158

9/9" „ 8",'»' „ 90/10°/». . .112
PI. P«2«

_Fichlene IN'8" 2leep«r§. 8"/,«' lang W,2<>°,» . . . 218
„ IU/5" „ 8«/«' „ „ „ . . . 14N
„ 9,_'4>/2" „ 8"/«' , I —

_pr. SM«l
Fichtene mnde _Sleeper«, 10" _Hmchmes!«, 8»/,,' lang «5

„ ' „ „ 8" „ 8»/i2_' „ 40
Erahne 10/10" „ 8»,12" lang, 50, 30, 20°/° , 1öö
_Lplittholz 40»,'» 8 Fuh, 40°,'» 8 Fuß, 20°/° 4 Fuh .'? —

preßsttmmen.
In der offiziösen _Rossijll findet sich eine er-

freuliche Abfertigung der äußersten
Rechten: „Die Presse, die sich zur äußersten
Rechten zählt, beginnt mit einem Vifer, der eines
besseren Zieles würdig ist, an der Aufhetzung de«
Volkes zu revolutionären Handlungen zu arbeiten.
In der Tat, wie kann man folgende Hetzereien
eines extrem-rechten Blattes anders als Pronoka-
lionen zu revolutionären Handlungen nennen:

„Das russische Volk beginnt schon — so
schreibt jene« Blatt — seine Geduld zu ver-
lieren. Schon ist in ganz _Ruszland der Horizont
gerötet und das Grollen des nahenden Gewitters
beginnt vernehmbar zu weiden. Es braucht
nur ein Büß niederzufahren, c_» braucht nur
jemand von den Patrioten sich selbst zum
Opfer zu bringen, um eine solche epidemische
Nachahmung hervorzurufen, dah die Welle
des Todes ihre Richtung verändern dürfte_.
Glaubt ihr etwa, daß die _Konftitutionalisten
die es jetzt ungestraft zulassen, daß unschuldiges
echtes Bwt russischer Patrioten flieht, nicht in
den Orkan hineingezogen »erden, von dem ihr
euch, die ihr mit euren Familien in Petersburg
hinter ? Schlössern sitzt, überhaupt keine Vor-
stellung machen könnt."
Die _Rossija wendet sich mit erfreulicher

Schärfe gegen derartige Verhetzungen seitens der
_tonseivatwen Elemente, die „sonst überall zu den
_staatserhllltenden zu rechnen sind", und schließt ihren
Artikel mit den Worten:

„Sie haben kein Recht, sich treue Diener de«
Zaren zu nennen, wenn sie dieReuolution predigen
und mit Gemalt drohen, denn der Zar ist die
Verkörperung der höchsten Gerechtigkeit und Gesetz-
lichkeit."

Hossen mir, daß die Regierung«««,»«« gemäß

den Worten des offiziösen Blattes beginnen werden
auch in der Tat mit der Begünstigung der wahr-
haft russischen Männer aufzuhören.

Stadttbeater.

In Fortsetzung seine« auf Engagement gerichteten
Gastspiele« gab _voigestern Herr Paul Hage-
mann die Rolle des Karl Moor in Schiller«
„Räuber". Im ganzen genommen, waren seine
gewandte Darstellung und seine leicht bewegliche
Art der Sprache nicht tief genug aus dem schwung-
voll beseelten Pathos diese« hochgesinnten Räuber-
führerK gegriffen. Bei allen sinnvollen und ein-
sichtigen Zügen seines Spieles, sowie ungeachtet
seiner ansehnlichen elastischen Gestalt und seines
ausdrucksvoll belebten Antlitzes, ward ich den
Eindruck nicht lo« , als erreiche dieser Darsteller
nicht die rechte Höhe jener innerlich starken Leiden-
schaft, die ihre ganze Umgebung verlockend zu
elektrisieren vermag. Ob das Naturell dieses
Künstler« überhaupt schon von sich aus _s» nernn-
l_agt ist, daß ihm die _Veranschaulichung leichterer
Lebenslust und prickelnd heiterer Gemützverfassung
wesentlich besser gelingt, al« die dramatisch heftigere
und gewaltigere Empfindung einer leidenschaftlichen
Manncsseele, da« dürste sich auf Grund seiner
neulichen anziehenderen Lustspielleistung und seiner
vorgestrigen weniger befriedigenden Helden-
darstellung bereits unbedingt mit „ja"
beantworten lassen. Bei dcr Darstellung
des Karl Moor war der Klang seines, in ruhigerer
Stimmung durchaus angenehmen _Organes im ganzen
doch zu leicht und bei stärkeren Ausbrüchen der
Erregung zu überreizt, um die Schwingungen dcr
erschütterten Leele genügend zu versinnlichen, um
die Gewalt, welche Karl Moor über seine Um-
gebung ausübt, einleuchtend zu machen. Auch seine
_gewllndte Gestikulation sowie der Ausdruck seines
an sich interessant belebten Mienenspieles verrieten
nicht immer ausreichend die packende Beschaffen-
heit, di« dos Merkmal tragischen Aufschwunges
sein soll_.

Ueber das gestern Nachmittag erfolgte letzte Auf-
treten des Herrn _Hagemann als „Hütten-
besitz ei", dem ich nicht beiwohnen konnte, er-
fahre ich von ziwerlässiger Seite, daß der Künstler
_zmar in einzelnen Szenenteilen die erforderliche
Ruhe und männliche Bestimmtheit offenbarte, sehr

oft «ber auch durch zuviel Gestikulation und über«
Haupt durch eine zu leicht gehaltene Beweglichkeit
die innere Harmonie der gefesteten M<_mne«»atur
vermissen ließ.

Was die Mitwirkung der hiesigen Schauspiel«
kraft« in den „Räubern" betrifft, so ist zunächst
und vor Allem der Darstellung, welche Herr
Hennig dem Franz Moor zuteil werden ließ, ein
fast uneingeschränktes Lob zu zollen. Denn er hat,
bei allem Realismus in der Zeichnung der frevel-
hllften, empörenden Nichtswürdigkeit, da« ästhetische
Maß gewahrt, das »or dem dieser Rolle so nahe-
liegenden Outrieren schützt. Er hat die grauenvolle
Entartung dieses abgefeimten Halunken eindringlich
genug und «it aller Bestimmtheit zur Anschauung
gebracht, ohne die nichtlmürbig« Schwärze de»
Lasters äußerlich zu einer völligabstoßendenSchreck-
gestalt zumachen. DerKünstler blieb in Allemdiez«ar
entsetzlich verruchte _Menschenelscheinung, wußte
aber doch zugleich den Eindruck zu bewahren, daß
wir einen wirklichen, nicht verzerrten, sondern nun
einmal von der Natur so beschaffenen Menschen
vor uns zu sehen vermeinten, Herr Henning
scheint bei seinem Talent für einleuchtende Lha-
rakterzeichnung jene objektive Ruhe zu besitzen
welche einen Schutz gegen beifallssüchtige Ueber-
treibungen bietet; er weiß auch ohne diese und
grabe durch das Maß, da« er einhält, Beifall zu
erwerben.

Recht angemessene Darstellung fanden dieRollen
des alten Moor (Herr Di. _SchlieSmann), der
Nmalie (Fräulein _Monnard), des _Kosinsly (Herr
Benthien), de« Hermann (Heu Vollmer),, de«
Splegelberg (Herr _Stegemann) und der _Magistrat«-
_person (Herr Fender). Unter den Räubern ragte
Herr Rückert als Schweizer durch dessen von
derbem Humor erwärmte Bravheit hervor. —
Unter der Regie des Herrn Direktor Stein zeichnete
sich namentlich die natürliche Lebendigkeit der
Rauberszenen aus.

_» «

In ihrer letzten Gastvorstellung gab gestern
Abend Frau Ain0 Ackts die Partie der Elisa-
beth in Richard Wagners „T an «Häuser"
Eine tiefgehende, durch das Wesen geistiger Schön-
heit geläuterte Rührung bewirkte die Künstlerin
durch ihreVergegenwärtigung der edlen jungfräulich
zarten Liebesbeklommenheit, der Hoheit des Wehes
über die sich steigernde Herzcnsenttäuschung und
schließlich die zarte Größe der «on Schmerz und
tzimmelshoffnung erfüllten Entsagung. Dadurch
würde Elisabeth eine nahezu ideale Be-
schaffenheit erlangt haben, wenn nicht ihre

Gestikulation wieder zuweilen von einer
rein äußerlich theatralischen Plötzlichkeit gewesen
wäre, die dann zu sehr über da« innerlich harmo-
nische und wohltuend ausgeglichene Wesen d«
fürstlichen Jungfrau hinaustrat. Dieses unver-
mittelte _Emporschleudern der Anne, das groß-
dramatisch _llussieht, aber einen Widerspruch bildet
zu der seelisch tiefen, nur eine eingeschiänkten
äußere Bewegung zulassenden Gemütsanlage der
Elisabeth mag an der Pariser großen Oper
zu den dort gewohnheitsmäßig gut geheißenen
Manieren gehören; der psychologisch wahren Poesie
dieser holden Märtyrerin hoher Liebe dient es aber
nicht. Das beeinträchtigte aber wenig den von
mir oben angedeuteten innerlichst fesselnden Gesamt-
eindruck, den die Künstlerin zu erzeugen verstand.
Aus der melodischen Lieblichkeit _ihrez Gesanges
der zugleich von einer kristallklaren Deutlichkeit
der _Tertaussprache unterstützt wurde, offenbarten
sich ergreifend die zartesten und die stärk-
sten Erbebungen der entzückten und dann
um ihr höchstes Glück betrogenen Seele. Da«
war namentlich zu empfinden bei ihrem großen
engelhaft uermittelden Solo im Finale des zweiten
Aktes und bei ihrem Gebet im dritten; man
tonnte dabei etwas verspüren, _a!» hinge an jeden!
ihrer Töne eine verklärende Träne. Eine, diesen
edlen _Gesangsinhalt ergänzende Meisterleistung bot
ihr stummes Spiel, vor Allem während des Wetl-
gesanges, wo ihre Blicke wie unter einem
Banne an den Lippen Tannhäuse« zu hängen
schienen, wo ihr Antlitz immer mehr die schaurige
Enttäuschung und dann die Vernichtung aller
Hoffnungen ausprägte. Die Künstlerin hat dem
hiesigen _Opernpublikum Lichtblicke in die Tiefen
vergeistigten Gesanges «erschafft. Da« wurde
bestätigt durch starken Beifall, der den wahren
Antrieb des Dankes erkennen ließ, undschließlich durch
Silberkranz, Lorbeerkranz und anmutige _Nlmnengabe

Verabschiedet hat sich mit dieser Vorstellung auch
der _Heldentenllr Herr Remond, dessen Tann-
häuser zuguteiletzt noch deklamatorisch? gesanglich
und darstellerisch wieder eine fesselnde _Kunstleistuna
war. Auch er wurde durch lebhaften Beifall und
durch Darbringung eines großen, geschmückte«
grünen Kranzes und eine« silbernen belohnt.

Was die bekannte Mitwirkung der übrigen

hiesigen Solokiäfte betrifft, so ist nur hervorzu-
heben, daß der Bariton Herr Hermanns, der den
Wolfram gab, für eine weitere Kultur seiner
männlich kraftvollen Stimme zu sorgen hat
damit ihr Klang _edlerund musikalisch reiner iverdc,

Friedr. _Pilzer.

Neueste Post.
Zur _Vhronil der «v«l«tt«A««» Bewegung.

In O de s _s _a wurden «on der Polizei in einer
Villa 1« größere Bomben, _Tchiehpulver, Knall-
auecksilber und andere _Erplosinstoffe aufgefunden
Bei Baku wurde eine _Poftabteilung von einer
Lch_ar bewaffneter Banditen überfallen, wobei 2
Soldaten von ihnen ermordet wurden. Der Ueber-
f_all wurde jedoch abgeschlagen. In Simfc -
_rop 0 l _erplodierte infolge unvorsichtigen Umgehens
in dem Lokal der _Polizeinenvaltung eine beschlag-
nahmte Nombe, wodurch ein Schutzmann, 2
Schreiher und 2 aus dem Publikum schwer ver-
wundet wurden. Einer ist seinen Verletzungen
bereits erlegen. Auf einem Gute des Grafen
Nobrinskn bei _Tscherlassn drangen 12



Bewaffnete ins Kantor und raubten 3000 Rbl.,
worauf sie entkamen. In Tschitll wurde
bei der Rentei ein in dieselbe führender
unterirdischer Gang entdeckt. Acht Personen, d_«
mit der Affäre zweifellos in Verbindung stehen
wurden verhaftet. In Korssuni (_Gouv. Kiew)

wurde beim Eingang in die WehrpflichtZbehörde
der _Isprawnil _Schimjalin durch Schüsse aus einem
Browning verwundet. Ungeachtet dreier schwerer
Nruftwunden nahm er den Attentäter, den ehe-
maligen Studenten de« Veterinärinstituts, Repnin
fest. Der Zustand _Tchimjakins ist hoffnungslos.
In Libau wurde in der Nähe der Fabrik
„Pluto" ein Arbeiter durch Revolverschüsse
schwer verwundet. In Bender schössen zwei Un-
bekannte auf den Sekretär de« „Verbände« de«
russischen Volke«". Ein Passant wurde hierbei ge-
lötet und noch 3Personen verwundet. In Bat um
wurde ein Arbeiter au« Parteihaß ermordet und
einer verwundet. Im Gouu. Oradno ist eine
katholische Kirche durch Diebe, die durch da«
Kirchenfenster eingedrungen waren, ausgeraubt. Es
sind 452 Rbl, gestohlen worden. In Qrel ent-
flohen 6 Politische Gefangene, die ihre Festungs-
haft abbüßten, nachdem sie da« Eisengitter durch-
gefeilt hatten. Berittene Landwächtcr, die sie ver-
folgten, schössen auf sie. Die Flüchtlinge schössen

wieder und entkamen.

Petersburg. Die Wahl _Kutleis zum
Präses der _Ugrarkommission wird von
der Presse lebhaft besprochen, da in der 28 Glieder
zählenden Kommission nur 9 Kadetten saßen. Um
die Verstimmung bei den Arbeitsgrupplern, die
stark auf das Präsidium gehofft hatten, so viel wie
möglich, zu mildern, wurde die Kandidatur des
Kadetten _Bulgakom für den Posten cines Vize-
präsidenten zurückgezogen und die Kadetten stimmten
für den Urlmtsgruppler Beljajew.

— Liner der Führer der Arbeits-
gruppe, Karmülljem (nicht mit Kuzmin'K«ian»i.en_>
zu verwechselnd ist aus der Partei _au«geschieden
weil sein Eintreten für die Wahl d<H Kadetten
Kutler zum Präsidenten der _Agrartommission bei
_Iicr Gruppe um so mehr Mißfallen erregt hatte
als der Gegenkandidat Kutlers der _Arbeitsgruppler
Wolk-Kaiatschewski war.

— In letzter Zeit hält sich dauernd das Gerücht
daß N. N. Lwow, einer der Gründer der
„Parte! der Friedlichen Erneuerung", ins Mini-
sterium treten werde und zwar den Posten de«
Reichükonlrolleurs erhalten solle,

— Wie es heißt, wollen sich die bäuerlichen
Vertreter in der Duma zu einer Partei zu-
sammenschließen, um mit allem Nachdruck die
Ägrarfraqi zu fördern. .

_ptk, Petersburg,, 14, April. Wahrend der
ganzen Zeit der Tätigkeit der speziellen Konferenz
zur Befriedigung der durch die Umstände des
russisch-japanischen Kriege« hervorgerufenen Ansprüche
an den Fiskus hat sie 2007 Forderungen im all-
gemeinen Betrage von 8,361,509 _Rbl, anerkannt_.
Völlig abgewiesen wurden 141 Gesuche im Netrage
von 7,588,830 Rbl. die von _Handelsfirmen einge-
reicht morden waren. Ferner wurde beschlossen, auf
I8KL Bittgesuche hin — hauptsächlich von Port
Arthur« Arbeitern, — 271,716 Rubel aus-
zuzahlen.

Petersburg, 14. April. Die Aussperrung
der Bäckergesellen wird durchgeführt. Die
Stimmung unter den Gesellen war sehr erregt.
2ie dachten nicht daran, daß die Bäckermeister auch
diejenigen entlohnen würden, die gar keine For-
derungen aufgestellt hatten. Gegen Abend wurde
«3 ihnen aber klar, daß der Beschluß der Meister
kein leeres Wort war. Und die meisten Bäcker-
meister handelten der Entscheidung der allgemeinen
Versammlung gemäß,

_pt», _Gatschin«, 14. April. Au« de« Ausland«
zurückgekehrt sind Ihre Majestät die KaiserinMaria
Fcodorowna, s owie die Großfürstin _Xenia Alcran-
dronma und der Großfürst _Uleronder Michail«-
_nmsch mit ihren Kindern, Nach ihrer Ankunft be-
gaben sie sich in da» Palais _ron _Gatschina, wo
sie von Seiner Majestät dem Kaiser und Ihrer
Majestät der Kaiserin Alexandra _Feodoronma em-
pfangen wurden.

Pabwnice (_GouV. Petritau). Ausländische
Blätter melden: Terroristen erschossen hier zwei
Polizisten. Die Administration verurteilte die Stod!
zu 10,000 Rbl. Strafe, Die Verantwortung fiu
die Richtigkeit der Meldung muß den ausländischen
Blättern überlassen bleiben.

Maslau. Der Führer der Monarchisten
Gringmut, ist, den _Nirsh. Wed. zufolge, sehr
entmutigt aus Petersburg zurückgekehrt, da sein
Plan einer Di! tat» _r lemer, Anklang gefunden
hat. Auf ein „Auseinanderjagen der Duma" ist,
seiner Ansicht nach, wenig zu hoffen, da der
richtige Zeitpunkt verpaßt fei.

Pari«. 27, April, 2000 Köche mit ihren
Gehilfen sind in den Ausstand getreten. —
_Clemeneeau empfing eine Deputation der
streikenden Näckereiarbeiter und machte ihr
anläßlich der von einigen Bäckern angestifteten Un-
ordnungen Vorwürfe, Er erklärte, daß er nur mit
dem Gefühle der Scham sich gezwungen sehe, so
viel Militär auf den Straßen zu halten, um die
Ordnung zu wahren. Die streikenden Bäcker werde»
Elömcnceau eine Liste der von ihnen gestellten
Forderungen vorlegen.

Paris. 26. April, Der Untersuchungsrichter gab
den Personen, die heule verhaftet wurden, weil sie
ein in den letztenTagen durch Anschlag Verbreitetes
Plakat Militär feindlichen Inhalt«
unterzeichnet haben, bekannt, daß er wegen Auf-
reizung zum Ungehorsam, begangen
gegen Militärpersonen, da« gerichtliche Verfahren
cinlcitln werde. Alle Verhafteten erhoben Wider-
spruch gegen die Verhaftung, die ungesetzlich sei.
Sie erklärten, sie hätten sich nur de« Vergehens
ichuldig gemacht, ihre Meinung geäußert zu _liaben.

Paris. 13, April. Hei der _Zusammenkunft
Ihrer Majestät der Kaiserin Maria Feodoroml»

mit dem Präsidenten Falliere« soll letzterer, wie
der Rufst. SI. telegraphiert wird, Ihrer Majestät
seine Freude darüber ausgesprochen haben, daß mit
der Eröffnung der Session der _ReichLburno, in
Rußland eine bemerkbare Beruhigung einge-
treten sei.

8t_6mirem«nt (franz. _Vogesen), 2?. April.
Gestern Abend ging hier ein heftiges, von Blitz-
und Donnerschlägen und starkem Schneefall be-
gleitetes Unwetter nieder.

London. Wie der Russk. Sl. gemeldet wirb
soll die Time« von ihrem Petersburger Korrespon-
denten die Nachricht erhalten haben, daß nach der
Audienz _Golomin« in der _Kadettenpartei die Ab-
sicht besteh« , die Resolution üb« die, Verurteilung
des Terrors einer Durchsicht zu unterziehen. Wie
es heißt, soll die Partei jetzt stark dahin neigen

sich unzweideutig und ohne Ausflüchte gegen
die politischen Verbrechen auszusprechen.

London, 27. April. Die Tribüne meldet aus
Calcutt» von gestern, daß im Bezirk Mnmen-
stngh kein weiterer Ausbruch von Feindseligkeiten
erfolgt sei, daß aber in Ealcutta die beruhigendsten
Gerüchte umgingen, nach denen sich die Hindus
und Mohammedaner in Delta» , Narayaganj
und Mymeusingh heimlich bewaffneten,
Daily New« berichtet, ihr sei au« zuverlässigster
Quelle mitgeteilt worden, die jetzt drohenden Un-
ruhen würden die ernstesten »erden, die man
jemals in diesen _Provwzen gekannt hat.

London, 27. April. Auf der Insel Santa
Lucio, ist es zu ernsten Unruhen gekommen; die
Aufrührer haben die Buden ausgeraubt, die Vor-
räte an Zuckerrohr niedergebrannt und _einige
Zuckersiedereien zerstört, so daß die Polizei von der
Schußwaffe Gebrauch machen muhte. Vier Personen
würden getötet und 22 verwundet; jetzt beginnen
die Unruhen sich zu legen.

Neapel, 2?. April. Die Jacht „Viktoria ani
Albert" mit dem König und der Königin
von England an Bord, ist heule früh hier eiw
_aeiroffen und mit Salut benrüßt worden.

Telegramme
PriVatdepeschen der „_Nigaschen Rundschau."

—2 Lemsal, 15. April, Am Sonnabend, den
14, d, Mt«., um 8 Uhr abends, ist der Ver-
walter de« zirka 15 Werst von _Lemsal belegenen
und einst zu Schloß Klein-Roop gehörigen Nei-
gutes Rawlitz, Sakkit, in seiner Woh-
nung von drei durch den Kücheneingang plötzlich
eingedrungenen bewaffneten Banditen durch Re-
vol»erschüsse ermordet »erden. Die Nachricht
über diese neue Bluttat überbrachte ein reitender
Note «er nach 10 Uhr abend« hier eintraf; um
1 Uhr nachts wurde mit _Postpfeidm nach dei
Mordstätte ein _Detachement der hier _garnis«°
niercnden Kompagnie des 33. Irkutükischen In
_fanterieregiment_» unter dem Kommando eines
Offizier« befördert. Nach den Schilderungen de«
Boten ist der Ueberfall und die Ermordung
zweck« Beraubung ausgeführt worden. E_« soll
bekannt gewesen sein, daß der Verwalter Sakkit
der, als die Strolche eindrangen, nebst seinen
unmündigen Kinderchen am Abendbrodtisch saß,
kurz vorher für verkauften Flach« zirka 500 Rbl.
erhalten hatte. Was und wieviel geraubt wurde
ist noch nicht genau bekannt. Die Banditen haben
auch die _Telephonleitung zerstört und sich dann
ungehindert entfernt.

Aus den hiesigen _Arrestlolalen sind in der ver-
flossenen Nacht (vom 14. zum 12. April) zwei

Pferdediebe entflohen.

Ct. Petersburger TelegrapheN'Ngentur.
Rigaer Zweigbureau.

Libau. 15.April. Der Dampfer „Korea" geh
morgen mit 800 Emigranten nach Ncnmork.

Petersburg, 15. Äprü. _Nev der Station
Ligowo der Baltischen Bahn fand man in
der Nähe des Bahndämme« ein Explosiv-
geschoß von _zylindrischer Form. Eine Untersuchung
ist eingeleitet worden,

Petersburg, 15. April. Beim Empfange
der 25 _Bauernabgeoidneten der
Reich« _duma in Zarükojc Sselo am 14. April
wandte sich 2 e. Maiestät der Kaiser an
sie mit folgenden Worten:

„Uebcrgebt allen, die Euch hergesandt haben
Meinen herzlichen Dllnk sowie den Ihrer Majestät
der Kaiserin, für den Ausdruck jener Gefühle der
Treue und Ergebenheit, auf denen stet« die Festig-
keit und Türke unseres rechtgläubigen Rußland
beruht hat. Seid ruhig und glaubet, daß Ich _alleg
tun werde, wa_« Ich tun kann und für die Hebung
Eurer Wohlfahrt für nötig befinden werde. Ich
hoffe, daß es Mir gelingen wird, die«
zusammen mit Euch und den anderen der Heimat
und Mir treu ergebenen _Dumaaligeordneten, die
jetzt in der Tun» sitzen und hinfvrt dort sitzen
meiden, zu _erreicken_. Ich bin sehr erfreut Euch
zu sehen und danke Euch für den Wunsch, Mich
und die Kaiserin zu besuchen. Auch freut es Mich,
daß es möglich war. Euch den Thronfolger zu
zeigen. Ucbergcbt allen, die Euch hergesandt haben,
Meinen Dank für die aufrichtigen und ccht _rich
fischen Gefühle, die Ihr Mir _ausaesprochcn habt,"

Petersburg, 15. April, Heber den Kreis
Chotin (Gouv. _Bessarabien), sowie die Stadt
Brj<m_«k und deren Kiew ist für die Dauer eines
Iabrc« der verstärkte Schutz verhängt.

Micbst, 15. April, Durch den _Auztritt der
Düna ist der _dritte Teil der Stadt
_Disna überschwemmt nwrdcn_. Mehr
als 1000 Menschen haben Verluste erlitten,

Kiew, 15. April. _Ter frühere Reich«-
dumllllbaeordnete _Wyrowoi ist uol_» du

besonderen Session des Gerichtshof«, wegen Auf-
hetzung zum Umsturz der bestehenden Ordnung, zu
s echZmonatlicherGefängnishllftver
urteilt worden, unter Anrechnung der Unter-
suchungshaft.

Charkow, 15. April. Der Verband der Nnvo-
graphen und Lithographen hat gemeinsam mit dem
professionellen Verein der Arbeiter de« Druckerei-
wesens eine _Lchiedsgerichtskammer zur Unter-
suchung vou Konflikten zwischen _Untemehmern und
Arbeitern organisiert.

_Poltawa, 15. April. In eine Bekanntmachung
des Gouverneur« , die publiziert worden ist, wird
auf die lügnerischen Pogromgerüchte hingemiesen
und die Bevölkerung davon in Kenntni_« geseht,
daß alle Versuche, Unordnungen und Gewalttaten
anzustiften, energisch unterdrückt weiden werden_.
Weiter wird betont, daß die Obrigkeit von Seiner
Majestät dem Kaiser bestellt sei, die _Unmrletzlichkeii
von Leben und Eigentum aller treuen Untertanen
ohne Unterschied der Nationalität zu wahren.

_Insowla. , 15. April. Auf der Strecke
Mlltwejem-Kurgan-Sakadytschnoje ist der Tisenbahn-
damm infolge ttmmterbrochcüer Regengüsse unter-
spült morden. Der Verkehr ist erschwert.

_Perejasslawl, 15. April, Der D n _j e p r ist
in nie dagewesenem Umfange aus

s einen Ufern getreten und hat das
Dorf Nndruschi überschwemmt.

Verlin. 28. April. Dem Reichstag ist eine
Vorlage betreffend die Anweisung eine« Ergänzungs-
kredit« von 15 Millionen für da« Jahr 1807
angesichts der ersten Rate für dieVerbreiterung
des Kaiser Wilhelm-Kanal« zugegangen_.
Die ganze Ausgabe wird auf 221 Mill. Mt, ver-
anschlagt. Die Arbeiten dürften 7 bi« 8 Jahre
dauern.

_Lahore (Indien), 27. (14.) April. Morgen«
waren zwei unterirdische Erdstöße zu spüren, wobei
dumpfe _unterirdische Töne zu hören waren. Ein
Schaden ist durch diese« Erdbeben nicht zu ver-
zeichnen acmeseu.

_letzte _Cokalnachrichten
j > Zum _Auslandaufenhalt des beur-

laubten lemp, Baltischen Generalgouuerncurs.
Wie wir hören, hält sich General Baron
Möller-Sa käme _lski, der auf Urlaub ins
Ausland gereiste temp. Baltische _Geueralgouvernem
zurzeit in Rom auf.

ÜH Haftentlassungen anläßlich des Oster-
festes. Wie mir hören, hat Seine Exzellenz der
mit den Obliegenheilen eine« _OeneralgoiwerneurZ
zeitweilig betraute Jägermeister Knjäsem an alle
Gouverneure des baltischen Gebiets eine Zirkulär-
devesche gesandt, daß er auf Vorschlag de« General«
der Infanterie, Baron Mo ller-Sakomelsti
e« den Gouverneuren anheimstellt, in Anlaß _deZ
hohen Osterfeste« au« der Zahl der auf admini-
strative Verfügung hin Verhafteten, nach eigenem
Ermessen die dieses Vorzuges am würdigsten
Personen, in Freiheit zu setzen.

/^/ _llrteilsmilderung. Wie wir erfahren, hat
General Bcrtels das Todesurteil de« Kriegsgericht«
gegen die Raubmörder _Gutmann und _Plandag, die
an dem _Neberfall und der Ermordung de« Kusne-
z_owschen Kassierers beteiligt waren, in lebenslang-
liche _Zwangsarbeit gemildert.

Wie mir erfahren, hat General Nerlelz die
Todesurteile des Ne«a le r Kriegsgerichts gegen
die des bewaffneten Raube« überführten _Kleman
Treier und Paalmann in 20 Jahre Zmangüarbeit,
gegen dieRaubmörder P, _Froloro undI, Tormisvn
in unbefristete _resp. 18jährige Zwangsarbeit ge-
mildert.

Eis- und Wafferstands-Verichte.
Bel»j,e. 18, April, 11 Uhr 7 Min. Vormit.

Sonnige« Wetter, 8 Grad Wärme im Schatten,
Da« Wasser erreicht da« Niveau der Ufer, Die
Flössung geht langsam von Statten, weil die Holz-
flösser eine Erhöhung ihre« Lohnes fordern und
dadurch die für die Flössung beste Jahreszeit

sowie den günstigen Wasserstand verpassen.
Nilebsf, 16. April, 0 Uhr 23 Min. vorm.
E« passierten 658 Flösse, Wasserstand der Düna
I_0>/4 Arfchin über Normal, 5 Grad Wärme
_llar, n>mdM, — Lixna, 16. April
Z Uhr 16 Win. vormittags, Wasserstand der
Tüna 18 Fuß 6 Zoll über Normal, — Kreutz-
burg, 16, April, 9 Uhr 30 Min. vorm.
Wasserstand der Düna 9 Fuß 10 Zoll übe«
Normal. — Römers Hof, 16, April, ? Uhr
45 Min. morgen«. Wasserstand der Tüna 16 Fuß
3 Zoll über Normal. — OZer. 18,April, 7 Uhr
morgen«. Wasserstand der Düna 14 Fuß übel
Normal. — Kurtenhof, 16. April, ? Uhi
50 Min. morgens, Wasserstand derDüna 9 Fuß
3 Zoll über Normal.

Et. Petersburger _Telegr»pheu-Agentul.
Riga« _Zweigburean.

Pete»«»»!«» «Nun»»«, l«. «plil.
N«_I. <_3«m.

Wechsel-Kurs ». London3 M. — —
_»_roz, _Staatsrent« — ?2>/2

5 „ _Neichzschatzscheine von _1904 ...— 98
lV,„ _SWManleihe von 1905....— 92
_' „ innere Anleihe 1905 — 91»/»
5 „ Neue russische Anleihe 190«...— 8«?',

„ _Psandtriese der AoelZ-Ägraibani . W_^ —
_' _>, I. innere Prämienanleihe »on 1864 3W>/2 N5>/>«
' ,, _N, „ „ 18«« 24«V» 245',,»
5 „ _Plamitnvlandlrief«i,Udelz-Ngrall,. 232 228»
3Vz» Pfandbriefe der UdcI«.Ugiarb,I—IV. - 64>/„»
3°/i»„ _Oblig,d,russ. gegens. _Nodenlr.(Net.) — M,
4 „ luss, lons, Eilenbahü'Unleillen . . 115 —
4'/,» Lt,Petei«b.Vtadt.>hyp.<V,Pstl«., - ??>.,,
4i/2„ Nostauei „ . . - ?«>/!
4'/«» Wüniec A«l<ir-V«nk>Pf«Ml. . . — —
4'/2„ _IloZkauel „ , . . — —
4_V_^ _Poltawa« , „ . . — 72'
4>/,„ _Chmlom« „ » . . — ?8'/<
4_'/_z„ N_,ls»n<Ural3kei>EiIenb»hn'llb!igat.. — —4l/„ „ Vl°_Ll»u_°K°_i!mel°Ei>enbichn.Oblig»t.. — -AMen: M°«l°u>Nindau°Ryi!n«kelMIe!ii.. — —„ Süd'Ost'Nühnen — 8?

„ I, Z_»iuhli.>Ges. in _Ruhlan!» . . — -
, WolZa-Kama'Kommnzlanl ... — —

» Russ. Bllnl für »usw. Handel . . — —
„ N,Hand,» u, Industrie!,, in _Peterzi., — —
„ St. _PeteiSi. Intern. _HandeUi. . — 382'/,„ „ Di«t°nt°ianl ...— -
„ „ Plinüt-Konunnzi.. . — —
„ _Rigoei Kommerzbank — 202
„ Bijänsker Schienen'Falri! ...— —

_LwhlMh_. u. M°_sch,°F. ,,S!o«mo«>' — -
„ Lolomna üüllschinen>F»ir>l. ...— 452
„ _GeleUsch, der UalzeüxWerle. . . — —

Gelelllch, der _Putilowlchen _Foiri! . — —
„ «uss,-Aalt, W>W°n<Fabril ...— —
„ WoZgon-Fabiit „Phönix". . . . _-» —
„ ,, „Dwigatel" . . , _»« —
„ Wopol-Uariupol 81«/,» ,Danez_. Iurjnük —,

Tmiglltelû».
_Tendenz: Dividendenmerte ruhig, doch- allgemein

behauptet;Fonds schwächer, Loase flau.
' Meine _WMM, »» lläu!n. «» «. Uoidwk.

Petersburg, den 14. Upril.
»i« «leich«b»nl »erlauft:

Tratten:
aus London aus 3 M°n. zu 94,00 für 10Pst, _Nerlina,._»erlm „ „ „ _«,«2 „ I<X_>U<n_5
„ Pari« „ „ „ 37_^3 „ 100Francs.
,. _Amslnd»» „ „ „ ??,42'/» „ 100 Hill. Gulden,

Check«:
ausLondon _zn 94,95 fin 10_Pft,TtnNnz
„ _Veilin „ 46_FN „ 100Mail,
„Paris „3?,«7 „ 100Francs,
,. Amsterdam. . . . „ ?«,52>/, „ 100 hall. Gulden.
„ Wien „ 39,4« „ 100 österr, Krön,
„ Kopenhagen. . . . „ 51,95 „ 100 dän. Kronen

_Nlllln . 27. <14.) April. I»,'
_lSchlußlurse.) »nh«.

_Auszahlung Petersburg — —
8T. aus Pllnitül,
8 T. , _Lond»» 2045»
Z N. „ „ 20 I0
8 T. „ Pari» 81 3«
2U._, „
Russ. Kred..Nill. 100 Nil. p_«. »»>s , . . 2!4 40 213 95
4> l°»!»l. Anleih« 1889
4> Russische Rente 0. 1894. .... 72 25 72 25
4'/2°/>! russ. Anleihe ». 1905 . . . . »0 go »1 l«
Attien: 2t. _PeterZi. Intern. Bank . . 150 00 150 25
„ Diölontobim! . . . 135 10 1_S5 1»
„ Nuss. Banl f. _ausm. Handel. . 133 80 134 00

Berliner Dis!ont°.Gelelllch»ft. . 172 25 172 0«
„ Pr»atdi«I»nt 4°/» 4°/»
Tendenz: still,

P»,i«, 27. (14.) April.
London _^ vn« 25 180 25 162
Auszahlung Peter«»«, 263 <X» M2 872
5°/» Fronzösiiche Ren!« 94 50 94 5U
4"/^ »u!si>ch« _Goloanleih« 188» ... 74 IN 73 90
3°/>, „ Anleihe 1891/1894. . . «I 25 «1Oü
Prioaldi«!»«! 3i/<°/_, 3'/»°/»

Tendenz: fest, aber wnna <»!>».
London, 27. (14,) April.

2'/,°/» «onso» 85«/» «5>°/«
4°,° Russ. _Konsol_« 1339 75 75
Silber in Narren pr» Unz« 30«/» 30°/»
PrioowiLlont .........3'/» 3'/«°/'
Tendenz: ruhig.

<_yi_>sl»>> «Inmeüer,_VPielwa»en-Vl««»zi», M«»,Wall-
3lr»!>e 28, empfiehlt Bpiel»»ien »llei All, Angel»
gcräie_, Echcrz- und »eliisligungö-Nrtikel, Moste»,
slasen» Photossrnphiselie Apparate von 70 K. <m.
Puppen _Mirdcn i» _Ncpxratnr »n»_cni>«>ncn. W»lls<_r,33

Einaelommene _Nchiffe.
2N0 _Schw, _D, „Serlü". Koch, von _Uddeoallo, mit Feld»

_spath ani!, N, _Mesenburg,
201 _Lni,_!, 2, „_Notthcliffe", Jonas, °on North _Shlelds

_stelaoen an Gerhard u. her,, Helmsina, u. Grimm,
202 EnzI, D, „Black _head", Wilson, °on _Reval mit Teil-

ladung an _5>enrii Müller.
203 TeuÜch, 2ch!epP°r „_Untermeser 10", _Krehmer, von

_Stevns an _Harft u. Heydemann.
204 TeuÜch, Leichter „_Unteriveftr 22", Meiner, «_onSt«»»»

mil Küidi nn _horff u, hlyd!«i>nn,
205 2chw, D, „v, H, Wiens", Vederströ«, °°n 2t»<l>

Holm mit Ballast an R, Schneider,
20« Da,', D, „I,N, Matwia,", Hahn, ül» _, Windlw mit

,_^li>_chL an _helnisinss
u, Grimm.

20? Nor,o, D, „R»»na", _Tonlerg, von _Lilau mit Ball»!!
an P, _Nornholdt u, Ko,

208 Russ, D, „Irluts!", _Qmero, von _Re»»l geladen an

Hllmsinz u, Grimm,
209 Russ, T, „Ni!'d»u", Lange, von Libau mit suieln

an P, _Vornholdt _x, Ko,
210 Dan, D, „_Ingna", _Winther, «on _Klotzmi«! mit

_Nollnii an P, _»_ornholdt u, K»,
Wind - ä, _Nai_'erlieft: _Leegal! und Haiendan»»25

_Lxporlhaien 24', All- und Neumühlgraben 23'
2»adt 22'.

Ausgegangene Schiffe.
1«4 D, „_Tnllmor", _Nlumenseldt, mit Holz nach L°nd«_i>,
185 D, „l_2»lee", _Nreidlprecher, mit «ütern nach _Eteltm,
I<!6 D, „Lwwnd", Vlirlmiüm, mit Gülern nach Lübeck,
167 D, „Lholmley", _Aitchilon, mit Holz nach _Lcholtland.
_1«8 D, „Nooo", Mager, mit Stückgut nach Hüll,
169 D, „Ilse", Harm«, mit Diversem nach Lübeck,

l?U D, ,,_hno«"/ Horst, mit Slöckgul nach Petersburg,
171 D, „Cimstantin", Pichel, mit Stüchu!noch _Arensburg,

1?2 D, „Naga", _Larson, mit hol z nach Genl.
,73 L, „Mrcuriils", Ningrm, mit holz nach «h»r»neü_.

Wechselkurse de« Nigaer Vürfe »««
16. Avril 19U_7.

_kondon 3 M, _s, _rr, wPf, Sl,i »4,75 B. !>4,2ö O,
_lkerlin 3 M. H. pr, 100 _«t,_<Wl,: 4«,18 Ä. _45,!<3 A
Paris 3 U. _ö. fr. IW Franc«: 3?,l!2 V, «7,42 «
London Check« N5,W N, U5,10 V,
Veilin 4s,?0 N, 46,45 _Ä
Paris 37,9? «. ii?,_7? _Ä

Ct._PetersburgerV«_rse.
lPrwllt. l_^hne _zioilrechtllche H_^._anUoortung.)

_^c»«i«»ui«. Wont»g, l«. «lpril,
l Uh: — Min.

Wcchlel<«,,l3 3°!,d<m Check ^>_c,.ü2>/,
Berlin «,N5

„ Pari«. , _^
37,95

<«_r°_», _Swatzrini: 72^/_,
_I, Prämienanleihe 838

„ 2«
z,del«!os« 228
_Nulsilcke _Lanl >üi aus». Handel , . . c35
Ll. _Petertb. _Inlern. Handels».. . . , _382>/, _lZeld
^'olomna Maschinensabrit 452
^»N'iich-Nallische Waggonfairü, . , . 825
tzbönn' 182
üliazaMfabrit „Dlnizütel" _yo
Tonez>2_urj«»ta 114

Tendenz_: siill.

Schluû»«!«. Ge«.
1. innere _Prilmienanleih«. 83«
II. » , 24«
_Adelilose 228
z!us!«n»an! , _Zzg
_Komnierzlant 202

_Vetterprossnose für den17.(3N.) April
lVom Phy!ii»Ii!chen haupt'llbservatormm in 2t. _Peterslmrgi

Veränderlich.



Nunst und Wissenschaft
— Ein neue« t«ndr»_m». „Pelleas und

_Melisanie", ein _Tondranui in 13 Bildern
von _Clauie Dibussy, ging, wie der _Rgsb.
Aüg. Ztg. geschrieben mild, am Opernhaus zu
Frankfurt >. M. mit _bemeiienLmeitcm äußeren
Erfolge in Szene. Maeterlinck» _wunderholde Dich-
tung — _mr die _Magdefzenen wurden gestrichen —
gibt das _Lbietto ab, dem Otio Neitzel für sein«
deutsche _Errichtung die feinnervige _Uebertragung
F. v, OpM-Bronitowskis untergelegt hat. Mit
d«l völlig desorganisierten Musik, die Debussy für
die schön« Worte des belgischen Träumers er-
sonnen h<t, wird sich nicht jedermann befreunden
»der au<_1 nur anfinden können. Man vernimmt
seltsame md neuartige Tonfolgen, die, allen moti-
vischen Lüens bar, blutlos und müde dahinsiechen;
die Uebeifülle kühnster und geistreichster _tonalei
_Beziehungen, «ie instrumentaler _Kolorismen, die
der Parier Neuerer da vorbringt, kann für da«
Fehlen jylicher und sei es auch nur _arioser Melodie
indes niyt schadlos halten. Der Singftimme wird
ein emßnniger rhapsodischer _Sprechgesang zuge-
mutet, sir den Ton und Stil noch zufinden wären
daß jekr Anlaß zu _Enseniblemirtungen ängst-
lich gemeden wird, braucht danach kaum gesagt zu
werden, «ie auch dir erschlaffenden Wirkungen, die
van Deiussys Tunsprache ausgehen, keiner Be-
gründung bedürfen. Bei kürzer polyphoner Arbeit
überbiete der Franzose an Kühnheit der Harmonik
selbst die krassesten Ausschreitungen der neudeutschen
Gruppen; macht seine Schreibweise Schule —
und _Richlid Strauß hat daH Prinzip der Ganz-
tonleiter bereits für feine „Salome" übernommen
— dann werden wir alle umlernen müssen; du

_Harmonrlehren, die heute in Geltung stehen, ge-
hören dm» zum alten Eisen. —

— Vue Musikbegleitung zu Goethes „Faust"
(I. undII, Teil) hat _Hoftapellmeister Felix
_Weingllrtner auf Anregung der großherzog-
lichen _Gmeralwtendanz de« _Weimarschen HoftheaterZ
_komponiert. Der so bearbeitete „Faust" soll als
eine der eisten Vorstellungen im neuen Hause zur
Aufführung kommen.

— «_ichtnpifindliche« _Zinlweitz. Man berichte! der
Frkf. Ztg. als Oldenburg: Mit einer eigentümlichen Ent-
deckung, d« der _tzoscheitermaler _Mohrmann durch ein«,
Zufall _gnnaot hat, beschäftigte sich der liiefige Naturmissen-
schaflliche _Veiein in feiner letzten Sitzung. Herr _Mohrmaim
hatte in seinen Atelier verschiedene Gegenstände mit _amerita_»
nischem Zinkveiß bcstieichen lasfen. Er ließ diese Sachen
dann im hell» Sonnenlichte stehen. Als er einige Stunden
später mied« in sein Atelier _la«, hatten sie eine grau-
braune Färbung angenommen. Er glaubte zunächst
einer seiner _Gehilfen hätte mit dunklererFarbe einen Zweiten
Anstrich genucht_. Zu seinem Erstaunen verlor sich im Ver-
lauf einiger weiterer Stunden die duntlcre Färbung ab«
vollständig; oie Farbe wurde wieder völligklar und weiß
und verändere sich nun auch nicht wieder. Herr Mohimann
strich daraufPavpstücke mit derselben Farbe an und macht«
wieder dießeiche Erfahrung damit. Dadurch neugierig ge-
macht, exverinentierte er jetzt mit der Farbe Weiler. Er be-
strich eine Happfläche damit und legte auf den frischen
Anstrich eineScha b lo ne. Kurze Zeit darauf, bevor sich

«° Falle auch n>« im ««ringst» ««_lnknl hatte, nahm er
»>e Vchallone wieder herunter und setzte die Tafel dem
helle« Sonnenlicht aus. Jetzt trat merkwürdigerweise die
_Zeichnung der Schablone immer deutlicher darauf hervor,
öis sie allmählich wieder verschwand. Auf eine andere be-
strichene Tafel legte Herr _Uohrmann e!n photographi-
Iche« Negativ, dessen Nild _ivie aus dem besten licht»

_empfindlichen Parier aus der Farbe hervortrat. Er teilte
diese Äcobochlunge» nunmehr dem Vorsitzendendes Natur-
wissenschaftlichen Verein« vr, «, Büttel mit, der sich durch
eigene Experimente mit dem Zinkweiß von der Richtigkeit
_oer Angaben überzeugte, ober ebensowenig wie die anderen
Teilnehmer der _Vereinssitzung «ine Erklärung dafür finden

konnte_. Kr, v, Büttel hat einer Unzahl Fachgelehrten Proben
von der Farbe zugehen lassen, ihr Urteil über die eigen«
tümlichen _Lichtinirkungen steht aber noch »uß,

— «l» »«»«_hellmUtel »« ««licht. Voi de»
Wiener Handelsgericht fand, wie uns geschrieben wird, ein
Prozes, statt, welcher die ganze medizinische Welt und auch
Laienkreise aufs höchste interessierte. Es handelte sich darum
ob das seinerzeit viel angepriesene_KrebZheilmittel „_Cancroin"
ein wirksames sei oder nicht. Der Vifinder dieses Heil»
mittels, der gewesene Krakauer Universität_^ -
»_rosessor Kr. _Adamkiemicz, klagte gegen
»ie chemische Fabrik E. _Mer! in _Darmstadt
der er im Jahre 1891 seine Erfindung „Lanclorn" zu«
Verwertung überlassen halte, auf Zahlung einer _Konven_»
_tionalstrafe von 25N,<X>N Mark, weil die Firm» de» Vertrag
rechtswidrig gekündigt habe. Die Firma bestritt, daß
„Cancloin" ein wirksame« Krelöheilmittel sei, und der Ver-
trag feit daher wegen Täuschung nichtig. Das Gericht hatte
die Wiener Uninersitätsprofefsoren Freiherrn v. Eisels -
beiz und I_!r, r,. Neulzer _al« Sachverständige geladen_.
Beide Sachverständige erklärten „Cancroin" für absolut
wirkungslos, Professor _Eiselslerg führte »us, was
die angeblichen _Ersolge de« _CancroinZ betreffe, so sei eine
Reihe von Patienten, welche der Kläger als gebessert be>
zeichnete, später dem Krebsleiden erlegen. Bei einigen
der sogenannten Besserungen dürfte es sichum Veränderungen
handeln, die bei Krebs auch ohne Behandlung bisweilen ein-
treten_. Das Mittel des Klägers Hab« bisweilen dadurch
verhängnisvoll gewirkt, daß Kranke, indem sie sich in die
Behandlung des Professors Adamliemicz begaben, dadurch
die süi die Operation günstige Zeit versäumten,
Ueber die Anficht des Professors Adümliewicz, daß die
Krebszelle der Parasit sei, sei die Wissenschaft zur Tages-
ordnung übergegangen. Das Gericht wies die Klage kosten'
pflichtig ab, weil es zur _Ueberzeugung gekommen sei, daß
_Lancroin lein gegen Kleb« dienliches Heilmittel sei, daß
es vielmehr mitunter sogar mit Schaden angewendet
werden _linne.

Roman Feuilleton
») >n „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchr» Zeit« und Sitten-Roman vonM_axGrad

„Morgen, — so kommt er morgen, — zur
MiltagStunde, " flüsterte Gertrud und faltete den
Bogen vi«d« zusammen, Aber _nostloz schaute si«
zu Äuchlehner empor; hilflos zugleich und ««
Schutz slchend,

„_Tralderl, — was ist mit dir? Ich Hab so
Ungst un dich!"

Der _ille Mann rückte sich einen Stuhl neben
sie, nah» den tzut von ihrem Kopf und umfaë
lxmn ihr! kalten Hände.

„Schal! Jetzt möcht ich ja am liebsten, daß
du einfich in dein Belterl gehen, dich ruhig hin-
legen md keil! Wörter! reden tatst. Ich
wollt gcr nichts wissen, dich gar nir fragen
nur ga>z still bei dir sitzen. Weißt, so wie
früher, wie du noch _eintleines Mädcrl mars>

und tie dummen Masern so arg krieg!
hast, üder damals wie du vom große«
Hlußbaun g'fallcn malst, in den du immer wie ein
Eichkatzeil, g'stiegen bist. Tau war schlimm! eine
furchtbare Angst _liab ich g'habt um dich, weil du
immer gebrochen I',_ast und so lang nimmer zum
klaren Äewußlsein kommen bist. Aber weißt, ich«
Hab i fist noch mehr Angst um dich wie damals_.
Früher hast halt mehr Vertrauen g'habt zu mir
da hat der Onlel Toni immer alle» erzählt kriegt
3illudc.'l! Ja, hast mich denn gar nimmer lieb?"

Ein Samueln ftßte ihren Leib, Leise au!»
nimmernd schlug sie die Hände vors blasse Gesicht
sank ganz imStuhl zusammen und neigte sich dicht
zu Nuchlchner hin. Wild umschlang sie den väter-
lichen _freund,

„Ja, hilf mir, — hilf mir!"
„I weiß ja _nir, — nir, — wie kann i da

helfen? Aber i mein, heut wärst du zu aufgeregt
um _iwch viel zu sprechen,"

Gertrud sprang auf und stellte sich vors Fenster.
Uedcr die Schulter gewendet sagte sie dann leise

„New, _Onkcl Toni! Ick gebe zugrunde, wen»
ich noch eine Nacht, gerade heut, das Schwere Mein
tragen mutz. Schon immer wollte ich dir alles
_lllles sagen, schon immer, _^_leis aber glaubte ich
wieder, e» sei besser, den _Konflik! mit mir allein
auszumachen, und," — ihre Stimme wurde leise
so daß die letzten Wvrte nur einem Hauch gliche!
— ich „dachte weil ick nie mchv eine Zeile von
ihm empfing — es wäre ohnehin zu Ende, was j«
_nmner nur ein. Traum nxrr!_" — —

Als Buchlehner sich um Mitternacht endlich zum
Gehen anschickte, war sein feines Gesicht so bleich
wie da« der jungen Frau. Für alles, was Ger-
trud ihm je ihr Leben lang an Zweifeln und Nöten
anvertraut, hatte er noch stets Klarheit oder Mittel
und Wege zu schaffen gewußt. Heute aber hatte
er nichts zu ihr sagen können als:

„Da» iß net möglich! Das kann net sein
Kann einfach net sein! Wie du dir's auslegst, so
_hat'2 der sterbende Mann net gemeint. Immer
hat er gmd den Detlev so lieb g'habt, und der
Roland war ein viel zu edel denkender, einsichts-
voller und meitschender Mann, als dah er übers
Grab »aus dir in dein Leben pfuscht, hätt, das du
ihm und den Kindern su ganz geben hast,I
glaub's ncl, ganz einfach!"

Niemals war je vorher ein Wort des Erlebten
über Gertruds Lippen getreten. Mn aber halte
sie dem alten, treuen Freund jede Einzelheit mit
_liiugebender Wahrhaftigkeit erzählt, »on der Stunde
an, da sie, Detlev von Dombrowsky auf dem
_Vlantdorfcnei Bahnhof zuerst erblickt. Jede Phase
der äußeren und inneren _Erlebnisse. 2ie meinte
nur Onkel Toni ganz allein könnte sie völlig be-
greifen und ihr nachspüren bis in die fernsten Ecken
ihres Herzen» und ihrer Seele.

„Unsere liebe Frau" dachte Buchlchmr, erschüttert
und blickte unwillkürlich auf die Fülle des gold-
braunen _Gelocks auf den wcihm Kissen, in die er
sein _Trauderl gebettet; ein lockiger Kranz wölbte
sich über deren Haupt. Mit Tomen gekrönt!
Eine heimliche, eine stille Krone, nicht _«litzernd und
gleißend die Blicke aller auf sich ziehend, sondern
unr von denen gesehen, die in das eigene und des
Nächsten Innere blicken können.

Was sür eine andere Frau vielleicht nur eine
Episode geblieben wäre, die ihr Innerstes keines-
wegs nemndcrt, keine tiefen, dauernden Spuren
darin zurückgelassen hätte, war im sich schon zu
einem schwerwiegenden Wendepunkt in Gertrud
H_alligei_«_, Lcben geworden. Jene Stunde, da die
heiße Welle neuer Empfindungen sie überflutet, ihr
eine Erkenntnis _gcbiacht hatte, gegen die es kein
Verschließen gab, eröffnete eine Quelle des traurigsten
Glücke« , der süßesten Leiden und der erhabensten
_schmerzen für sie. Keinen Tag hatte es mehr für
sie gegeben, da sie nicht daran gedacht, darunter ge-
litten_, kalte, Äuchlebner fühlte ihr wirklich nach
bis in« klein,'«. Ihm war völliss klar, daß dic
Sterbestunde Rolands dem jungen Weib den Mut
zum Glück genommen haben mußte. Wenn sie er-
wartet Halle, durch ihre Mutterschaft Trost und
Stütze zu finden, war sie auch enttäuscht m«id«n
Ganz sachte hatten ihr Leben und _Schickia! au«
den Händen gewunden, was sie mit aller _Krafl
festzuhalten bestrebt war, Nuchlchner dachte, mi«
doch die Natur so unbegreiflich arbeile und solche
Gegensätze schaffe wie diese Mutter und _dicseTochtcr
Unü nnd wir es denn, die wollen und die handeln?
Man meint zu schieben und num wird geschoben
Labm und machtlos sind mir.

„Ich geh halt jetzt, _Trauderl, so recht «ie ein
Schwächling, ein nutz- und zweckloser. Dein alter
Onkel Toni weiß nicht« für dich! Gar nix!
kann _nilr wiederholen, was i fcho g'saa! Hab: daß
du irrst! Aber trotzdem ich mein, daß du diese
Uebcrzeugung haben und dir nehmen könntest, was
du als dein Glück erkennst, denn du hast's verdient
trotzdem muß i zugeben, daß es für dich fast unmög-
lich ist, von dir zu werfen, was dich so zweifelnd
quält, und daß du nie freudig ja sagen könntest,
wenn der Detlev morgen mit einer Frag kommt
und dich holen will, _ma_» er sich ebenso brav und
ehrlich verdient hätte wie du auch. Auf alle Fälle
aber mein ich, er sollt' halt net mit hineingezogen
werden in die nutzlosen Quälereien, und du solltest
ihm nir sagen von dem, _wa«,dich so elend gemacht
hat und jcht erst recht macht. Wenn du's ver-
meiden kannst, tust du's ja ohnehin schon net. So
mein ich I Grad deshalb, weil ich mich so hinein-
gelebt Hab in das, was du mir mit deiner ganzen
Ehrlichkeit so _lebhast geschildert. Und wie hast du'«
geschildert! Wer ist wie du, _Trauderl, wer fühlt
wie du, kann halt leider eigentlich immer nur recht
recht glücklich oder recht, recht unglücklich werden
Aber das sind grab immer die reichsten Menschen
so oder so. Nenn ich seh, »ie du dich abzappelst
und abmühst fürs Wohlergehen fremder Menschen
dann tut mir mein Herz weh, — für dich! Da
suäm und suchst du weit weg, was du in deiner
nächsten Näh' nct findest und ohne das halt dein
Leben keinen Wert für dich hat!"

„Kein Mensch darf und soll doch nutzlos sein
Ich kann und weis; ja nichtü, habe nie was Wirk-
liches gelernt! Was soll ich tun als anderer
helfen, wenn ich zu sonst nichts gut bin? Meine
Kinder — sind — so — so — draußen, —
außerhalb, wo — ganz ander«, — so weit!"

Schluchzen erstickte ihre Worte.
„Ruhig, — ruhig, Traudtrl!I mein, es wai

nur für eine Zeit su! Die Liser! ändert sich noch
die _Maderln in dene Jahren sind gar oft so damisch
und verdreht. Tein Bub aber ist doch nur rämw
lich von dir entfernt!"

Der Professor glaubte zwar an dag letzte, ob-
gleich er sich sagte, daß der Sohn ihr nun _immei
mehr entrückt werden müsse, — aber nicht _ani
erste. Er meinte jedoch, diesen Trost spenden zu
müssen. Innerlich war er ganz überzeugt, daß
Lues _Eharatter ein bereit« so gut wie fertiger
fast _unrcgulierbarer sei und dic Tochter auf ewig
«ou der Mutter fernhalten müsse. Es war ihm
schrecklich, Gertrud in dieser Stimmung und Ver-
fassung den tückischen Einflüsterungen einer langen
einsamen Nacht überlaucn zu sollen. Am liebsten
wäre er so vor dem Bett seines _Patentindez gc-
icüen bis zum Morgen und hätte es, wie früher
so oft, zur Ruhe und zum Einschlummern gebracht, —

Was wird werden, — was geschehen, — wohin
wird der reiche Strom dieses Leben« noch fließen
dessen Fluten so sehr durch Schicksale getrübt
«erden?

Langsam, als «olle eine Macht ihn immer
wieder zurücktreiben, schritt der alte Mann oan»
durch die verödeten Gassen der Stadt, Selbst die
Maximiüllnstratzc lag wie ausgestorben im hellen
elektrischen Licht und dem Schmuck der reiche»
Auslagefenster. Glänzenden und doch starren Äugen
gleich blickten sie; offen und farbig und dennoch
tat. Raubt ihnen doch die stille Nacht alles Leben
das ihnen allein der laute Tag wieder schenkt.
Wie plumpe Tiere kamen Äuchlehner ein paar
Ltraßenreinigungwagen entgegen, auf denen ihr«
Lenker _zusammengeduckt schliefen, Ueber ihren An-
blick ärgerte sich der nächtliche Wanderer. Er
mochte jetzt nichts Häßliches sehen. Vor dem
Portal der Vier Jahreszeiten hielt er an; kraftvoll
muhte er sich überwinden, nicht einzutreten und
nach dem Baron zu fragen. Er meinte ihn sprechen
noch mit ihm _zusammcusein zu müssen! Aber für
was? Er war ja doch zum Schweigen verdamm!
und hätte sein Herz voll Note und Zweifel, die
vom Liebling übergesprungen waren, nicht erleichtern
können. Als er um die Ecke des Hotel« bog und
ihm die rote Laterne der American Bar entgegen-
leuchtete, ergriff ihn aufs neue das heftige Ver-
langen nach Detlev. Plötzlich hatte er die Empfin-
dung, als müßte er dort unten in einer der gemüt-
lichen Ecken _Dombrowsky ganz sicher treffen können,
Wenigstens auf die stark gewundene kleine Trepp«
wollte er treten, um in das Lokal hinab zu spähen,
Aber nein! Er überwand auch das. Langsam
schleuderte er durch die _melwerlorene, auch bei
Hellem Tag immer einsam gelegene Salpcicrstraë
M Residenz und von da in den stillen _Hofgarten.
dessen Tempel ihm durch das Dunkel entgegen-
leuchtete. HÜ! leisem Geräusch ließen die Kastanien
die letzten Neste ihres Blätterschmucks fallen. E«
grämte den allen Mann so bitter, jetzt nicht fü
Gertrud Hände!» , ihr so gar nicht helfen zu können_.
Er war ein Mensch, der klar ins Leben schaute
Er wußte, daß man, um Ucberzeugung, Wahrheit
und Gestalt «on einer Sache zu gewinnen, sich nicht
mit _Vernmifttleien und _Zweifclsxcht befassen darf_.
Ruhig und lühl versuchte er stets die Dinge sauber ab-
kristallisiert sich zur Anschauung zu bringen, sie verstän-
dig zu prüfen, sich das Richtige _herauszupunktieren nnt
dann das Resultat als eigene« Produtt mit ucber-
zeugung festzuhalten, »« es zu geeigneter Zeit
nützlich anzuwenden. Dafür hatte der Professor
eine besondere Begabung, woran» sich seine Natur-
philosophie gestaltete, die aus den erlangten Begriffen
eine _Veriiunftcikcnntms schöpfte und ihn so leicht
;ur Einsicht deü Rechten führte. Aber jetzt, —
hier, — hier verließ ihn _alllH.

(Fortsetzung folgt.)

Photograph«.
— Ei« mteressante« pl_,«t«gr»phlsche« Pre,«°

ausschreiben kündigt da« bekannte deutsche Familien-
blatt Welt und Hau« soeben in seiner neuesten
Nummer an. Neteiligen kann sich Jedermann
d. h. in diesem Falle jeder Amateur, der imstande
ist, mit seiner Kamera das bunte, vielgestaltige
Leben in hübschen _EinzelauKschnitten festzuhalten
sei _e« nun im Zimmer, im geschlossenen Raum
oder _drauhen in der freien Natur. Unmittelbar«
_Lcbenswiedergabe ist diesmal in der Hauptsache
das entscheidende Moment; also nicht die brillante
und blendende Aufmachung der Bilder soll den
Ausschlag geben — _obschon natürlich die technische
Qualität eine günstige Beurteilung nicht unwesentlich
beeinstuht — sondern in erster Linie die ge-
lungene Darstellung, die unge-
zwungen« und direkt ansprechend«

humori st _ische Wirkung, d« durchnatür-

liche humoristische Auffassung oder durch geschmack-
volle Gruppierung der geeigneten Objekte, sei es
Mensch oder Tiel, ja nicht schwer zu erzielen ist.
Mi achtzehn der schönsten und besten Bilder
wurden von erstklassigen Firmen wie _VoiaMnder
und Sohn, C. P. Goerz, Emil Wünsche, Zimmer-
mann «^ Ko. u. a, m. achtzehn Preise im Werte
von tausend Mail gestiftet in Gestalt der neuesten
und leistungsfähigsten Erzeugnisse der _photographischen
Industrie, Apparate, Objektive, Vergrößerungs-
apparate, Utensilien usw. E3 wurde bei dieser
Form der _Preis«ergebung neben der Hebung und
Förderung der _Lichtbildkunst im allgemeinen haupt-
sächlich an eine Ergänzung und Vervollständigung
der Uusrüstungsgegenstände gedacht; den Gewinnern
werden teilweise ziemlich erhebliche Ausgaben er-
spart, um das vorhandene _Arbeitsmaierial durch
wertvollere Objekte zu ergänzen und so durch
eigenes Verdienst zu immer höheren Entmickelungz-
stufen zu gelangen. Die Bedingungen, unter denen
sich jeder an diesem Preisausschreiben beteiligen
kann, gibt die neueste Nummer «on Welt und
Haus in Verbindung mit ausführlichen Angaben
über die gestifteten Preise bekannt. Man lasse sich
die betreffende Nummer (Heft 29) direkt rom
Verlag von Welt und Haus, Leipzig, West-
straße 9, kostenfrei durch die Post zuschicken.

vermischtes.
— Die seelische _Veeinflutzung U«nKranken.

Die Lehre vom Hypnotismus hat in den Händen
des Kenners bei der Behandlung «on Kranken
praktisch höchst bedeutsame Resultate erzielt. Aber
sie ist ein zweischneidiges Schwert. Wehe dem
«er unberufenen Jüngern dieser Kunst in
die Hände fällt! Von dem hypnotischen
Heilverfahren und der Suggestion ist die Methode
_Barlers zu unterscheiden, der die Kranken einer
psychischen Erziehung unterwerfen und den ge-
wünschten Vorstellungen durch Anführung von
Gründen im Bewußtsein des Kranken zur Herr-
schaft verhelfen will. Welche» Verfahren den Vor-
zug verdient, wird wohl von Fall zu Fall ent-
schieden weiden müssen. Die Psychotherapie ist
überhaupt nur bei bestimmten Erkran-
kungen anwendbar, unter anderem in der Hysterie
der Vsychasthenie und Neurasthenie, bei Schlaf-
losigkeit, nervöser Dyspepsie, kurz bei fimklionellen
Neurosen verschiedener Art. Bei organischen
Erkrankungen muß sie selbstverständlich versagen.

— Die Pförtnerin. In einer in den ,,_^nu»,!««
politiHue_« et üttöi-mre_«_" veröffentlichten Plauderei
erzählt der greise Ludonic _Halsvy folgende halb
amüsante, halb rührende Geschichte: Eine der be-
rühmtesten Pförtnerinnen der Pariser Oper —
auch die bescheidenen Kulissenwächter können ihre
Berühmtheit haben — war Madame _Erosnier,
Sie war mit ihrem Leben und mit ihrem Tode die
energischste Widerlegung de« Axioms, da« da be-

hauptet, e_» sei lein Mensch mit dem, w_<H er habe,
zufrieden. Madame _Crosnier hatte einen Sohn,
der, zum Unglück der Mutter, intelligent und vom
Glück begünstigt war. Er beg«nn seine Laufbahn
als Journalist, wurde dann Geschäftsmann und
verdiente in allen Berufen viel Geld. Als das
Glück ihm zu lächeln begann, bat er die Mutter,
ihren Käfig in derOper zu verlassen, aber dieFrau
wollte nicht« davon hören. Zum Direktor de«
Theaters an der Porte Saint-Martin ernannt, er-
neuerte er den Versuch, aber wieder vergeblich. Die
Mutter ließ sich auch nicht umstimmen, als _Crosnier
Direktor der Komischen Oper wurde: es er-
füllte ihn mit Bitterkeit, daß, während er als viel-
umworbener und _vielbeneideter Mann in seinem
_Direklorzimmer saß, wenige Schritte von ihm ent-
fernt feine Mutter in einer niedrigen Portierloge
hauste und kommenden und gehenden Personen
devot die Tür öffnete. Mit neuenBitten bestürmte
er sie, _als er Abgeordneter wurde. Zuletzt bekam
er gar die Stelle eine« _GeneraladministratorZ der
Großen Oper. Die Mutter schien sich auch darum
nicht kümmern zu wollen. Aber jetzt ging das wirt-
lich nicht mehr so weiter: Pförtnerin, mag noch
hingehen, aber Pförtnerin de« eigenen Sohnes, das
war denn doch unmöglich. Und da die alte Frau
ihren Platz nicht gutwillig räumen wollte, schickte
ihr der Sohn den Kündigungsbrief und ließ sie
mit sanfter Gemalt au« ihrem Käfig entfernen.
Aber diese _EMission, die doch nur ein Zeichen
rührender Sohnesliebe war, brachte ihr den Tod
sie überlebte ihr Pförtneramt nur wenige Wochen
weil ein Leben außerhalb der Pförtnerlage für sie
absolut keinen Wert mehr halte.

— Die „Lustige Witwe" rettet — den
Vnh« und Nettag! Aus Kopenhagen wird dem
B. Tgbl. geschrieben: Eine köstliche _Oefchichte hat
sich in König Haakons Land zugetragen. Im
norwegischen Parlamente behandelte man die Frage
der Abschaffung des Landes-Nuß- und Bettage«.
Da hielt der Führer der Sozialdemokralen, der
Pastor (!) Di-. Eritsen, eine flammendeRede gegen
den _Bettag. Er meinte den Eindruck seiner
wirkungsvollen Rede so hoch einschätzen zu dürfen
daß er e« wagen könne, _felber der Abstimmung
fernzubleiben, ohne dadurch ihr erhofftes Resultat
die _Abschasiuntz detz _Fei«to._zeL, irgendwie, zu ge-
fährden. Der geistliche sozialdemokratisch!: Abge-
ordnete wünschte nämlich einer Aufführung der
„Lustigen Witwe" am _Nationalthealei beizuwohnen_.
So verließ er denn den Sitzungssaal vor der Ab-
stimmung, indem er sorglos noch einige Genossen
mitnahm. Während nun der Herr Pastor und
seine Freunde den Melodien der „Witwe" lauschten
ging im Storthing die Abstimmung vor sich, —
und zwar lehnte man den Antrag auf Ab-
schaffung des Beilage« mit zwei Stimmen
Majorität ab! Die Anwesenheit Pastor Eriksen«
und nur eines seiner Freunde hätte sonach genügt
den Büß- und Bettag zu fällen.

Für die Redaktion verantwortliche
Tie _heiausaeb«

(«ms. Mr. »l. «n_«H. vr. «Uf«» »»e».

»U' _N _euhinzntretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile >_es Üt « m a n « „U ,«l e _r e liebe
Frau' v«n Max Grad nachgeliefert
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